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wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 


” U 
Für Pf. ämtern für den Monat Sep⸗ 


tember geliefert, frei in's Haus 
für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie ſich — 


am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 
Expedition des Geſelligen. 


Ein Veteran aus Amerika 


ein alter Farmer in Muldoon (Fayette County im Staate 
Texas), der bei der 11. Kompagnie des 2. Magdeburg. 
Juf.⸗Regts. Nr. 27 den deutsch « Franzöftichen Krieg mit» 
gemacht hatte, hat ein herzliches Schreiben an dieſe 
Kompagnie gerichtet, das aus vielen Gründen intereſſaut 
iſt. Der Brief lautet: 


Liebe Kameraden! 


Es iſt nahezu 25 Jahre heute, daß wir in Frankreich fochten, 
Ihr Alle habt das Glück, dies große Feſt der ſilbernen Jubilã 
zu feiern; vergeßt nicht derjenigen zu gedenken, die heute mit 
wundem Herzen tauſende Meilen in der wilden Welt entfernt 
ſind, die aber für das Vaterland, für die edle Herrſcherfamilie, 
für alle braven Diener und Unterthanen beten: „Gott ſei Euer 
Schutz und Hort, er ſei ferner der Hort Deutſchlands.“ Er ſei 
mit Euch in der Zeit der Bedrängniß, wie er mit uns in 66 und 
in 70—71 war. — Haltet zu ihm, haltet zu Eurem Kaiſer und 
ſeinen Dienern, denn nur dadurch wurde Deutſchland, was es 
heute iſt, es wurde ſtark durch Einigkeit, durch Liebe und 
Gehorſam. Mancher mag dies und jenes nicht nach ſeinem Kopf 
finden, doch liebe Kameraden, ich war in Frankreich, Spanien, 
Cuba, in verſchiedenen Staaten der Union, war zwei Jahre an 
der mexikaniſchen Grenze und konnte genug von den Ver⸗ 
hältuiſſen dort lernen und erfahren; laßt Euch zurufen: „Es 
iſt kein Land der Welt, wo das Geſetz gerechter und 
beſſer und mehr in Kraft durchgeführt wird, denn 
in Deutſchland. Wohl haben auch wir Geſetze, doch Geld 
iſt mehr denn Geſetz, und mancher Unzufriedene, der hierher 
kam, ſehnt ſich heiß zurück, doch er kann nicht; die ge⸗ 
prieſene Freiheit hier iſt leerer Wahn. Ich bin alt und 
werde Deutſchland nie mehr ſehen, halte es aber für meine 
Pflicht, Euch, liebe Kameraden, meine Erfahrung zu geben; ſowie 
der ältere Bruder den jüngeren warnt und liebt, ſo warne und 
liebe ich Euch, denn es iſt eine geheimnißvolle Macht, die Waffen⸗ 
brüder und Kameraden verbindet, es iſt dies wie ein Familien⸗ 
band, und nur mit Recht iſt der Feldwebel die Mutter der 
Kompagnie genannt. 

Gedenkt auch derer, die durch Feindeshand oder Krankheit zc, 
ſtarben, und derer, die ſeitdem zur Ruhe gingen. 

Mit Freuden würde ich eine Antwort, unterzeichnet von der 
ganzen Kompagnie, empfangen, um mich noch einmal ſo recht in 
deren Mitte zu fühlen. 

Lebt Alle wohl und trinkt am Sedantag auch ein Glas für 
mein Wohl, wie ich für Euch es hier will! 

Gott jegue Deutſchland! 


Euer alter Kom.) 
Rudolf Reichert.“ 


Das Infanterie⸗-Regiment Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 aus Halberſtadt hat 
eine eigenartige ſchöne Gedenkfeier — am Schluſſe einer 
dreitägigen Uebung im Harze —aufdem Brocken veranſtaltet. 
Nach dem Schlußgefecht ſtellte ſich das ganze Regiment 
mit Fahnen und Spielleuten nordöſtlich vom Brockenhauſe 
in einem Viereck auf. Die inzwiſchen mit friſchem Eichen⸗ 
laub geſchmückten Fahnen des Regiments wurden in die 
Mitte gebracht und nach dem Kommando „Stillgeſtanden“ 
hielt der Kommandeur Oberſt v. Stephani eine Anſprache. 
Er ſagte u. A.: 


8 habe heute das Regiment verſammelt auf dem 
höchſten Berge Norddeutſchlands, um von hier aus 
einen Gruß hinüber zu rufen an die Brüder in Süd und 
Nord, welche in treuer Waffenbrüderſchaft mit uns vor 
25 Jahren Schulter an Schulter gekämpft und geſiegt haben. 

Wir haben damals Siege erfochten, wie fie bisher kein 
Volk, keine Armee, errungen hat. Nach einer alten Sage ſeid 
Ihr Sachſen entſtanden aus einem Fels im grünen Wald 
Wenn wir nun ſtehen auf dieſem Fels mitten im grünen Harz, 
iſt es da nicht, als ob wir an Eurer Wiege ſtänden? Und 
wie dieſer Fels feſtgeſtanden hat ſeit Jahrtauſenden, feſt und 
unerſchütterlich, trotzdem die ſtärkſten Stürme ihn umtoſt 
haben, ſo erwarte ich von Euch jungen Soldaten des Regiments, 
daß Ihr, ſollte mal wieder die Forderung an uns geſtellt 
werden, Euch Eurer Väter würdig erweiſen werdet, daß Ihr 
Euch würdig erweiſen werdet des Namens, den das Regiment 
zu führen die Auszeichnung hat, des Namens des aller⸗ 
ritterlichſten Prinzen, der ſein Blut und Leben für den Ruhm 
und die Ehre des Vaterlandes dahingegeben hat. Ich erwarte, 
daß Ihr feſtſtehen werdet, ebenſo wie dieſer Fels, möge Sonnen⸗ 
ſchein oder Sturm uns beſchieden ſein. 

Dies geloben wir nach altdeutſcher Sitte, indem wir 
unſerem Heeresfürſten von Neuem Treue und Hingebung 
ſchwören. Laßt den Ruf erſchallen hier von dieſem Berge in 
die Thäler und Gauen unſeres Vaterlandes. Nun erhebet 
und ſenket die Fahnen, das Regiment Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen huldigt ſeinem Kriegsherrn. Se. Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer und König, er lebe hoch!“ 

Brauſend klang das von den Soldaten und dem an⸗ 

weſenden Publikum ausgebrachte dreifache Hoch in die 

üfte und eruft und machtvoll ertönte das „Heil Dir im 
iegerkranz“. 
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Vom Katholikentage in München. 

Im großen Feſtſaal des „Bürgerbräu“ (Kellerſtr.) fand 
Sonntag Abend, wie bereits kurz erwähnt, die Begrüßungs⸗ 
verſammlung der „42. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands“ unter dem Vorſitz des Grafen Konrad von 
Preyſing⸗München ſtatt. Etwa 8000 Perſonen, darunter 
148 Vertreter der Preſſe aus aller Herren Länder, waren 
verſammelt. Unter den Theiluehmern fielen die diesmal 
in großer Anzahl erſchienenen öſterreichiſchen und ungariſchen 
Katholiken, letztere mit dem greiſen Grafen Zichy an der 
Spitze, auf. Auch Erzbiſchof von Stablewski aus Poſen 
iſt erſchienen. 

Den Feſtſaal ſchmückt ein prächtiges Alpenpanorama 
mit natürlichen Waſſerfällen und dem Wendelſtein im 
Hintergrunde. Oberhalb der Rednertribüne thront eine 
überlebensgroße Figur der Jungfrau Maria, hinter der 
ſich ein Panorama von Rom mit dem Vatikan aus⸗ 
breitet. 

Die Begrüßungsverſammlung leitete ein Konzert, aus⸗ 
geführt von einer Militärkapelle in Uniform, ein. Graf Konrad 
von Urte der begrüßte die Verſammlung. In Treue feſt, 
ſo führte der Redner aus, ſtänden die Katholiken Deutſch⸗ 
lands zu ihrer heiligen Kirche, zu ihrem katholiſchen 
Glauben. Graf Preyſing brachte ſchließlich ein Hoch auf 
den Papſt aus und hob hervor, daß Windthorſt ſchon in 
Koblenz geſagt habe, die Verſammlung werde einmal in 
München tagen. Wenn auch der große Windthorſt todt 
ſei, lebe doch ſein Geiſt auch in dieſer Verſammlung. Aus 
den ſonſtigen Begrüßungsreden ſei (in Ergänzung unſerer 
telegraphiſchen Mittheilungen) noch erwähnt, daß der 
Reichstags⸗Abgeordnete Gröber die katholiſche Einigkeit 
ſcherzhaft in den Vers zuſammenfaßte: „Von Potsdam 
bis nach Afrika, überall ſind Schwarze da!“ 

Am Montag Vormittag fand in der Frauenkirche zu 
München aus Anlaß des Katholikentages ein Pontifikal⸗ 
amt ſtatt. Der Erzbiſchof von München Dr. v. Thoma 
rief den heiligen Geiſt zur Erleuchtung der Verſammlung an. 

Die erſte nicht öffentliche Generalverſammlung wurde 
Moutag Vormittag durch den Oberlandesgerichtsrath Geiger 
mit einer Rede über die Bedeutung der Katholikentage 
eröffnet. Herr Geiger meinte, die Bedeutung der deutſchen 
Katholikentage könne auch von den Gegnern nicht geleugnet 
werden, die Staat, Geſellſchaft und Kirche bedrohenden 
Verhältniſſe ſeien gleich geblieben. Dem wachſenden Un⸗ 
glauben und der Sittenloſigkeit, welche die geſündeſten 
Staatsverhältniſſe zerſtören müßten, habe der Katholikentag 
entgegenzutreten. Die Bedeutung der Katholikentage erhelle 
aus der Betheiligung der raf Bien en und ihres Ober⸗ 
hauptes. Sodann verlas Graf Preyſing ein Schreiben des 
Papſtes, in welchem es nach anerkennenden Worten über 
die Wirkſamkeit der Katholikentage heißt: 

„Wir haben Grund, von Eurem Eifer und Euren Be- 
mühungen das Beſte zu erwarten, denn Ihr bekennt als Eure 
beſtimmte Abſicht, Alles daran zu ſetzen, daß in Eurem Volke 
mehr und mehr das zur Ausführung gelange, was Euch in 
den Eneykliken vorgeſchrieben und eingeſchärft wurde. Zu 
den wichtigſten Aufgaben rechnet Ihr, die Erziehung der 
Jugend zu fördern, die Vereinigung der Arbeiter und Hand⸗ 
werker zweckmäßig zu ordnen und die Tagespreſſe wie die 
übrige zur Verbreitung von Kenntniſſen im Volke beſtimmte 
Litteratur ſo zu leiten, daß ſie den Einfluß, den ſie in der 
Welt und im Reiche ausüben ſoll, auch wirklich ausübe.“ 

Den ag den die Preſſe im deutſchen Reiche aus⸗ 
üben ſoll, denkt ſich der Papſt und die Zentrumspartei 
freilich etwas anderes als die Nichtkatholiken. Rom wünſcht 
die Verbreitung von Kenntniſſen nur inſoweit, als 
dieſe Kenntniſſe nicht etwa an der Macht der römiſchen 
Kirche zu rütteln Veraulaſſung geben. 


Nach Verleſung des Schreibens, das am Schluſſe den 
päpſtlichen Segen allen Theilnehmern am Katholikentage 
ertheilt, fand die Präſidentenwahl ſtatt. Zum Präſidenten 
wurde Juſtizrath Müller⸗Koblenz, zum erſten Vizepräſidenten 
Reichsrath von Ow⸗ München, zum zweiten Ranc⸗Fulda 
gewählt, zuSchriftführern Rechtsanwalt Rump⸗München, Erb⸗ 
prinz Löwenſtein, der preußiſche Abgeordnete Amtsgerichts⸗ 
7915 Krebs⸗Liebſtadt in Oſtpreußen und Moritz von 
Frankenſtein. Alle wurden durch Zuruf gewählt und 
nahmen die Aemter unter Dank an. Zu Ehrenpräſidenten 
wurden Lingens⸗ Aachen und Legationsrath von Kehler⸗ 
Berlin gewählt. Endlich genehmigte die Verſammlung die 
Abſendung folgender Telegramme: An den Papſt: „Die 
in München verſammelten Katholiken Deutſchlands erbitten 
inſtändigſt den apoſtoliſchen Segen.“ An den Prinz⸗ 
regenten von Bayern: „Eurer königlichen Hoheit bringen 
zur 42. Verſammlung die Katholiken aus ganz Deutſchland 
unterthänigſte Huldigung dar.“ An den deutſchen Kaiſer: 
„Ew. Majeſtät bringt die 42. General⸗Verſammlung der 
Katholiken Deutſchlands ihre unterthänigſte Huldigung dar.“ 

Montag Nachmittag 5 Uhr fand die erſte öffentliche 
Generalverſammlung unter großer Betheiligung ſtatt. 
Der Präſident, Juſtizrath Müller⸗Koblenz, begrüßte die 
Verſammlung und legte als Ziele des Katholikentages dar: 
Die Abwehr aller Angriffe und Gefahren, Eintreten für 
Freiheit der Kirche, des Papſtes und aller katholiſchen 
Orden. „Wir fordern Niemand heraus, fürchten aber auch 
Niemand“, ſagte er unter großem Beifall. Hierauf wies 
der Erzbiſchof von München, von Thoma, auf die 
ernſten Fragen hin, deren Berathung hier im Geiſte der 
Liebe erfolgen möchte, und flehte auf die Verſammlung 


den Segen Gottes herab. Nuntius Dr. Ajuti fegnete die 
Verſammlung als Vertreter des Papſtes. Dr. Porſch? 
Breslau ſprach über religiöſe Orden, Stadtpfarrer Huhn 
über „Chriſtenthum und Atheismus“. Beide Vorträge 
1. lebhaften Beifall. Die Verſammlung ſchloß gegen 
7½ Uhr. 

Unter den dem Katholikentage unterbreiteten Auträgen 
befindet ſich auch wieder einer von Freiherrn von Hertling 
und Graf Preyſing, betr. die Not hwendigkeit der 
Wiederherſtellung der Territorialität und 
der Selbſtſtändigkeit des heiligen Stuhles.“ 
In einem weiteren Antrage wird gegen die Feier des 
25. Jahrestages der Einnahme Roms durch die katholiſchen 
Italiener Proteſt erhoben. 

Die thatſächlich vorhandene Selbſtſtändigkeit des 
Papſtes wird zwar ſoeben wieder durch eine Meldung des 
päpſtlichen Blattes „Oſſervatore Romano“ aller Welt be⸗ 
bewieſen, wonach der Papſt das Amt eines Schieds⸗ 
richters in einer zwiſchen den Republiken von Haiti und 
St. Domingo auf der gleichnamigen Antillen⸗Inſel ſchwebenden 
Grenzſtreitfrage begonnen hat. 

Die klerikalen Journaliſten Italiens haben kürzlich dem 
Papſt als Einfpruch gegen die bevorſtehenden September⸗ 
feſte ein Album mit 10000 Unterſchriften und einen 
Peterspfennig von 10000 Lire überreicht. Der Papſt hat 
bei dieſer Gelegenheit, ſowie bei dem Empfang der Kardinäle 
an feinem Namenstag, dem 18. Auguſt, ſeine Anſichten 
über die Haltung der Katholiken gegenüber der September⸗ 
feier ausgeſprochen, und man muß ihm die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß er ſehr maßvoll geredet hat. Er 
wünſchte ausdrücklich, daß die Katholiken dieſe Tage (Feſt⸗ 
tage des geeinten Italiens) in ruhiger Sammlung 
und Gebet zubrächten und nicht Anlaß zu Kund⸗ 
gebungen böten, welche die öffentliche Ordnung ſtören 
könnten. Er ſelbſt, bemerkte er, ſetze ſeine Hoffnungen 
ausſchließlich auf die göttliche Vorſehung. 
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n Die Landwirthſchafts kammern. 

Diejenigen Provinzen, deren Provinziallandtage ſich gegen 
die Landwirthſchaftskammern erklärt haben, wie aus der 
neulich veröffentlichten Verordnung betr. die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern in Weſtpreußen ꝛc. hervor⸗ 
geht, blieben davon verſchont und können ruhig mit ihren 
bewährten Zentralvereinen weiter wirthſchaften. In unſerer 
Provinz ſtand eine Anzahl Landwirthe in dieſer Frage im 
Gegeuſatze zu der Majorität des Provinziallandtages; es 
erſcheint aber übrig, jetzt noch Betrachtungen über den 
Werth oder Unwerth der Landwirthſchaftskammern anzu⸗ 
ſtellen, ſondern wir müſſen nach dem Ausſpruche des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter:: „die Landwirthſchafts⸗ 
kammern werden das ſein, was die Land⸗ 
wirthe aus ihnen machen“, nur die Frage in's 
Auge faſſen: „Was iſt zu thun, um die Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſo ſegensreich wie möglich für die 
Provinz Weſtpreußen n 

Es kann wohl ohne Widerſpruch behauptet werden: „im 
Großen und Ganzen ſind unſere Landwirthe mit der Wirk⸗ 
ſamkeit des Weſtpr. Zentralvereins, der jetzt 73 
Jahre beſtanden hat, durchaus zufrieden geweſen. Ohne 
Frage hat derſelbe ſtets das ernſte Beſtreben gehabt, ſowohl 
das materielle wie das geiſtige Wohl ſeiner Mitglieder, ja 
der Landwirthe der ganzen Provinz zu fördern, und ſeine 
dazu getroffenen Maßnahmen und Einrichtungen haben ſich 
bewährt. Es iſt alſo in dem Zentralverein ſ. z. ſ. ein 
Vorbild anch für die Landwirthſchaftskammer gegeben, 
und dieſes iſt am leichteſten pi erreichen, wenn 
man bei der Wahl der Mitglieder der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer das Augenmerk wiederum auf die Männer 
richtet, welche bereits beim Zeutralverein in dieſer oder 
jener Stellung mitgewirkt und ſich das allgemeine 
Vertrauen erworben haben. 

Leider bietet ja das Geſetznicht die Möglichkeit, den Zentral⸗ 
verein ſo wie er iſt, in die Landwirthſchaftskammer über⸗ 
zuführen, denn während jetzt jeder Zweigverein in dem 
Verwaltungsrathe durch einen Delegirten vertreten iſt, ſodaß 
jener aus 125 Vertretern beſteht, ſetzt die Kgl. Verordnung 
für Weſtpreußen die Zahl der ordentlichen Kammer⸗ 
mitglieder auf 62 feſt. Dieſe können ſich dann noch um 
½0 ihrer Zahl — alſo um 6 — kooptiren. Sehen wir 
von letzterem ab, ſo entfallen auf jeden Landkreis der 
Provinz zwei Kammermitglieder, nur die Kreiſe Danziger 
Niederung, Elbing, Marienburg, Culm, Dt. Krone, Flatow, 
Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Stuhm und Thorn 
ſind in Rückſicht auf ihre Größe bezw. die Höhe ihrer 
Grundſteuer berechtigt, je 3 Kammermitglieder zu wählen. 
Da nun dieſe Wahlen von den Kreistagen und zwar von 
ſolchen, deren Mitglieder ganz ohne Rückſicht dera gewählt 
ſind, vorgenommen werden, ſo glauben wir, daß es Pflicht 
der e ee Vereine in den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen iſt, ſich ſchon jetzt darüber ſchlüſſig 
m werben, welche ihrer bewährten Mitglieder und Führer 
ie am liebſten in der Landwirthſchaftskammer haben wollen 
und eine darauf bezügliche Bitte an ihren Kreistag zu 
richten. Kommen die Kreistage dann, was wohl mit 
ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden kann, dieſen 
Wünſchen nach, jo find die landwirthſchaftl. Vereine einer⸗ 
ſeits ſicher, daß die Landwirthſchaftskammer in ihrem 
Sinne weiterwirthſchaſtet, andererſeits it dann aber 
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auch die Uüeberführung des Zentralvereins in 
die Landwirthſchaftskammer weſentlich erleichtert, 
denn die Hauptverwaltung und die zu dieſem Zwecke von 
ihr kooptirten Mitglieder werden „alten Bekannten“ 
gern das nicht unbedentende Vermögen und Vermächtniß 
des Zeutralvereins anvertrauen, neuen Geſichtern gegenüber 
aber ſicher eine große Vorſicht und Zurückhaltung üben. 

Einige Landwirthe unſerer Provinz hegen freilich den 
Wunſch, der Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe möge 
ruhig neben der Landwirthſchaftskammer weiter be⸗ 
ſtehen bleiben, aber die Ausführung dieſes Gedankens 
iſt ausgeſchloſſen. Da beide Inſtitutionen genau dasſelbe 
Ziel verfolgen ſollen, nämlich Hebung und Förderun 
der Land⸗ bezw. Forſtwirthſchaft, ſo könnten ſie natfirlich 
nur dann ſegensreich wirken, wenn ſie in Einigkeit neben⸗ 
einander lebten. Haben nun beide Juſtitutionen jo ziemlich 
dieſelben Männer an ihrer Spitze, dann wäre das ja leicht, 
aber dann brauchten eben nicht zwei theure Apparate da zu 
ein; iſt jedoch die Leitung derſelben in weſentlich ver⸗ 
Fetchenen Händen, jo würde außer den Koſten leicht noch 
eine gewiſſe Rivalität entſtehen und dadurch würde der 
Landwirthſchaft eher geſchadet, wie genützt werden. 

Es iſt deshalb, und auch aus einigen anderen Gründen, 
auf welche einzugehen uns zu weit führen würde, durchaus 
wünſchenswerth, daß der Zentralverein in der Land⸗ 
wirthſchaftskammer aufgeht und das iſt aber nur 
möglich, wenn die Kreistage die Wünſche der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine berückſichtigen. Dann wird 
auch ohne Frage die Land wirthſchaftskammer ſegen⸗ 
bringend für das ſo ſchwer darniederliegende Gewerbe der 
Sandivirthichaft unſerer Provinz werden. 


— 


Berlin, den 27. Anguſt. 


— Der Kaiſer ließ am Montag bei Mainz eine Ge⸗ 
ſechtsübung mit darauf folgender Parole abhalten. Die 
Truppen waren zur Parade in drei Treffen aufgeſtellt. Im 
erſten ſtanden die 41. und 42. Infanteriebrigade, im zweiten 
die Infanterie ⸗ Regimenter Nr. 116, 117, 118 und das 
geiliihe Pionier » Bataillon Nr. 11, im dritten die 21. 

avallerie⸗Brigade, das Großherzoglich Heſſiſche Dragoner⸗ 
Regiment (Garde ⸗Dragoner⸗ Regiment) Nr. 23 und das 
Großherzoglich Heſſiſche Feld » Artillerie » Regiment Nr. 25. 
Um 2 Uhr Nachmittags reiſte der Kaiſer, ohne die Stadt 
Mainz beſucht zu haben, nach Schloß Cronberg ab, wo er um 
3½ Uhr eintraf. Die Kaiſerin war, wie ſchon mitgetheilt, 
direkt von Wilhelmshöhe nach Cronberg zur Kaiſerin 
Friedrich gereiſt. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird auf ſeiner Fahrt 
nach Stettin zu den Kaiſermanövern Berlin nicht berühren, 
ſondern den Hin⸗ und Rückweg über Breslau nehmen. Ein 
kurzer Aufenthalt in Berlin oder Potsdam war nur für den 
Fall beabſichtigt, daß die Kaiſerin anweſend wäre. 

— In der „Nat. ⸗ Ztg.“ weiſt ein höherer Offizier darauf 
hin, daß der Staat auch für diejenigen hilfsbedürftigen Perſouen 
durch eine entſprechende Peuſion ſorgen möge, welche als 
freiwillige Kranke upfleger im Kriege 1870,71 geblutet 
haben. 

— General Munier, der bekanntlich im „Figaro“ das 
ganze deutſche Ofſizierkorps in einem feiner Angehörigen in fo 
ſchmählicher Weiſe beſchimpft hat, gehört, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, der 
Reſerve der franzöſiſchen Armee an. Er hat in einem in franzöſiſchen 
Dienſten ſtehenden Ungarn, dem Hauptmann Bella Boyoſi einen 
Feſker Biden für ſeine Verleumdungen bekommen, der in einem 

eſter Blatte behauptet, die Villa ſeiner Frau ſei ebenſo wie 
die des damals in Frankreich wohnenden Fürſten Bibesku von 
deutſchen Offizieren ausgeplündert worden. Auf eine 
von dem Fürſten B. beim deutſchen Kaiſer erhobene Klage 
hätten die geplünderten Gegeuftände ihrem Eigenthümer wieder 
zurückgegeben werden müſſen. 

Hoffentlich wird die deutſche Regierung nicht ſäumen, auch 
in dieſem Punkte Klarheit zu jchafjen. 

— Die Berliner Sozialdemokraten wollen in ſechs 
Verſammlungen, die bis zum 2. September einberufen 
werden, gegen die Sedanfeier proteſtiren. Ein er bärm⸗ 
licher Proteſt! Es iſt eine Schmach, daß in der deutſchen 
Reichshauptſtadt Deutſche ſich zu einem ſolchen Zweck ver⸗ 
ſammeln. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung von Breslau be⸗ 
willigte am Montag 15 000 Mk. zur Vertheilung am Sedan⸗ 
tage an bedürftige Veteranen aus den Jahren 1844, 
1866 und 1870,71. 

— Herr v. Plötz⸗Döllingen, der Führer des Bundes 
der Lan dwirthe, beurtheilt in einem Artikel der „Krz.⸗Ztg.“ 
das von agrariſcher Seite vorgeſchlagene Mittel zur Hebung 
der Getreidepreije, nämlich den Ankauf des Getreides 
ſeitens der Proviantämter direkt von den Produzenten, ab⸗ 
fällig und verwirft es als zu den kleinen Mitteln gehörig, ver⸗ 
langt aber entſchieden Währungs⸗ und Bör ſenre form, jo 
wie Verſtaatlichung der Getreide ein fuhr. Nur durch 
dieſe Mittel könne der Landwirthſchaft geholfen werden. 


Rußland. Der deutſche General - Konful in Odeſſa 
iſt, wie bereits mitgetheilt, auf ſein Geſuch, eine Feier 
des Sedantages abhalten zu dürfen, abſchläg ig be 
chieden worden. Wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, wurde 
ihm eröffnet, daß der Minſter des Innern im Einverſtändniß 
mit dem Auswärtigen Amte eine ſolche Feier für nicht 
zweckmäßig halte. Der gleiche Beſcheio wird auf alle 
gleichen Anträge ertheilt werden. Es iſt das erſte Mal, 
daß den deutſchen Reichs angehörigen in Rußland 
ſolche Feier verboten wird. Die Franzoſen werden darin 
wohl einen neuen Beweis für das Beſtehen eines franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes erblicken. 

Ein Gruppe Lütticher Induſtrieller hat eine neue Geſell⸗ 
ſchaft zur Errichtung einer Schiffswerft in Nikolajew 
am Schwarzen Meere gegründet. Das Kapital beträgt 12 
Millionen Franes. 


Türkei. Die in Oſtrumelien lebenden Mohame⸗ 
daner werden mit dem Tode bedroht und arg mißhandelt. 
Ein vornehmer Muſelmann wurde von fanatiſchen Ein⸗ 
wohnern ermordet. Ein Bericht des Generalgouverneurs 
von Adrianopel behauptet, unter der Bande, die ans Bul⸗ 
arien gekommen war, befanden ſich bulgariſche aktive 

ziere und Soldaten. 287 Häuſer, 1200 Scheunen und eine 
Moſchee wurden in dem Orte Janikli niedergebrannt. 
Die Kuppel der Moſchee wurde mit Kanonenkugeln und 
Dynamit zerſtört. Bisher ſind 24 erſchoſſene Perſonen auf⸗ 

inden, darunter Frauen und Kinder. 13 Perſonen kamen 
in den Flammen um. 

China. Nachrichten aus Chengton befagen, der neue 
Gize könig habe bereits vier der Rädelsführer bei 
den gegen die Miſſionare verübten Gräuelthaten hin⸗ 


richten laſſen. - 


— } 


Ans Der Provinz. 
Srandenz, den 27. Auguſt. 


— Das weiteer Programm für die Reiſe des Ausſchuſſes 
zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe iſt folgendes: 
Am 30. Auguſt Abfahrt von Graudenz um 8½ Uhr früh, 
Beſichtigung des Neuenburger Deichſiels, des Hafenbaues in 
Kurzebrack, Fahrt mit der Fähre nach der Münſterwalder 
Niederung und Beſichtigung der Verſandungen. Beſichtigung des 
Ziegellacker Flügeldeichs, des Deichbaues bei Johannisdorf, des 
großen Sieles amMontauerHafen und des Schöpfwerks der Falkenauer 
Niederung bei Mösland. Ankunft in Dirſchau um 4%½ Uhr und Weiter⸗ 
fahrt mit der Bahn nach Danzig. — Am 31. Auguſt Abfahrt von 
der Grünen Brücke mit Dampfer nach Plehnendorf, Beſichtigung 
der fiskaliſchen Anlagen, des Durchbruchs vom Jahre 1840, der 
Meſſinainſel und der Mole, der Einlager Schleuſen und maſchi⸗ 
nellen Aulagen, der Koupirungen und der Durchdeichung der 
Danziger Weichſel bei Siedlersſähre und der Durchdeichung der 
Elbinger Weichſel, der Schlenſenanlage bei Rothebude. Auf der 
Fahrt nach Dirſchau Vortrag über die Außendeichsverhältniſſe bei 
den Fähren zu Käſemark und Schöneberg ſowie über das Projekt 
zur Regulirung des Hochwaſſerprofils von Gemlitz aufwärts bis 
Dirſchan und von Dirſchau nach Pieckel aufwärts in Verbindung 
mit den Projekten behufs Errichtung eines Eis wehrs unterhalb 
der Abmündung der Nogat bezw. behufs Koupirung der Nogat. 
Die Fahrt von Dirſchau nach Marienburg wird mit der Eiſen⸗ 
bahn ausgeführt. — Für den 1. September iſt, ſofern der Waſſer⸗ 
ſtand die Fahrt auf der Nogat geſtattet, die Beſichtigung des 
Jouasdorfer Bruches, der Ueberfälle zur Einlage und der Buhnen⸗ 
höhen in der Nogat geplant. — Am 2. und 3. September erfolgt 
dann die Beſichtigung des Memelſtromes und des Rußſtromes 
bis Ruß. Die Abfahrt von Tilſit nach Berlin iſt für den 
4. September in Ausſicht genommen. 

— Bei der Anwejenheit des Kaiſers in Stettin werden 
den Bewohnern aller Theile der Provinz Pommern in den 
Tagen vom 6. bis 9. September günfige und billige Reiſe⸗ 
gelegenheiten durch Ablaſſung von Sonderzügen nach und von 
Stettin geboten werden. Am Tage der Kaiſerparade, den 
7, September, werden dieſe Sonderzüge ſo frühzeitig in Stettin 
eintreffen, daß es Jedem, insbeſondere den an der Parade theil⸗ 
nehmenden Kriegervereinen, möglich iſt, rechtzeitig den Parade⸗ 
platz zu erreichen, ehe die Straßen geſperrt werden. Auf allen 
Stationen, welche von den Sonderzügen berührt werden, ſollen 
für dieſe Züge Rückfahrkarten zweiter und dritter Klaſſe nach 
Stettin zum ein fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. 


— Vor dem Kommandeur des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie Lentze, fand heute früh 6 Uhr die Vo rſtellung 
des Jufanterieregiments Nr. 14 auf dem Exerzierplatz an der 
Rhedener Chauſſee und die des Jufanterieregiments Nr. 141 am 
Rudnicker See ſtatt. 


— Im Anſchluß an die in Nr. 199 unter A. S. in G. 
enthaltenen Briefkaſteunotiz erhalten wir die Mittheilung, daß 
auch in Gran denz noch eine Wittwe lebt, die fünf Söhne in 
den Krieg geſchickt hat, und zwar 1864 zwei, 1866 fünf und 
1370/71 vier Söhne; der fünfte iſt in der Zeit zwiſchen 1866 und 
1870 durch Verunglückung zum weiteren Militärdienſt untauglich 
geworden. Dieſe Soldateumutter iſt die jetzt 85 jährige Wittwe 
Grabowski, die beim Friedhofs⸗Aufſeher Herrn Neumann 
auf dem kath. Kirchhofe wohnt. Einer von den Söhnen dieſer 
Wittwe die ſämmtlich lebend zurückgekommen ſind, der Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher a. D. Andreas Grabowski, damals beim dritten 
Garde-Regt. z. Fuß, wurde bei St. Privat noch im letzten 
Angenblick beim Handgemenge verwundet. 

— Ein Taubſtummer, deſſen Perſönlichkeit bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, erregte geſtern in der Unter⸗ 
thoruerſtraße einen größeren Auflauf. Er befand ſich in der 
M. ſchen Gaſtwirthſchaft, gerieth mit einem der Gäſte, dem Ar⸗ 
beiter Schötzau aus Gr. Weſtphalen, in Streit und warf den 
Sch. ſchließlich mit ſolcher Wucht zur Thüre hinaus, daß Sch. 
ſich am Kopfe mehrere ſtark blutende Verletzungen zuzog. Im 
Polizeigefängniß, wohin er ſofort gebracht wurde, ſpielte der 
Tanbſtumme den „wilden Mann“, zerriß feine Kleider und war 
nur mit Mühe zu bändigen. 


— Herr Samuel Schimkat in Inſterburg hat auf eine 
Meſſertrommel für Häckſelmaſchinen ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. Herrn R. Döring in Rawitſch iſt auf ein Nacht 
geſchirr mit ſelbſtthätig ſchließendem Deckel ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

Danzig, 26. Auguſt. Der Kupferſchmied Guſtav Barſch 
wurde geſtern Abend wegen Mordverſuchs verhaftet. Er 
lebte ſeit längerer Zeit mit feiner Frau in Unfrieden, bis dieſe 
ihn am Sonnabend verließ. Hierdurch ſcheint B. in große Er⸗ 
regung gerathen zu ſein, in der er zu verſchiedenen Nachbarn 
äußerte, daß er ſeine vier Kinder und ſich umbringen werde. 
Geſtern Mittag erſchien er in ſeiner Wohnung, verſchloß die 
Thüre und verhängte das Schlüſſelloch, worauf er eines der 
Kinder an den Beinen ergriff und mit dem Kopf gegen die 
Wand ſchlug. Durch das Geſchrei der Kleinen wurden die 
Nachbarn aufmerkſam und verſuchten die Thüre mit Gewalt ein⸗ 
zuſchlagen, worauf B. öffnete und mit einer Waffe mehrere 
Nachbarn verletzte. Gegen Abend ſchloß B. ſich wieder ein und 
mißhandelte ein anderes Kind, worauf ein Schutzmann herbei 
geholt wurde, der den B. in äußerſter Erregung traf. Als B. 
verhaftet wurde, äußerte er zu den Kindern: „Zuerſt bringe ich 
dich, dann dich um.“ Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung beſtritt 
B. die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Kinder zu tödten. Er 
wurde dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Zum Brande der Steimmig'ſchen Papierfabrik in 
Gr. Bölkau berichtet die „D. 3.“ folgendes: Während der 
Nacht ruhte der Betrieb in der Hauptfabrik. Kurz vor 3 Uhr 
bemerkte der Nachtwächter, daß dichter Rauch aus dem vorderen 
Fabrikgebäude drang. Er meldete ſofort Feuer und weckte 
Herrn Steimmig, der auch gleich zur Stelle war. Das Juuere 
der Hauptfabrik ſtand ſchon vollſtändig in Flammen. Das Drud- 
werk der Fabrik wurde ſchlennigſt in Thätigkeit geſetzt und 
ſchleuderte die Waſſermaſſen, die es aus der bei der Fabrik 
vorbeifließenden und ſchleunigſt abgeftauten Radaune ſchöpfte, in 
das brennende Gebäude. Die hieſige Feuerwehr telephoniſch zu 
Hilfe zu rufen, war nicht mehr möglich, da die Drahtleitung 
durch die Hitze vernichtet war. Sehr bald waren auch die Dorf⸗ 
ſpritzen aus Löblau, Kl. Bölkau, Bankau, Goſchin, Liſſau ꝛc. an 
der Brandſtelle und betheiligten ſich eifrigſt an dem Löſchungs⸗ 
werke, das ſich nur darauf beſchränken konnte, das Wohngebäude, 
ſowie das Komtoir- und Magazingebände, das ſchon an einigen 
Stellen Feuer gefaßt hatte, zu ſchützen. Der unausgeſetzten 
Thätigkeit der ſämmtlichen Spritzmaunnſchaften und der günſtigen 
Richtung des Windes war es zu verdanken, daß das Feuer auf 
ſeinen Herd beſchränkt wurde. Die ganze Hauptfabrik aber und 
die neue Pergamentfabrik wurden vollſtändig vernichtet. Nur 
die beiden Schornſteine und einige maſſive Grundmauern find 
geblieben. Unter den vernichteten Maſchinen befindet ſich u. a. 
eine faft ganz neue große Papiermaſchine, die mit Montage 
allein einen Werth von 100 000 Mark hatte. Ferner lagerte in 
der Hauptfabrik u. a. ein Poſten von 7 bis 8000 Zentner Papier⸗ 
fabrikat und in der Pergamentfabrik ein ebeuſo großer, aber be⸗ 
deutend koſtbarerer Poſten Papiers. Verſichert iſt * Steimmig 
mit nahe an 700 000 Mk. Der Schaden dürfte ſich jedoch außer 
der vorausſichtlich ſehr lange dauernden Betriebsſtörung auf 
eine weit höhere Summe belaufen. Die beiden Nebenfabriken, das 
Holzſtoffwerk Marienthal und die Holzſchleiferei Treburg unter⸗ 
halb, werden ihren Betrieb ungeſtört fortſetzen. Wie das Feuer 
eutſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Viele der bei 
Herrn Steimmig beſchäftigten Arbeiter werden einſtweilen brodlos 
werden. 

Bei dem Vorgaberennen des hieſigen Radfahrerklubs 
lam Herr Witt, welcher mit einer Vorgabe von 30 Minuten 


um ½3 Uhr abgefahren war, als erſter um 635 7 durch das 
Ziel; zweiter war Herr Hennig, welcher mit 60 

gabe um 2 Uhr abgefahren war und um 6.38 Uhr am Ziel an⸗ 
langte, dritter Herr Freytag, welcher ohne Vorgabe um 3 Uhr 
abgefahren war und um 6.4: Uhr eintraf. Letzterer hatte fomit 
mit 3 Stunden 41 Min. den beſten Rekord über 100 Kilometer 
erreicht Die Fahrer hatten unterwegs ſehr durch Wind und 
Regen, ſtellenweiſe auch durch ungünſtigen Weg zu leiden. 


inuten Vor⸗ 


Der Barbiergehilfe D. vergnügte ſich geſtern Abend 


auf einer Luftſchaukel; als dieſe im vollſten Schwunge war, 
verlor er das Gleichgewicht, blieb aber hängen und wurde einige 
Male von der Schaukel hin und her geſchleudert, wobei er bald 
mit dem Geſicht, bald mit dem Hinterkopf auf die Erde ſchlug, 
bis er von herbeieilenden Perſonen befreit wurde. Bewußtlos 
und ſtark blutend blieb er liegen und wurde dem chirurgiſchen 
Lazareth zugeführt, wo er wegen erlittener Gehirnerſchütterung 
aufgenommen wurde. 


EP Culmer Stadtuniederung, 26. Auguſt. In der geſtern 


in Podwitz abgehaltenen Sitzung des Kriegervereins der 
Culmer 3 wurde für die Sedanfeier am 1. 
September folgendes bej 

Kirchgang in Lunau, Nachmittags Konzert in Culm. Neudorf, 
Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden und haben 
ein Eintrittsgeld von 50 Pf. zu zahlen. Eine Ehrung der 
Veteranen wird beabſichtigt. Nach dem Konzert findet 
Theater ſtatt. 


chloſſen: Vormittags gemeinſamer 


* Kreis Culm, 26. Auguſt. Der Krieger ⸗Verein 


Kl. Czyſte feierte geſtern in feſtlicher Weiſe die 25 jährige 
Wiederkehr der vaterländiſchen Gedenktage im Gelens'er 
ee N Herr Pfarrer Hinz aus Culm hie t eine ſchöne An» 
prache.) 


Thorn, 26. Auguſt. Auf dem Sommerfeſt des katholiſchen 


Geſellenvereins wurde, wie ſchon mitgetheilt, der achtjährige 
Sohn des Kaufmanns Czarnecki durch einen Schuß aus einem 
Teſching an der rechten Seite verletzt; die Kugel traf eine Rippe, 
glitt ab und drang noch tiefer ein. Der Unfall ereignete ſich, 
als Jemand am Schießtiſch eine, wie er glanbte, ſchon entladene 
Büchſe genommen hatte, um ſie zu laden. Das Teſching war 
aber noch nicht entladen. Er nahm die Büchſe vom Tiſch und 
faßte den Hahn; in demſelben Augenblick entlud ſich das Teſching 
und der Knabe wurde von der Kugel getroffen als er gerade 
unter dem Tiſch, wo er unbemerkt Patronenhülſen ſuchte, in der 
Schußlinie hervorkam. Glücklicherweiſe iſt die Wunde nicht be⸗ 
denklich. 


J: Maricniverder, 26. Auguſt. In der hentigen Sitzung 


der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß der Bezirks⸗ 
ausſchuß ſeine Genehmigung zu der dem Herrn Bürgermeiſter 
Würtz aus Anlaß ſeiner 35jährigen Amtsjubelfeier bewilligten 
Gehaltserhöhung gegeben hat. Die Verſammlung genehmigte 
dann die Gewährung von Reiſekoſten im Betrage von etwa 
190 Mk. an drei Bewerber um die zwei wiſſenſchaftlichen Lehrer⸗ 
ſtellen an unſeren höheren Mädchenſchulen. Dagegen wurde 
auf Antrag der Finanzkommiſſion der Antrag des Magiſtrats, 
betreffend Bewilligung von 475 Mk. zur Verbreiterung des 
Feldweges hinter dem neuen Artillerie-Kaſernement, abgelehnt. 
Es folgte die Berathung über die Gewährung eines jährlichen 
Zuſchuſſes von 200 Mk. an die evangeliſche Kirchenkaſſe zur 
Deckung der Zinſen des zum Bau einer Leichenhalle erforderlichen 
Kapitals. Mit Wohlwollen begrüßten die Stadtverordneten 
namentlich aus ſanitären Gründen den Beſchluß des evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenrathes, eine Leichenhalle zu erbauen, in welcher 
die veichen verſtorbener Gemeindeglieder, die nur ein Einkommen 
von 900 Mk. bezogen, unentgeltlich Aufuahme finden und deren 
Benutzung auch den Gliedern anderer Konfeſſionen 7 Zeit von 
Epidemien geſtattet werden ſoll; jedoch wurde au 

Finanzkommiſſion der Magiſtrat erſucht, den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath um Mittheilung zu bitten, wie hoch ſich das aufzunehmende 
Baukapital beläuft, um danach die Höhe des jährlichen an die 
Kirchenkaſſe zu leiſtenden Zuſchuſſes bemeſſen zu können. Ferner 
beſchloß man die Wiederherſtellung des Balk⸗Denkmals auf dem 
Fiſchmarkt, mit dem Erſuchen, feſtſtellen zu laſſen, ob nicht auch 
eine Erneuerung des Fundaments nothwendig ſei und wie groß 


Antrag der 


die Herſtellungskoſten einer Zinkfigur gegenüber derjenigen für 
eine Sandſteinfigur ſein würden, welch letztere ein hieſiger Bild⸗ 
hauer auf 430 Mk. berechnet hat. Dem Antrag der Regierung 
gemäß wurde beſchloſſen, daß die Mädchenſchulklaſſen, aus dem 


Friedrichsſchulgebäude in das neue Knabenſchulgebäude verlegt 


und die Knabenklaſſen wieder in das Friedrichsſchulgebäude 
zurückverlegt werden. Im Anſchluß hieran ſtellte die Verſammlung 
100 Mk. zur Aufitellung der Kochherde für die Haushaltungs⸗ 
ſchule zur Verfügung; falls es gewünſcht werden ſollte, dieſe in 
das Kellergeſchoß des neuen Schulgebäudes zu verlegen. Die 
Verſammlung genehmigte dann die wegen Erhöhung der Kreis⸗ 
ſteuern nothwendige Etatsüberſchreitung in Höhe von 11124, 26 Mk. 
desgleichen die auf 393 Mk. berechneten Koſten zur Ausſchurzung 
des Schlingbrunnens auf dem Schlachthausgrundſtück, die Auf⸗ 
ſtellung von 15 bis 18 Straßenlaternen in der Verbindungs⸗ 
ſtraße, die von dem Bezirks⸗Ausſchuß geforderte Verbreiterung 
der Laſteuſtraße mit dem Auftrage, den Kreis und die Provinz 
um Gewährung von Beihilfen zu erſuchen, da die Verbreiterung 
der Straße im allgemeinen Verkehrsintereſſe liegt. Da der 
Termin zur Verpachtung des Stadtvorwerks kein befriedigendes 
Ergebniß geliefert hat, ſo wurden in die gemiſchte Kommiſſion 
zur Prüfung weiterer Vorſchläge die Herren Leineveber, Raſchke, 
Blum und Schulz gewählt. Die Verſammlung willigte in die 
Verpachtung des Waldwart⸗Etabliſſements und der Landparzelle 
an den bisherigen Pächter Herrn Jartzambeck für den bisherigen 
Pachtzins auf ſechs Jahre mit der Bedingung, daß Pächter 
die unentgeltliche Aufſicht über die aufzuforſtenden Stücke 
übernimmt. Zur Ausſchmückung des Rathhauſes und der Volks⸗ 
ſchulen, ſowie zur Illumination des erſteren m Sedantage 
wurden 300 Mk. bewilligt. 


Kreis Konitz, 26. Auguſt. (D. A. Z.) Der Arbeiter Theus 
von hier gerieth mit ſeinem Schwiegerſohn in Streit, welcher 
ſchließlich in ein Handgemenge ausartete, wobei ihm von ſeinem 
Schwiegerſohn mehrere Biß wunden beigebracht wurden. Da 
dieſe ſchnell anſchwollen, wurde Dr. Lniski⸗Konitz herbeigeholt, 
welcher jedoch keine Hilfe 8 bringen konnte. Nach kurzer 
Zeit ſtarb Theus infolge von Blutvergiftung. 

* Schloppe, 25. Auguſt. Heute beſchloß der Feſtausſchuß 
den Veteranen am Sedanfeſt am 1. September Eichenkränze 
zu überreichen und ihnen ein Mahl im Oehlke'ſchen Saale zu 
geben. Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt. Die Schulen 
feiern das Sedaufeſt am 2. September. 

h Baldenburg. 26. Auguſt. Heute Nachmittag wurde der 
hier ertrunkene Kanonjer beerdigt. Von der Batterie, welche 
Morgens ausrückte, blieben der Hauptmann, ein Wachtmeiſter, 
fünf Unteroffiziere und eine Anzahl Kanoniere zum Begräbniß 
zurück. — Eine ruchloſe That wurde geſtern Abend verübt. 
Der Schuhmachergeſelle Rogowsky hatte ſich im Gaſtlokale 
mit Knechten erzürnt und bekam auf der Straße von einem 
derſelben einen bis in die Lunge dringenden Meſſerſtich in den 
Rücken. Der Wächter verhaftete mit Hilfe des Poliziſten den 
Geſtochenen. Erſt als dieſer am Morgen freigelaſſen werden 
ſollte, ſah der Poliziſt den ungeheuren Blutverluſt und ließ 
den Kranken ins Lazareth bringen. Nach ſeiner Angabe hatte 
der Beamte nichts von der Verwundung gewußt. Wahrſcheinlich 
wird der Verwundete ſeiner Verletzung erliegen. Der Meſſer⸗ 
ſtecher iſt noch nicht ermittelt. 

L. Nenteich, 26. Auguſt. In einer Verſammlung, an der 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichen, die Vorſteher 
der Schützengilde, des Männergeſangvereins, des Turnvereins 
und der Rektor der Stadtſchule 1 hi wurde beſchloſſen, 
den Sedantag durch ein Volksfeſt zu feiern. Für den Abend 
iſt eine allgemeine Illumination und Feſtkommers in Ausſicht 
genommen. Zu den Koſten find von der Stadtvertretung 150. WE 
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bewilligt worden. Das Feſt wird durch gleichzeitiges Glocken ⸗ 1 im Hinblick darauf, daß unſere Gilde vor 


| t - fünfundzwanzig Jahren erleichtert wird; zeigleich tritt auch durch die Einwirkung des 
das geläut von beiden Kirchen eingeleitet werden. auch eine patriotiſche Feier veranſtaltet hat, bei we cher der | Kältereizes auf die Magenwand eine vermehrte Abſonderung der 
Vor⸗ Königsberg, 28. Auguſt. Herr Landeshauptmann von damalige Schügenhauptmaun durch die beſten Schüſſe für den Labdrüſen ein, die nun im Stande iſt, den noch vorhandenen 
[ an- Stockhauſen iſt auf feinem Gute Banſen lebensgefährlich Kronprinzen die Kön gswürde errang. Dies Ereigniß wurde dem | Speifereft aufzulöſen. Auf dieſe Weiſe wird durch das Glas 
Uhr erkrankt. Kronprinzen damals auch durch ein Telegramm übermittelt. Zur Waſſer, etwa 1, bis 1 Stunde nach einer größern Mahlzeit ge⸗ 
jomit Königsberg, 26. Auguſt. Ein entſetzlicher Unglücks fall] bleibenden Erinnerung hieran wurde von dem damaligen Kron- | trunken, auch die chemiſche Arbeit des Magens erleichtert. 
neter bat ſich ! 1 Akin 5 rag a? a * er 12 Beamten | Prinzen der Gilde der Hauptmannsorden verliehen, welcher noch ———m—mmm u — — 
und Ye ee 2 in der Küche mit ER eſſens heute die Bruft des Hauptmanns ziert. Den Schluß des geſtrigen Neue ſtes (T. 2 
Be beicäftigt. daf der latte des Kochterbes fand eine Te 1 De bar „ 1 E. 2. 
25 3 i „ Kanonendonner und Gewehrfener. Nach dem Einmarſch in die Potsdam, 27. Auguſt. Pei ; 
Kan Hide jo dagen ettnkaum Beranalp und m Genn a | Stabe dernen ch e zum Ball. | @eopoib, Die Ewehten Der Manni Fat zei Nad von 
bald Die Flamme ſchlug in die Kanne, entzündete das Petroleum, die 8 1 18 Busen. 57 1 Offitertreifen — einem Prinzen entbunden worden. 
; "plodir. n er i troleum | mit Beſtimmtheit, daß de aiſer im Laufe dieſer Woche zu P grofe ; 
12 über dis Kleber arg. A a nn den ee eee aufgeſtellten Kavallerie⸗ 3, A [2 26. Auguſt. Profeſſor Dr. Georges iſt 
5 7 ie Hilf i je B i bald | Diviſion eintreffen wird, da nach einer geſtern beim Diviſions⸗ Bart en üann 
5 11. ̃ 0 GUARD | See ag gt. am 2 Auen 1 ange 
die Frau en p furchtbare Brandwunden erlitten, daß fie Ünterbringun 9 des Geſolges angefragt hat. auch wegen aaledoetigen Symmafium. Seitdem lebte er in Gotha als Privat⸗ 
ſtern geſtern Abend ſtarb. gelehrter. Als Verfaſſer der bekannten und überall gebrauchten 
der Von der hieſigen Strafkammer wurde geſtern der Kauf⸗ mb lateinischen Handwörterbücher hat er ſich einen bedeutenden 
m 1. mann und Poſtagent Donde aus Damerau wegen Verletzung Namen als Lexikograph gemacht. 
u a reg — Berleidung Sfentlicher Heuer auf die Verſchiedenes. er -h München, 27. Auguſt. Nach Schluß der General⸗ 
dorf, Sander von os 2 — verurtzeitt Be Dale mit aber — Bon einem großen Oran de ift die ungariſche Ortſchaft berfantnkung des Katholikentages veranſtalteten die farben⸗ 
2 Perſonen zuſammen einen Arbeiter K. mißhandelt, und als dieſer] Buda-Lehota heimgeſucht worden, wobei 80 Häuſer ein . ee tetyoliichen Stubentenverbindungen inder Feſthaue en 
a — ihm einen eingeſchriebenen an die Staatsanwaltſchaft in Königs⸗[geäſchert wurden. Mehrere Menfchenleben ſind zu Grunde . 3 nn grorsunen Ziehen Graf Preyfing 
* berg gerichteten Brief übergab, in dem K. die Beſtrafung der] gegangen. Natholikentages. Müller, Ansprachen Reiten. ate eber ver 
. Thäter beantragt, den Brief geöffnet und geleſen. — [Attentat auf Rothſchild.] Die Pariſer Polizei] tonten die hohe Bedeutung der Thatſache daß die ſtudentiſche 
n Ein 16 jähriger Laufburſche nahm bei dem Badeanſtalts⸗] neigt gegenwärtig der Auſicht zu, daß das Attentat auf Rothſchild Jugend ſich zur Verkündigung und Verbreitun der katholiſchen 
hige pächter am Friedländer Thor Schwimmunterricht. Dem ein auarchiſtiſches war. Nach der Angabe einer Poſtbeamtin Religion zuſammenſchaare 8 ) 
* r glitt hierbei die Leine, au welcher er feinen | in Viskurſere, Departement Cantal, wäre ein dort wohn⸗ 4 
x Schüler hie 


t, aus der Hand, und dieſer ging ſofort unter. Der hafter, mehrmals vorbeſtrafter Ana rchiſt, Namens Richard 


Paris, 27. Auguſt. General Munier, der Ver⸗ 
Pächter ſprang ihm zwar ſofort, bekleidet wie er war, in das] Bort, ein cjemaliger Lehrer, der Aufgeber des Briefes an 


faſſer des bekannten Figarobriefes, in welchem die 


! ; 5 m ge 28 \ ; f dentſchen Oſſiziere des Diebſtahls beſchuldigt werde 
ſchen Waſſer nach, auch kamen ſogleich zwei badende und des] Baron Rot ſchild. Dem verwundeten Giodkowitz, der einer 0 * "> H 8 r 
hrige Schwimmens kundige Herren hinzu, doch gelang es allen drelen] aus Po les nach Metz ausgewanderten Familie enkſtammt, und . 3 men unterſteht jedoch noch zwei 
inem nicht, den Verunglückten aufzufinden und zu retten. Erſt nach] nach der Annektirung don Elſaß⸗Lothringen für Frankreich optirt Gerfol 2 2 5 r era und müfzte bei weiterer 
ippe, Verlauf einer halben Stunde fiſchten Schiffer die Leiche auf. hatte, ſind Papierſplitter aus dem rechten Auge gezogen militärischen Ehr ugelegenheit eiuer Berufung vor deo 
lid, Juſterburg, 26. Auguſt. Prinz Albrecht traf heute Vor⸗] worden. Givdtowig entſchuldigte ſich bei einem Veſucde des 5 Nee Melae.isiben, 
dene mittag mit dem Königsberger Zuge zur Beſichtigung der 1. ſofort nach Paris geeilten Baron Alphonſe v. Rothſchild, daß Paris, 27. Auguſt. Ju dem Befinden des verletzten 
war Kavallerie Brigade hier ein und wurde durch Herrn Zandrath | ihm, einem fo alten Beamten, „jo etwas“ geſchehen konnte. ger n eine weſenlliche Verſchlimmerung ein. 
und Braſch empfangen. Prinz Albrecht, der auf 15 Fahrt vom — [Ein Racheakt.] Während des Exzerzlerens hat am — ee verloren. Die Polizel „gat wenig Hoff. 
Sing Publikum Lebhajt begrüßt wurde, fuhr nach dem Exerzierplatz. Montag der Korporal Alexander Weiß vom 26, ungariſchen er 9 8 ichſtabe 155 Be EIER 6 von der Adreſſe nur ein 
15 80 Dort hatte die 1. Kavalleriebrigade Paradeauſſtellung genommen. Juſanterie⸗Regiment in Komorn feinen Kompagniechef aus blieben Se 28 = be er e ran ge 
f Er Leider hatte ſich ſtarker Sturm mit kaltem Regen erhoben. Auf Rache erſchoſſen. — Sch riftagarak 1 Een u ne um möglicherweife 

2 einen Parademarſch in Eskadronfront im Schritt folgte ein Pa⸗ re tor dne den arakier feitzuftellen. Baron Rothſchild beabjichtigt 

1 ke. 2 l [Koſtbare Briefmarkenfammlung] Der Herzog eine den Namen Giodkowiß tragende Stiftung zu errichten, deren 

kung a d = ARE 3 v. Nat ir Sammlung kürzlich an den 2 Ferdinand] Zwecke demnächſt bekannt gemacht werden ſollen. 
5 . i verkauft. e ) e e 1 ; 
irks⸗ Eulenburg die Regimenter in den verſchiedenſten Exerzſerübungen nn un BE r 955 3 neo Er be Die Pan, sie Blerde, 
eiſter vorgeführt wurden. Dann folgte eine Attacke der Dragoner weiß, daß die Sammlung mit 1200000 Mk. verſichert war. 85 „ 9 =. ＋ ef ass vom Reichsrath 
igten auf im Rückzug befindliche Küraſſiere und ein Reiterangriff auf er . Ä cauſtaudet und deshalb vertagt worden. 
migte durch Flaggen markirte Kavallerie. Ein Augriff auf markirte i (Das Teſtament elner Bettlerin.] In Me lnik m —̃ . — an 
etwa Infanterie und Kavallerie ſchloß die Gefechtsübungen Nach] (Böhmen) ſtarb kürzlich eine anſcheinend in den ärmlichſten Ver⸗ Wetter⸗-Ausſicht 
hrer⸗ der Kritie defilierte die Brigade in Schwadronskolonnen im bältuiſſen lebende alte Fran, die in einer winzigen Kammer 10 88 ren fi en 

he 1 ; te] wohnte und auf Stroh ſchllef. Bei der Teſtamenis⸗Eröffnung] auf Grund der Berichte der deutſchen Heewarte in Hamburg. 
ur Parademarſch an dem Prinzen vorbei. Prinz Albrecht kehrte eigte ſich's, daß fie ein Vermö über 80000 Guld cap Mittwoch, den 28. Auguſt: Bewölkt, Regenfälle windig 
rats, daun zur Stadt zurück, wo er ſich nach dem Offisierkaſino des daß 2 ia, One ch s 7 e 15.000 7 10 der pr normale Temperatur. — Dounerſtag, den 29.: Veränderlich. 

des Ulanen Regiments begab, um hier im Kreiſe fänmtlicher | la ſen hatte, welches nach Abzug pm rb . zulden für die | ziemlich warn, ftrichiveife Gewitter, ſtarker Wind an den Kitten, 
(ehnt. Offiziere der Brigade ein Frühſtück einzunehmen. Nach deſſen armen Brüder der Verſtorbenen zur Erbauung einer evangel.] — Freitag, den 30.: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt trocken. 
lichen Beendigung fuhr der Prinz nach Allenſtein. Kirche in Melnik teſtirt iſt. Später Gewitter. 
„a “pr Eyfau, 26. Auguſt. Geſtern wurde hier das Gan- — Von den Anfhanungen der Kal ſer in weiß ein Verliner ————— . ——.———— 
lichen turnfeft des Alleganes, zu welchem die Turnvereine von] Berichterſtatter des Amſterdamer „Telegraf“ ſeinem Blatte Niederſchläge 26. Auguft früh bis 27. Auguſt früh 
neten Königsberg, Barteuſtein, Landsberg und Heilsberg erſchienen allerlei Bemerkenswerthes zu erzählen, deſſen Zuverläſſigkeit er ee = g ; 
iſchen waren, abgehalten. Nach einem feſtlichen Umzuge fand in betont. Ofnegerade grundfäplich gegen dieß rauenemanzipatton Suden ren : um u aunwalbe pr. 10 mm 
elcher Albertshöh bei Konzert ein Wett⸗ und Preisturnen ſtatt, worauf au ſein — in vielen Fällen ogar babe die Kaiſerin Damen den Strobe n bel St. E lau 47 N Sr Rosinen Neubörſche 10,9 8 
m. das Feſt durch ein Tanzvergnügen beſchloſſen wurde, Math ertheilt, dieſen oder jenen Beruf zu ergreifen und habe F Marienburg 3 1 
deren „Kreis Johannisburg, 28. An uſt. Da das Getreide . es ihnen erleichtert, ſolches zu thun —, halte ſie doch daran Pr. Stargard — 4 Gergehmen / Saalfeld Opr. 3,1 „ 
t von Preis bedeutend 6 en in 100 8 11 e im feſt, daß die Ehe die natürliche Beſtimmung der Diirſchan nn „ Irom ben ae ne 
g der 25 A Be ft 1 geg * 7 n ei —— ner an Frau iſt. Als einmal eine Dame darauf hinwies, daß die — 
rchen⸗ di K end mangelt, l ie . mehr und mehr auf] ſozialen Mißſtände ſo viele Frauen mangels Vermögen zwängen, 75 8 . rw 
nende ie B a Naß 105 e e welche ehelos zu bleiben, habe die Kaiſerin erwidert: Wetter⸗Depeſchen vom 27. Auguſt. 123 
in die zur Veredelung ihrer Heerden aſſeſtiere ankaufen. „ „Wohl, dann müſſen wir danach ſtreben, dieſe ſozlalen Miß⸗ Doro 5 Zenveratu| 4 f 8 
terner J Mehlſack, 26. Auguſt. Die vor einigen Tagen aus dem | ftände zu beſſern. Müſſen bis dahin die Frauen ihr täglich Stationen meter Wind» 2 Wetter nach Ceiſtus 8175 
f dem Gerichtsgefängniſſe entſprungenen Lehrlinge Köhler uud Brod ſelbſt verdienen, ſo iſt feſtzuhalten, daß dieſes eben nur enz richtung 8 En. En) 
auch Wirth ſind heute wieder ergriffen und zur Haft gebracht worden. Nothzwang iſt. Ich bin für die Entwicklung der Frau. Kunſt Memel 764: SN 4 | bededt 776 | 88-1 
groß Sie hatten ſich 6 Tage lang im Walde aufgehalten und wurden, | und Kunſthandwerk könnten an ihr kundige Dienerinnen finden. Neufahrwaſſer 765 Bi | 2 | halb bed. 15 Lege 
n für da ſie ſich mehrmals gezeigt hatten, von den Schulkindern und | Aber — das iſt meine Anſicht — die Frau erfüllt nur dann Swinemünde 763 SW. 4 | wolki 118 1455 
Bild⸗ mehreren Erwachſenen umzingelt und in einer dichten Schonung erſt ihre Beſtimmung ganz, wenn ſie Gattin, verſtändige] Hamburg 262 SW. | 3 bedeck 15 281 
erung gefunden. Mutter geworden iſt. Ich weiß wohl, neben den Schwächeren Fernen 763 SW. 3 bedeckt 16 3811 
3 dem . Krone a. Brahe, 26. Auguſt. Zum Sedaufeſte] unter uns finden ſich auch kräftige Naturen vor, zu ſtark, um | Berlin 22 S. f wolkig 18 3188 
erlegt hat bier nicht nur der polniſche Fortbildungs- Verein feine | eine ſtärkere Kraft neben ſich zu dulden — aber dies ind doch | Dreslan. 67 — ©. _| beiter 12_|S188 
bäude Vetheiligung an dem Feſtzuge zugeſichert, ſondern auch der | Ausnahmen. Mein Ideal ift eine Frau, welche den Mann Qavaranda 755 | 15 t 5 an 13 38 
lung Turnverein Sokol, der ſogar dicht hinter dem dentſchen Turn- | ergänzt, ihn durch das Glück ſtärkt, welches ſie ihm, nach ſeinem Stockholm 100 * 3 e 15 231 
wengs⸗ verein marſchieren wird. Außerdem betheiligen ſich auch die harten Daſeinskampf, im ſtillen Schoß der Familie bereitet. S 769 Windstille 0 wolkenlos 11 322 
ieſe in Polen, die zu den Innungen gehören, am Feſtzuge. — In] Ich bin gegen Frauenthätigkeit in Männerberufen. Läge es an] Petersburg = — — — — PR? 
„Die Wiskittno brannte ein Herrn W. gehöriges Gebäude vollſtändig] mir — aber jo ſchwach find wir ungeachtet aller äußeren Macht! Paris 765 ©. 1 | heiter +15 | 3383 
Kraut nieder. In dem Hauſe wohuten ſechs Arbeiterfamilien, von] —, id) würde eine Frau weder in der Fabrik noch auf einem | Aberdeen 787 SW. 1 wolkig ＋15 818 
6 Mk. deren Habſeligkeiten nur ein Theil gerettet werden konnte. Die Bureau dulden. In der Schule, im Krankenhaus, im Lazareth,] Narmouth 757 SW. 5 wolkig +16 [ 
e Auf⸗ wenigſten von ihnen ſind verſichert. AR ar Be — N 3 — da iſt ihr; . —ʃ — a 

* 8 > P er Zirkungskreis Stickerei, feine Näharbeiten, alle Arten weib⸗ 1 7 sieht 5 

ungs- Mitbürger, Herr Suftisrath ae c e angelehenen lichen Gewerbefleißes finden in mir die enthuſtaſtiſchſte Verehrerin. Danzig, 27. Auguft. x pre . 
erg e , 10DAyen 1 Anke ig, ö0y cal 
her hier niedergelaſſen. Dem Magiſtrat gehörte er als Stadtrath Kohnerer Beruf, eine edfexe Beftimmung beschieden iR, al die * Fart: Minder 2430 Kälber 39—44 Schafe 20—20, "Biegen 
an ſei 1873 au. In der jüdiſchen Gemeinde bekleidete er das Amt en ber len Aa Bere Erie ran —, ediweine 32-36 Mt. Geſchäftsgang: Math e 228, 

: g 5 5 S — 1 £ x P 
gendes eines ne 8 h Kindes. „Wiſſen Sie“, fügte fie lächelnd hinzu, „vor — — Danzig, 27. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morftein.) 
niſſion N + Schubin, 8. Auguſt. Das Dienſtmädchen des Gemeinde⸗ Urtheil ſteht die Mutter der Gracchen auf höherer Stufe, als 27.8. 2658. g 27.8. 26.18. 
'aſchke, vorſtehers D. aus Annadorf gebar am 24. d. Mts. auf dem Felde George Sand oder Roſa Bonbeur. Es iſt gewiß ſchön, der Fran] Weizen: Uni. To.] 200 | 250 Gerste gr. (060. 20 115 | 115 
in die beim Kartoffelausmachen ein Kind. Sie tödtete es ſofort und | materielle Unabhängigkeit verſchaffen, ſchöner aber finde ich | ind. n 135 2 „ kl. (625-660 Gr.) 95 er 
arzelle verſchaerte es in einer Furche. Die That wurde von den auf | es, ſorgten wir in erſter e dafür, dem Maune mit jüngeren | Ti. Bee! 15 r Ber ii: Sue 
jerigen benachbarten Feldern arbeitenden Leuten geſehen und die Jahren, als es heutzutage der Fall iſt, Unabhängigkeit zu ſichern, Traute belib, ..| 109 100 Tran. 90 90 
833 — en Dat genommen, he 9 damit er früher eine Ehe eingehen kann.“ Termin z. fr. Verk. Rübsen ini. 166 | 166 
Volts⸗ 8 anderen Knechten in den Teich, welcher ſehr tiefe — [Sollen wir zum Eſſen trinken] es giebt Leute, Fran Sent Ort 10090 10400 x 908 8 89% 
antage Stellen hat, baden. Da er des Schwimmens unkundig war, band | welche während des Eſſens große Mengen Waſſer trinken Negul.-Pr. 3. fr. B. 134 | 135 fut 50 Mk. Steuer 87,00 | 57,00 

er ſich, um ſeinen Genoſſen, welche ſchwimmen konnten, folgen | und ſich dabei ganz gut befinden, aber ſolche Fälle find nur Roggen: inländ.| 105,00) 106 mit 30 Mk. Steuer 37:00 | 37.00 

zu können, ein Bündel Reiſig unter den Leib. Ungefähr bis zur | Ausnahmen. In der Regel werden ſolche Perſonen, welche zu | vun. poln. z. Truf. 71,00 | 72,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr, 
Theus Mitte des Teiches gekommen, ſank er plötzlich in die Tiefe und den Mahlzeiten viel trinken, zu Magenkatarrhen neigen und Term. Sept. Okt. 107.50 108,50] Qual.⸗Gew.): niedriger. 
welcher kounte trotz allen Suchens nicht gefunden werden Geſtern | unter Verdauungsbeſchwerden zu leiden haben. Man wird dies | Zranj.Err ft. | 73,50 | 7350| Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
feinem Morgen erſt tam die Leiche an die Oberfläche und wurde heraus⸗ am häufigſten bei Junggeſellen und andern Perſonen bemerken, Negul.⸗Pr. z. fr. V.] 106 | 106 Gew.) : matter. 
bee gezogen. 5 gt Fan in Reſtaurationen au 5 8 >> fie in Königsberg, 27. Auguſt. Spiritus ⸗Depeſche. 

' 5 - en meiften Fällen gezwungen, zum Eſſen Bier oder Wein zu | gs ortatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.-Geſch. 
kurzer O Stolp, 26. Auguft. Der 13 jährige Sohn des Pächters] trinken. Häufig ſind der Mahlzeit ſchon voraufgegangen oh 6 reife per ar Liter 8 konting. Mk. 5750 $ 7 
Goh Kl 5 de während des Gewitt S 3 0 0 Preiſe p / onting 57,50 Brief, 
ohr zu eſchinz „wurde während des Gewitters am Sonn⸗ ez folgen ihr mehr oder weniger zahlreiche „Schoppen“, ſodaß unkonting. DIE. 37,00 Geld. 

usſchuß abend beim Schafhüten vor den Augen ſeines Vaters vom das geringe Ouantum Speiſe in einem Meer von Flüffigfeit fin, 27. Auguſt. Produkt re 68 
nkränze Blitz erſchla gen. — Der zum Kommandeur der Tombiyirten ſchwimmt. Die dann entſtehenden Verdauungsbeſchwerden Berlin, 27. Auguſt Produ en u. Fondbörſe⸗ (Tel. Dep.) 
aale zu Savallerie-Brigade beſtimmte Oberſt v. Ra be aus Graudenz iſt] haben u. a. vorzugsweiſe in dem Umſtande ihre Urſache, daß die 218. 29.8 8 27.18. 26.8, 
Schulen bier eingetroffen. Kara dieſer großen Flüſſigkeitsmengen den von den Labdrüſen] Weizen loco 132.144 152.144 4 Reichs⸗Anl. 195,50 15,60 


Stargard i. P., 26. Auguſt. Unſere Stadtforſt ziert feit 


= 5 September.. 136,00 135,25 | 31/20/0 104,40 | 104,50 

- > 1 N e abgeſonderten Magenſaft zu ſehr verdünnt; infolgedeſſen kann ö 389 372 0% * " 7 „ 
rde der unbentlichen Zeiten eine uralte, mächtige Eiche, die 30 Fuß im | der Verlauf der Magenverdauung nicht normal ſein. Anderſeits 1 loco 110-116 110.115 Jar Gonſ⸗ U. 105.18 199.18 
welche Umfang at. Dieſe von den ſtädtiſchen Behörden ſtets ſorglich] kann bei dem Verzehren größerer Mengen von trockenen Speifen, | September . 112,50 (112,25 370% „ 104.50 104,60 
meifter gepflegte Eiche iſt nun dieſer Tage auf noch unaufgeklärte Weiſe] unter welchen trockenes Brod und trockene Kartoffeln] Sttober . 115,00 115.50 | 3% „ „ 100,10 100.10 
räbniß ein Raub der Flammen geworden. die Hauptrolle ſpielen, mäßiges Trinken durchaus] Hafer loco. 120-152 120-152 3, 101,90 | 101,90 
175 Dramburg, 26. Auguſt. Das von der hieſigen Schützen⸗] wünſchenswerth, ja nothwendig ſein, weil ſonſt der Magen 1 8 ch 1172 a vSſtpr. 7.30 97,25 
ſtlokale gilde zur Erinnerung an den ſiegreichen Feldzug 1870/71 ver- überaus große Mengen bon Magenſaft zum Verflüſſigen dieſer Spiritus: ' ‚ EV Pom. 81 1008 
einem anſtaltete Volksfeſt hatte ſich eines ſtarken Beſuches zu] Speiſen abſondern muß. Bei und unmittelbar nach dem Eſſen [ ſoco (oer) .. 370 87,30 | %% Po. 100.80 10060 
in den erfreuen. Um 12 Uhr trat die Gilde im Paradeanzug zum iſt alſo entweder garnicht oder eine nur geringe Menge von | September. 41.90 42,10 | Disk.-Fom. A. 227.50 228,00 
ten den Abholen der Fahne und des Königs an und begab ſich, nachdem] Flüſſigkeit zu trinken. Empfehlenswerth iſt es, etwa eine halbe | Stktober . 40,50 49.80 | Laurahütte .. | 144,50 144,30 
werden der Feſtmarſch durch die Stadt und die feierliche Einholung und | Stunde vor der Mahlzeit ein kleines Glas nicht zu kalten Waſſers] Dezember 33,001 39,20 [ Italien. Rente 60,10 10 
1d ließ Begrüßung des Schützenvereins aus Baumgarten ftattgefunden | zu trinken. Dadurch wird nicht nur die Magenwand von dem Tendenz: Weizen feſter, Privat Disk. 15/8 9% | 15/8 % 
e hatte hatte, nach dem Feſtplatze, wo in reichhaltiger Weiſe für die angeſammelten Schleim befreit, ſondern es werden auch die Lab⸗ keen e „ eſter, Safer | Nuſſiſche Roten 21960 2419.85 

heinlich Unterhaltung der Feſttheilnehmer Sorge getragen war. Beim | drüjen zu einer vermehrten Abſonderung von Magenſaft angeregt.] feſter, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. feit | feit 
Meſſer⸗ Schießen nach der Feſtſcheibe Deutſchland errang Herr Schuhmacher] Auch empfiehlt es ſich, etwa eine halbe Stunde nach jeder größern vp Nentomiſchel, 26. Anguſt. (Hopfenbericht.) Vom Wetter 

meiſter Aßmuß die Ehrenpreismedaille des hinterpommerſchen] Mahlzeit ein Glas reinen Waſſers zu trinken. Es tritt nämlich 


begünſtigt, hat die Pflücke des Frübhopfens begonnen, der ſich faſt 


Bundes. Bei dieſer Feier gaben außer dem Hauptmann und dem auf die Zeit der vermehrten Leiſtungsfähigkeit unſerer Labdrüſen, durchweg weſentlich beſſer als der Späthopfen entwickelt hat. 
an der Schützenkönig ſämmtliche Offiziere, der Feldwebel und Vize⸗] die zur Auflöſung der größern Menge aufgenommener Speiſen Das Ergebniß der Pflücke ift im Ganzen recht befriedigend wenn 
orſteher feldwebel, ſowie alle diejenigen Mitglieder der Gilde, welche in | nothwendig ift, eine Periode der Erſchlaffung ein, in wel er der — die A gegen das Vorjahr zurückbleibt. Im Geschäfts 
vereins den letzten 25 Jahren die Königswürde bekleidet haben, fünf | Magenſaft ſowohl nach Menge als nach Beſchaffenheit gering⸗ Hagge befand ſich af . die Umſäbe 
ae Extra⸗Schüſſe für den Kaiſer ab; Herr Aßm uß war mit 98 werthig iſt. Führen wir zu dieſem Zeitpunkt dem Magen eine geringfügig. Da in letzter Zeit in Saddeulſchland — Böhmen 
Aben Ringen beſter Schütze. Der Kaiſer wurde hiervon ſofort tele⸗ eutſprechende Menge kühlen Waſſers zu, jo werden die genoſſenen der Geſchä tsverkehr bei mäßigen Preiſen ſehr ruhig war, io fins 
en graphiſch beuachrichtigt und gebeten, die Königswürde anzunehmen | Speiſen verdünnt, wodurch dem Magen die mechaniſche Arbeit auch hier die Forderungen ſehr ermäßigt worden. 


D ——— 
ä ——— — —_  ———— —_ _ _ _—_—_ _ — 


6604] V. Dienſt. d. 27. d. Mts. fahre mit 
m. Omnib. tägl. v. Crone d. B. u. Klahr⸗ 
heim. Abf. v. Krone 6 U. fr. v. Markt, 
v. Klahrheim 11½ U. Vm. F. Kucharski. 


Gebrauchte Mühlieine 


zu kaufen geſucht. Kb 
F. Kiebernik in Mlawa i. Polen. 


Ausgehämmies Fenneuhant 
kauft zu höchſten Preiſen [6951 
_Eonrad Schilling, Unterthorneritr. 2. 

Ansgelämmte Haare 
kauft und zahlt die höchſt. Preiſe [6024 
G. Sonnenberg, Kirchenſtr. 24. 
4815 3 auf 81 gtr. 800 ff. 

ohlen nehme entgegen r. k 

Weiche ler Neuenburg. 

„ Schulz vorm. Rose. 
Als Plätterin TER 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
1691] Brause, Gartenſtr. 16. 
16850] Auf der Freibank des ſtädt. 
Schlachthofes kerufettes, billiges 
RNindſteiſch. mm 


kene Thee'8 1858er 


en ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 
Theegrus 


Bruchtheile der feinſten Theeſorten 
u per a 2 Mt, a 16949] 


Cacao-Pulver 
olländiſches und deutſches Fabrikat 
Vanille-Bruch-Chocolade 


garantixt rein Kakao und Zucker, per 
Pfund Mk. 1,—, empfiehlt 


Rolterdamer Fuer -Eagekei. 


. Dtto Sshmidt. 


D Echte WU 


... AN 
Ruſſiſche Zigarrelten 
und Tabake 
von Bogdanoff u. Schapoſchnikoff⸗Peters⸗ 
burg empfiehlt in verſchied. Preislagen 
691 4] D. Balzer, Graudenz. 


FFT 
Transparente 

zur Sedanfeier . angefertigt. 
H. Tſchepe, Unterbergſtr. 2, 1 Tr. 


— — 


Gut erhaltene Möbel 


u kaufen geſucht. Bettgeſtell, Schreib⸗ 
Hi, Vertikow ꝛc. Offert. u. Nr. 6919 
au die Exped. des Geſell. erbeten. 
16874] Ein franzöſiſches Plſtſch⸗ 
a auf den Enden Ine Seſſel AR 
Stick. u. Metallverzier., paſſ. f. Salon 
(mehr antique) ſ. w. Mangel an Raum 
vert. werden. Näh. bei 
F. Foth, Marienwerderſtr. 33. 

16920] Schmiedeeiſerne 

Grab: u. Frontgitter, Thore, 


Feuſter, Ornamente ꝛc. 


fertigt als Spezialität ſauber u. billigſt 4 


F. Mögelin, Graudenz. 


Bi Umzugsh. Jacket u. Kind.- ix 


zäntel zu verk. Getreidemarkt 19, II. 


Mieſhs⸗Iuidtungsbücher 


A 5 Pfg. vorräthig in der Buchdruckerei 


von Guſtav Röt he, Graudenz. 


Buchführung 


\ u. andere Handelswiſſenſchaften 
lehrt gründlich für ſehr mäßig. 
\ Honorar 13007 \ 


Emil Sachs, Grabenſtr. 9. 
E 


Fachs“ 


—— 


Dr. Schrader's 
Mi orb Aua Gül 


zum Abitur., hurichs⸗, Prim. ⸗ 
und 1 amen. Vorzügliche Er⸗ 
fine u. mpfenlun en. Gute Benjton. 
Pröſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. 


1 
— 
5 


F 
e 
Patent Ventzki 


Grosse sih. Denkmünzeb 


der deutsch. Landwirthschaftsges. I 
Königsberg i. Pr. 1892. 


16944 | 


OLD LLL LE 
16902] Dem geehrten Publikum von Strasburg und Um⸗ \ 
N gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


S 


neben meiner Kolonialwaaren⸗ Handlung ein 


Slabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und 
Baumaterialien: Gefdaft 


eröffnet habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das werthe Publikum W 
reell und billig zu bedienen. Indem ich bitte, mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


mit vorzüglicher Hochachtung 


ILL. Grodzki. 


\ Strasburg Weſtpr., den 27. Auguſt 1895. 
DDR LE LEG T—-t . 


— 


Von b N 
Ouverture z. Op. „Tell“ v. Roflini. 


ELLE 


Anfang 7½ Uhr. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 28. Auguſt: 


Grosses Doppel-Konzert 


ausgeführt von den 
N | Sapellen der Infauterie-Kegimenter von Grolmann (1. Pof.) Ar. 18 
N und Graf Schwerin (3. Pomm.) Ar. 14. 


eiden Kapellen zuſammen ausgeführt: 

oſſini. Fackeltanz B-dur v. Meierbeer. 

Marſch der 1. Matroſen⸗Diviſion, komponirt von Sr. Königlichen 

N ne von Preußen. Deutſchlands Erinnerungen an die 
10 — 4, 


Präſentier⸗ 
oheit dem 
riegsjahre 


Gr. Potpourri mit Schlachtmuſik, Kanonendonner und Gewehrfeuer 
unter Hinzuziehung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Korps von Saro. 


2 Beugaliſche Beleuchtung u. Iulnuinntion bes ganzen Parteus. 


intritt 50 Pfg. 


—— em Inne ut RE T er en 


Verdauungs-Organen. 


Diarrhöe und Bree 
Dr. Michaelis’ Eichel-Gacao 


enthalten sind. 


DIFF GGEGGGGGNGG GG I LGIL LH 


PD Michaelis“ 
Eiehel Cacao 


Alleinige Fabrikanten: 


debr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, 
und leichte Verdaulichkeit hervorra As er 
, Mit Milch gekocht ist Dr. Mich 
liches Getränk ebenso anregend wie kräftigend 
emptehlenswerth für Kinder, sowie für Personenmitgeschwächten 


(42 
Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel 
fäurchfall der Kind Ep 


(Soda und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao 


Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 
| Verkaufspreise per Büchse: M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


us. 
aelis’ Eichel Cacao als täg- 
und besonders 


4247 


n er. 8 
ist garantirt frei von Alkalien 


n 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Franko verſende ich 


* 
N an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
4 


Mufter » Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 2 [5744] 

- Damit Sie ſich durch den Angenſchein überzeugen 

N können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


Zwei Notenbücher 


verloren gegangen auf dem Wege von 


Schwetz nach Graudenz. Abzugeben bei 
S. Nolte, Kapellmeiſter, Regt. 14. 


16927 Schlü ſſelbund 

mit 5 Schlüſſeln am Montag Abend 
von Schloßberg, Gartenſtr. bis Getreide⸗ 
markt verloren. Abzug. Schloßberg 5 
gegen Belohnung. 


ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


N 


1 . 
3 


Resster, Danzi 


Naſchinenfabril 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim | 


empfehlen [53 
Dampf⸗ 


Vereine 
oe Versammlungen 
Vergnüygungen. 


—. 


R V 03 Heute, Mittwoch, 9 Uhr: 
„ Ua U. Saalfahren, 


[6948] Zur Beſprechung über die 
Sedanjeier im Stadtwald erlaube 
ich mir im Auftrage des Komitees die 
Herren Direktoren, Hauptlehrer und 
Turnlehrer ſämmtlicher Schulen zu 
d. Mts., Nach⸗ 


von 


25 2... Mittwoch, den 28. d. M 
55 Dreſchſätze Heinrich Lanz o 
85 Mannheim EE 


Alle Kriegsveteranen 


gleichviel ob fte einem Verein angehören 


8 Inbeſtritten 
x oder nicht, werden gebeten, zu einer 


auf bauen e Ras Sie 
Muſchinen 


lim „Schwarzen Adler“ ſich einzufinden. 
Im Auftrage des Komitees zur 
Sedaufeier. 

Wagner. Grott. 


Keine Ersparniss an Lagern 
Keine Ersparniss an Wellen! 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


Neberhanpt keine Exfpaeniß_ auf Kofen der Käufer 
und keine Erſparniß auf Roten der Annerhaftigkeit 
der Maſchinen! 


egen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und vortreffliche 

Aug rung ader Im Ne e 5 = en 

Ö auerhaftigkeit aller arbeitenden eile. Höchſte Leiſtun 
„ wach Qualität und Quantität. 


E Ztugniß über zwei an die Fürſlich TX 
E von Bismarck ſche Güter- Ber: SE | 
E waltung, Varzin, gelieferte SE 

22 Lanz ſche Daupf⸗Dreſchapparate. zes 


NR, Nachdem ich nun dem erſten von Ihnen bezogenen Heinrich 
Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe 
babe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen 
Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kaun ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl 
der Lokomobile als auch des Dreſchtaſtens wiederholen. 

Reparaturen ſind an beiden * wenig nöthi 
geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben 12 gutem Material, 
wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Konſtruktion der Maſchinen, 
umal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 
uſpruch er werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun 

auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 

hrem Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowoh mit 
Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ 
wältigung großer 1 8. 5 3 zufrieden geſtellt habe. 
arzin, den 6. Jun ’ 
gez. Fürſtlich von Bismard’ihe Güterverwaltung, Varzin. 


Graudenz 
mit kameradſchaftlichem Gruß an 
alle Herren Veteranen der Stadt 
und Umgegend. 


Der Kriegerverein giebt ſich die Ehre, 
die Herren Veteranen ohne Ausnahme 
zu den Feſtlichkeiten im Schützengarten 
und Schützenhauſe am 31. Auguſt und 
1. September höflichſt und freundlichſt 
einzuladen. 

a nach dem Beſchluſſe des großen 
Komitees vom letzten Sonntag, die 
Veteranen als eine geſchloſſene Gruppe 

inter der Muſik und der Fahne des 
riegervereins ſeinen Mitgliedern vor⸗ 
an im allgemeinen Feſtzuge marſchieren, 
ſo werden alle Herren Veteranen, welche 
theilnehmen wollen, ganz en er ge⸗ 
beten, ihre Namen in eine im Schützen⸗ 
fich ausgelegte Liſte 5 1 05 oder 
bei einem Vorſtandsmitgliede zu 
melden, damit es dem Verein möglich 
iſt, Eichenkränze in genügender Zahl 
ſowie für die Invaliden die erſorder⸗ 
lichen Wagen bereit zu ſtellen. 


Programm 


für die Feier des Sedanfestes. 


A. Sonnabend, 31. Auguſt. 

1. Konzert. Anfang ½7 Uhr. Ein⸗ 
trittsgeld 10 ei. pr. Berfon. 
2. Ball aber nur für Gäſte und Mit- 

lieder des Vereins. 
3. Sonntag, 1. September. 
1. Theilnahme a. allgemeinen Feſtzuge. 
eier am Denkmale vor dem 


Stadtpark. [6921 
3. Volksfeſt im Schützengarten. Be⸗ 
luſtigungen und Feuerwerk. 
Von 9 Uhr Abends Tanz. 
Veteranen und Mitglieder frei. 
Eintrittsgeld 20 Pfg. pro Perſon. 


Kritger⸗M Derein|s® 


Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Donnerstag, den 29. Auguit, 
Abends 1/8 Uhr g 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Pfg. pro Perſon. 
[1837] Der Vorſtand. 


Krieger⸗Hperein 

Rehden. 
Sedaufeier am Sonntag, den 

1. 3 er. uhr Nachmi 
ntreten um r Nachmittags. 
Abmarſch 2½ Uhr nach der 3 
Konzert, Gejangvorträge, Feuerwerk. — 
Nichtmitglieder zahlen ein Entree von 
0,25 Mk. pro Perſon. [6820] 


Krieger⸗Herein 


Cu'mer Stadiniederung. 
I den 1. September er., 
Sedaufeſt in Culm. Neundorf. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Vormittags Kirchgang. 
[6819] Der Vorſtand. 


Tusch. 


68971 Zur Feier des Sedanfeſtes 
findet Sonnabend d. 31. d. Mts. bei mir 


Großes Tanzkränzchen UM 
ſtatt. W. 5 
16815] MiD 


für alle Feiertage mit Ueberſ. von 
Stern, eleg. geb. in großem Form., in 
d., für 6,00 u. 6,50, mit Ueberſ. von 
Letteris (Brandeis Verlag) 6,50, 7,50, 
8,50, Machſor, nur für Neuf. u. Verſöh.⸗ 
Felt, in 2 Bd., mit Weberf, für & 


eberj., für 3,00, 
Feiertage, in 9 Bd. für 17,00, gan 
Leinw. mit Goldſch. 20,00, Andachtsbu 
für Frauen u. Mädchen, Fanny Neuda 
ür 1,00 u. 1,25, Hanna, Stunden der 
Andacht, mit Goldſchn., für 4,00, 4,50 
5,00, in Sammet u. Katbl. für 10,00 u. 
12,00, Israel. Kochduch, Rebecka Wolf, 


350 ITD mit u, oh. Ueberſ. in all. 

Preislagen von 30 Pf. an. Hebr. Fibeln 

entabuch, bibl. Geſch. ꝛc, ſtets auf 

Lager. Viſitenkarten und Glückwunſch⸗ 

karten liefert billigſt; ferner empfehle 

Neujahrs⸗Poſtkarten mit hebr., Text 
100 St. ſortirt für 1,25 u. 1,50 Mk. 
Moritz Maschke. 


Fahrplan. 
Aus Graudenz nach 


Jablonowe] 6.50% 580 3.01] — 7 30 
Laskowits | 6.00 9.402.434.3008. 08 

horn 5.17| 9.85 3.010 — 7 55 
Marienlg. J 8 4112870 5.31 — 1800 


In Graudenz von 
— 5 9.92 — 65 0217 3010.30 


Laskowitrſ 8.8119 24% 65 6 8817031 
Thorn 8 8412.825.06.7.75 — 
'arienbg. 19.30 — 256701116 
vom 1. Mai 1895 
gültig. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 


Mittwoch; Auf vieles Verlangen: Der 
Militärſtaat. Neueſtes Luſtſpiel von 
G. v. Moſer. 


Heute 3 Blätter. 
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tödtlich 
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15. In 
darauf 
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Bis an 


Zweites Blatt. 


raudenz, Mittwoch] 


— 


Beaumont. 


Am 25. Auguſt 1870 waren im Großen Hauptquartier 
zu Bar le Due Depeſchen aus London en welche 
die Abſicht Mac Mahon’3 meldeten, mit der Armee von 
Chalons die Rheinarmee in Metz zu entſetzen. Die deutſche 

1 { ihre Meldungen dieſe zuerſt 
ganz unglaublich klingende Mittheilung. Das befeſtigte 
Lager zu Chalous, in dem man Mac Mahon kampfbereit 
vorzufinden glaubte, war jedoch, wie die Kavallerie er⸗ 
g 4 Weiter ſtellte die 
Kavallerie durch viele Patrouillen feſt, daß Mae Mahon 
ſich nicht, wie man urſprünglich annahm, auf Paris zurück⸗ 
gezogen habe, ſondern daß er in nordweſtlicher Richtung 
abmarſchirt ſei. Klaren Blicks erkannte Moltke ſofort den 
Plan des Marſchalls, der darin beſtand, im Bogen an der 
belgiſchen Grenze entlang marſchirend, auf Metz zurück⸗ 
zukehren und die Zernirungstruppen im Rücken anzugreifen, 


Kavallerie beſtätigte dann durch 


mittelte, verlaſſen und halb zerſtürt. 


während Bazaine dies in der Front thun ſollte. 
Nun galt es, ihm zuvorzukommen. 


Weiſe ſeine Parthie Whiſt mit dem Strohmann. 


In ſeiner Umgebung machte ſich eine gewiſſe Unruhe geltend, 
doch der große Stratege ſpielte, ohne eine Miene 3 ver⸗ 
ziehen, erſt ſeine Parthie zu Ende. Dann holte er ſeinen 
zodbielski zum Könige und feste 
0 marſch durch, der am 26. angetreten wurde. 

In drei Kolonnen wurde dieſe Marſchbewegung, die 
ſelbſt von gegneriſcher Seite als ein Meiſterſtück be⸗ 
zeichnet wird, vollzogen. Die 4. Armee, auch Maasarmee 
genannt, hatte nun den rechten Flügel, die Bayern 
marſchirten in der Mitte, der übrige Theil der Armee des 
Kronprinzen auf dem linken Flügel. Bei Buſaney, am 
27. Auguſt, traf die ſächſiſche Avantgarde zuerſt auf den 
. Sie warf deſſen Chaſſeurs und verfolgte die 
franzöſiſche Kavallerie, bei welcher Gelegenheit der Oberſt 
der Chaſſeurs, de la Porte, verwundet und gefangen wurde. 

Schon eruſteren Charakter trug das Rekognoszirungs⸗ 
gefecht bei Nouart am 29. Auguſt, bei dem das 12. Korps 
12 Offiziere und 355 Mann verlor. Als Marſchall Mac 
Mahon durch die Zuſammenſtöße mit der Avantgarde des 
12. Armeekorps merkte, daß die Deutſchen ihm auf der 
Ferſe ſeien, wollte er ihnen nach Weſten ausweichen, um 
nicht die letzte franzöſiſche Feldarmee dem ungewiſſen 
Schickſal einer Schlacht auszuſetzen. Allein der Miniſter⸗ 


Marſchentwurf, ging mit 
nun den Rechtsa 


Feind. 


rath in Paris ſchickte ihm telegraphiſch den Befehl, unter 
allen Umjtänden Bazaine zu entſetzen, und fo ſuchte er 
nun möglichſt raſch dieſem Beſehle nachzukommen. Am 


Abend des 29. Auguſt war das 12. franzöſiſche Armeekorps 


unter General Lebrun zum Theil über die Maas gegangen. 


General Douay mit dem 7. und de Failly mit dem 


5. Korps ſollten am nächſten Tage folgen. Mae Mahon 


wollte über Mouzon und Carignan und dann das Moſel⸗ 


thal aufwärts nach Metz marſchiren. Die von allen Seiten 
Mae Mahon umſchwärmende deutſche Kavallerie erſpähte 


jedoch alle ſeine Bewegungen. Von beſonderer Wichtigkeit 


war ein Fang, den Unteroffizier Kleinert von der vierten 
Schwadron des 3. Garde⸗Ulanenregiments machte. Er 
überraſchte einen rekognoszirenden franzöſiſchen Offizier, den 
＋5 Generalſtabe Mac Mahons ehörigen Marquis de 

rouchy. Bei dem gefangenen Offizier fand man unter 


anderen wichtigen Papieren auch das Marſchtableau 
der Armee Mac Mahons für die nächſten drei 


Tage. e 
Nun kannte man ſeinen Plan in allen Einzelheiten. 


Um ihn an deſſen Ausführung zu hindern, ſollte das 


12. Armeekorps mit der Garde in Reſerve alf Mouzon 
vormarſchiren und ihm den Weg im Oſten verlegen, und 


gleichzeitig ſollten die übrigen Korps im Süden und Weften 
be thun und ihn dergeſtalt gegen die im Norden be⸗ 


asſe 
findliche ent ch Grenze drängen. 
Während dieſer Truppenbewegungen entdeckte der 


Premierlientenant im Generalſtabe v. Stuckrad bei einer 
Rekognoszirung bei Beaumont, einem von waldigen Höhen 
umgebenen Flecken im Ardennendepartement, mehrere un⸗ 


bewachte franzöſiſche Lager, in denen man in größter 


e Tin mit dem Abkochen der Mahlzeiten beſchäſtigt 


war. Die 2. Schwadron der 12. Huſaren nahm unbemerkt 
am Walde eine verdeckte Auſſtellung, ebenſo auch die erſte 
Kompagnie der 4. Jäger. Dieſe Truppen bildeten die 
Vorhut der 8. Diviſion, deren Kommandeur, General 
v. Schöler, fofort der 16. Brigade den Befehl zum Auf⸗ 
marſch en Während dieſer ftattfand, gerieth aber das 
nächſte franzöſiſche Lager, dem wohl durch eine Patrouille 
die Annäherung der Deutſchen gemeldet ſein mochte, in 
lebhafte Bewegung. Sofort ließ nun der inzwiſchen einge⸗ 
troffene kommandirende General von Alvensleben I. die 
Batterien der Avantgarde gegen die nächſten beiden Lager 
feuern. Gleich der zweite Schuß traf einen Pulver⸗ 
wagen, der in die Luft flog, und in heilloſer 
Verwirrung liefen die Franzoſen durcheinander. So 
raſch als möglich formirten ſie Schützenſchwärme und gingen 
nun gegen die Jäger vor, die ſchwer bedrängt, vom 
Fü ilierregiment No. 86 unterſtützt wurden, das, die feindlichen 
Schützen eee bis zum nächſten Höhenzug vordrang. 
Merkwürdigermeiſe war es das 86. franz öſiſche 
1 8 das hier dem 86. preußiſchen gegenüber 
ſtand. Oberſt von Horn wird, bei den Schützen des erſten 
Bataillons haltend und ihnen dann auf die Höhe voraus⸗ 
ſprengend, vom Regimentsadjutanten erſucht, nach einem 
weniger gefährlichen Punkte zu reiten. „Nein!“ lautet 
ſeine Antwort, „an dem e dun Ehrentage des Regiments 
ehöre ich in die vorderſte Linie, wenn ich falle, ſo habe 
ch meine Pflicht gethan.“ Gleich darauf trifft ihn eine 
Kugel in die Bruſt. Auch Oberftlientenant Haſſe wird 
tödtlich verwundet, dicht bei einem Geſchütz, welches Premier⸗ 
Lieutenant Fahrenkamp ſchon erobert hat. Die 
15. Infanterie⸗Brigade greift jetzt in das Gefecht ein, bald 
darauf auch die 7. e Sie kommen gerade zurecht, 
um einen ungeſtümen Vorſtoß des Feindes abzuwehren. 


Bis auf 50 Schritt war er herangekommen, dann weicht 


Der Rechts abmarſch der 4. (Maas⸗) Armee. 


. Schon am Nach⸗ 
mittage des 25. Auguſt arbeitete Moltke, einſtweilen nur 
für ſich, den Entwurf zum Rechtsabmarſch aus. Am Abend 
dieſes Tages liefen weitere Mittheilungen ein, welche die 
erſten Nachrichten beſtätigten. Moltke ſpielte gewohnter 


er Geſellige. 
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er vor dem Schnellfeuer zurück, und mit Hurrah dringen 
die Deutſchen nach. Auch die anderen Lager der Franzoſen 
werden erſtürmt, weitere Geſchütze erobert, viele Gefangene 
gemacht, und mit dem fliehenden Feinde zugleich dringen 
die Verfolger in Beaumont ein. 

Durch den Kanonendonner veranlaßt, hat die 2. bay⸗ 
riſche Diviſion ebenfalls angegriffen. Zwar hemmt die 
ſtarke Infauteriebeſetzung des Waldes das Vordringen, 
aber ſie wird von dem jetzt herankommenden 3. Bataillon 
der 86er geworfen. Das ganze 4. Armeekorps geht nun 
gegen die vom Feinde in der Nähe von Yoneg eingenom⸗ 
mene franzöſiſche Stellung vor, wird jedoch von ſo ſtarkem 
Artillerie- und Mitrailleuſenfeuer empfangen, daß es nur 
ſehr langſam Terrain gewinnen kann. 

Mac Mahon wirft das fünfte Küraſſierregiment gegen 
den linken Flügel der Vierundzwanziger. Ganz nahe 
läßt die auf dem äußerſten Flügel ſtehende Kompagnie 
ſie herankommen, dann Schnellfeuer, daß Roß und 
Reiter über einander ſtürzen. Der Reſt wird von 
den verfolgenden Füſilieren in die Maas getrieben. Noch 
einmal nimmt die Hauptmacht der Franzöſen diesſeits der- 
ſelben Stellung. Das Gefecht kommt hier zum Stehen, 
und General Douay rückt mit dem 7. franzöſiſchen Korps 
zur Unterſtützung de Faillys heran. Die Franzoſen dringen 
vor; es ſcheint, als ob ihre Ueberlegenheit den Sieg über 
das durch den langen Kampf erſchöpfte 4. Armeekorps 
davontragen müſſe. Voll Siegeshoffnung hatte Napoleon 
bereits Quartier für ſich und ſein Gefolge in Carignau 
beſtellt; aber 5 ſchwindet dahin, als nunmehr das 12. 
Armeekorps auf dem Kampfplatz erſcheint und auch weitere 
Truppen vom Korps des Generals von der Tann den 
Waffenbrüdern zu 9 kommen. Die Artillerie der Fran⸗ 
zoſen, die bis dahin ihr Feuer auf die deutſche Infanterie 
konzentriren konnte, ſieht nun die deutſche Artillerie gegen 
ſich auffahren. Sie hat deren Ueberlegenheit bereits bei 
Wörth kennen gelernt, und auch jetzt wieder zeigt ſich die⸗ 
ſelbe. Insbeſondere ſind es die ſächſiſchen Geſchütze, welche 
den Gegnern ſo ſcharf zuſetzen, daß mehrere vorgeſchobene 
Batterien des Feindes bald demontirt find und abfahren 
müſſen. 

Nachdem die ſächſiſche Korpsartillerie den auf 
Monzon abmarſchirenden Feind in ſtarkes Granatfener ges 
nommen hatte, war das Schickſal des Tages entſchieden. 
In Verbindung mit dem Tags zuvor ſtattgehabten Gefecht 
bei Nouart, in welchem die Sachſen die ihnen entgegen- 
tretenden feindlichen Truppen mit großer Bravour zurück⸗ 
beſch tagen hatten, war die Schlacht bei Beaumont die Vor⸗ 

ereitung zur Schlacht bei Sedan; durch erſtere wurde die 
letztere ermöglicht. 

Napoleon konnte ſich über feine fehlgeſchlagene Sieges⸗ 
hoffnung nicht einmal mit der für ihn beſtimmten großen 
Sendung Champagner tröſten; dieſe wurde von den olden⸗ 
burgiſchen Dragonern abgefangen und mundete den deutſchen 
Kehlen ganz vorzüglich. General de Failly, der in nicht 
gerade ſehr anerkennenswerther Weiſe ſein Korps geführt 
hatte, wurde ſchon am nächſten Tage durch General 
von Wimpffen erſetzt. Er war, ebenſo wie der bei 
Saarbrücken geſchlagene Froſſard, ein beſonderer Liebling 
der Kaiſerin Eugenie geweſen. Der Ruhm des Tages ge⸗ 
bührte dem 4. Armeekorps. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Auguſt. 

— Die Eintragung ins Handelsregiſter iſt nach einer 
Verfügung des Juſtizminiſters blos um des geringeren Be⸗ 
triebs kapitals oder Umſatzes willen nicht zu verſagen. 
Der Juſtizminiſter bemerkt dabei, daß die mit der Führung des 
Handelsregiſters beauftragten Gerichte, inſoweit ſie bei An⸗ 
meldungen von Firmen zur Eintragung in das Handelsregiſter 
zu prüfen haben, ob der Betheiligte als Kaufmann anzuſehen 
oder zu den in Artikel 10 des Handelsgeſetzbuches bezeichneten, 
nicht eintragungsfähigen Gewerbetreibenden (Höker, Trödler, 
Hauſirer und dergleichen Handelsleute von geringem Gewerbe⸗ 
betriebe, Wirthe, ei Fuhrleute, gewöhnliche Schiffer 
und Perſonen, deren Gewerbe nicht über den Umfang des 
Handwerksbetriebes hinausgeht) zu zählen iſt, nicht immer von 
richtigen Geſichtspunkten ausgehen. So erfordere ein Gericht 
für die Eintragungsfähigkeit einer Firma in das Handelsregiſter 
den Nachweis eines Anlagekapitals von wenigſtens 10000 Mark 
oder einen Jahresumſatz von 20000 Mk. Im Art. 10 ſei aber 
eine nähere Feſtſtellung überhaupt nicht enthalten; fie ſei daher 
in jedem Einzelfalle vom Regiſterrichter nach den konkreten 
Umſtänden zu treffen, worüber ſich allgemeine Regeln nicht 
geben ließen. 

— Die Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
verbandes deutſcher Müller findet am 30. d. Mts. in 
Danzig ftatt. Der Vorſitzende des Hauptverbandes, Herr v. 
der Wyngaert aus Berlin, wird einen Vortrag über wirth⸗ 
ſchaftliche ſowie techniſche Fragen der Müllerei halten. Ferner 
wird einer der Herren von der Gewerbe » Inſpektion über die 
Sonntagsruhe im Müllergewerbe ſprechen. 

— Eine praktiſche Einrichtung beſteht darin, daß ein 
Empfänger Briefe von einem beſtimmten Abſender am 
Bahnhof unmittelbar nach Ankunft der Eiſenbahnzüge in 
Empfang nehmen kann. Ein Antrag iſt bei der Poſtanſtalt an 
dem Wohnorte des Empfängers zu ſtellen. Dieſe ſtellt ihm ein 
Ausweisſchreiben aus, in dem der Name des Abſenders und des 
Empfängers, der Eiſenbahnzug, mit welchem die Briefe regel⸗ 
mäßig befördert werden, ſowie die Zeitdauer angegeben ſind. 
Abſender und Empfänger haben ſich vorher über den zu wählenden 
Eiſenbahnzug zu verſtändigen; die Einlieferung muß immer zu 
demſelben Zuge erfolgen. Zum Verſchließen der Briefe ſind 
Briefumſchläge zu verwenden, die mit einem breiten rothen 
Rande 9 ſind und oben in großer Schrift die Bezeichnung 
„Bahnhofsbrief“ tragen; der Name des Abſenders iſt auf der 
Rückſeite zu vermerken. Bahnhofsbriefe find vom Abſender zu 
frankiren. Der Empfänger hat außerdem für die tägliche Ab⸗ 
—— je eines mit einem beſtimmten Eiſenbahnzug beförderten 

riefes 12 Mk. monatlich zu entrichten. Als „Bahnhofsbrlefe“ 
können nur gewöhnliche Briefe bis zu 250 Gramm verſchickt 
werden. 

— Zu der Mittheilung, daß die Polizeiverwaltungen und 


Amtsvorſteher der Landgemeinden und Gutsbezirke angewieſen 
ſind, auf das „Zentralpolizeiblatt“ zu abonnieren, iſt zu 
bemerken, daß einſtweilen Abonnements auf dasſelbe nicht an⸗ 
genommen worden ſind und auf Anfragen von Amtsvorſtehern 
die Antwort eingegangen iſt, daß die augenblickliche Auflage des 
„Zentralpolizeiblatts“ bereits vergriffen iſt und eine Vermehrung 
der Auflage erſt vom 1. Oktober an eintritt, 


— Da der diesjährige 1. September auf einen Sonntag 
fällt, werden die an dieſem Tage fälligen Invaliditäts⸗, Alters⸗ 
und Unfallrenten von den Poſtanſtalten erſt am 2. Se p⸗ 
tember, gezahlt werden. 

— Dem Regierungs⸗ und Baurath Karl Müller zu 
Danzig iſt der Rothe Adler⸗Qrden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Bauinſpektor Rudolph zu Danzig und dem Regierungs⸗ 
Baumeiſter Ort loff ebendaſelbſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Deichhauptmann und Gutsbeſitzer Bo enchendorf 
zu Klein⸗Leſewitz der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ingenieur 
Lentz zu Danzig der Kronen » Orden vierter Klaſſe, dem Werk⸗ 
meiſter Birkenſtock zu Schönbaumerweide, dem Fußgendarmen 
Brodowski zu Klein ⸗Plehnendorf, dem Bauaufſeher Weiß 
zu Steinbach in Unterfranken, bisher zu Letzkauerweide, und 
dem Maurerpolier Bartels zu Danzig das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Der Beſitzer Herr Jabs in Schwarzbruch, Kreis Thorn, 
iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Guttau auf eine weitere 
Dauer von ſechs Jahren ernannt. 

— der Kaiſer hat der taubſtummen Eliſabeth Claßen 
in Fürſtenau, Kreis Elbing, eine Nähmaſchine geſchenkt. 

5 Freyſtadt, 26. Auguſt. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, den Sedantag in würdiger 
Weiſe zu feiern. Das Feſtprogramm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
Am 31. Auguſt Abends Fackelzug und Zapfenſtreich des Krieger⸗ 
vereins, am 1. September Vormittaßs Kirchgang, Nachmittags 
Feſtzug ſämmtlicher Vereine und Gewerke, nach dem Umzuge im 
Garten des Hotel Kaiſerhof Volksfeſt, zu welchem die Veteranen 
der letzten Kriege aus der Stadt und Umgegend geladen find, 

Culm, 26. Auguſt. Am Donnerſtag rückt das Jäger⸗ 
Bataillon zu den Herbſtübungen aus. Das Bataillon nimmt 
zuerſt am Brigade ⸗Exerzieren der 69. Infanterie »- Brigade bei 
Graudenz und ſodann an dem Manöver dieſer Brigade und der 
35. Diviſion in den Kreiſen Schlawe und Stolp Theil. Die 
Rückkehr erfolgt am 18. September. 

Am Sountag hielten die Oberjäger des Jäger⸗ Bataillons 
ihr Prämienſchießen ab. Den erſten Preis errang der Vicefeldwebel 
Quandt mit 63 Ringen. Abends verſammelten ſich die Oberjäger 
im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe, wo die Vertheilung der 
Prämien, Geſang und Tanz ſtattfand. 


» Schöneberg a. W., 25. Auguſt. Geſtern Abend brannten 
in Schönhorſt ſämmtliche Gebäude des zweiten, Herrn Wien ß 
gehörigen Hofes nieder. Der diesjährige Einſchnitt, einige Ziegen, 
Schweine, Hühner und faſt die ganze Habe der Einwohner iſt 
verbrannt. Nur dem Umſtande, daß die eine der Familien noch 
Beſuch hatte, iſt es zu danken, daß die Einwohner ihr Leben 
retten konnten, denn das Feuer ergriff mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit die insgeſammt mit Stroh gedeckten Gebäude. 
Der Brandſtiftung ſehr verdächtig iſt der bei Herrn W. in Dienſt 
gegebene Zögling der Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg, 
Fritz Knoke, der vor vier Wochen entlaufen und noch nicht 
ergriffen worden war. Man hat ihn kurz vor dem Brande an 
der Scheune geſehen. Leider iſt er auch jetzt noch nicht ergriffen. 

Briefen, 26. Auguſt. Unſer Kriegerdenkmal ſtößt auf 
Schwierigkeiten. Der Magiſtrat beſtimmte den Platz auf der 
Nordſeite, die Stadtverordneten auf der Mitte des Marktes, und 
als nun beide Körperſchaften tagten, wurde zwar der erſte Platz 
für gut befunden, aber das Denkmal in ſeiner jetzigen Form 
nicht gewünſcht, da es für die hieſigen Verhältniſſe zu koloſſal 
wird. Aus rohen Granitſteinen ſoll eine faſt 10 Meter hohe 
Säule errichtet werden, oben mit einem Adler geziert. Wohl an 
50 Q.⸗Mtr. Grundfläche wird dazu nöthig ſein. Das Komitee 
hat nun beſchloſſen, das Denkmal niedriger zu bauen. 

Löbau, 26. Auguſt. Auch hier ſoll der Sedantag feſtlich 
begangen werden. Am 1. September findet Vormittags Kirch⸗ 
gang des Kriegervereins, Mittags Konzert auf dem Markte, 
Nachmittags Frei ⸗ Konzert im Lilienthal'ſchen Garten, Abends 
Zapfenſtreich, woran ſämmtliche Schulen, Vereine und Innungen 
theilnehmen, und darauf Tanz ſtatt. Das Feſtprogramm für 
den 2. September lautet: Nachmittags Antreten im Lilienthal⸗ 
ſchen Garten, Abholen ſämmtlicher Fahnen durch die Fahnen⸗ 
ſektion des Kriegervereins, Vertheilung von Eichenkränzen an 
die Veteranen, Feſtzug ſämmtlicher Schulen, Vereine und 
Innungen nach dem Borreck; dort Konzert, Feſtrede, Vortrag 
patriotiſcher Lieder, Turnſpiele. Abends Rückmarſch zur Stadt 
und Tanz im Lilienthal'ſchen Saale. 

8 Roſenberg, 26. Auguſt. Der Antrag, die Jagd ein 
Jahr ruhen zu laſſen, iſt nicht von den Stadtverordneten, ſondern 
vom Magiſtrat abgelehnt worden. 


* Kreis Marienwerder, 24. Auguſt. Im April kehrten 
der Beſitzer Zaremba Pehsken, der Wirth Gatzkowski⸗ 
Rakowitz und Schmigerski⸗ Kleinkrug mit anderen Perſonen 
aus Skurz auf einem Wagen heim. Unterwegs entſpann ſich 
unter ihnen ein heftiger Wortwechſel. Kurz vor Czerwinsk ver⸗ 
ſetzte Sch. dem Z. einen kräftigen Hieb mit ſeinem Stock und 
entfloh. Bei dem Gaſthauſe in Cz. lauerten Z. und G. dem 
Sch. auf. Beide waren bemüht, dem Sch. den Stock zu entreißen. 
Außerdem bearbeitete Z. den Sch. mit einer Zaunlatte. Das 
Schöffengericht verurtheilte den Z. zu 6, den G. zu 4 Monaten 
Gefängniß. 

Schwetz, 26. Auguſt. Nachdem geſtern der hieſige Krieger» 
verein unter reger Betheiligung das diesjährige Sedanfeſt 
gefeiert hatte, wobei die Kapelle des 14. Infanterieregiments 
aus Graudenz konzertierte, hat ſich nun doch noch ein Komitee 
gebildet, das auch hier den Sedantag als ein Volksfeſt gefeiert 
wiſſen will. Die Stadt hat dazu 300 Mk. zur Verfügung 
geſtellt, und den Reſt hofft man durch freiwillige Beiträge der 
Vereine und Innungen aufzubringen. 

N Oſche, 26. Auguſt. Unter den acht Bie nenzucht⸗ 
vereinen des Schwetzer Kreiſes nimmt der hieſige Verein, 
der erſt kurze Zeit beſteht, bereits die dritte Stelle ein. Zur 
Zeit find 25 Mitglieder vorhanden. Im Vereinsjahre 1894/95 
find 85 Wirthſchaftsvölſer mehr vorhanden geweſen, als 1893 94. 
Der Ertrag war um 44 junge Völker, 292 kg. Honig und 9% kg 
Wachs größer als im Vorjahre. In dieſem Jahre dürften, ob⸗ 
wohl verhältnißmäßig nur wenig Schwärme gefallen ſind, wieder 
mehr Völker zur Einwinterung gelangen als vorher. 

Aus der Tuchler Heide, 26. Auguſt. Unter der großen 
Schweineheerde der Herrſchaft Sternbach iſt der Rothlauf 
ausgebrochen. Da in den Schweinebeſtänden der Rothlauf das 
erſte Mal ſeit vielen Jahren auftritt, ſo dürfte die Seuche von 
auswärts eingeſchleppt ſein. — Der Buchweizen, der in der 
Haide viel zur Schweinemaſt Verwendung findet, ſteht auf Bruch⸗ 
flächen in herrlicher Blüthe und berechtigt zu den beſten 
Hoffnungen. 

Konitz, 25. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Eupel, der ſich 
3 . in 10 ers walde beworben hat, iſt 
ort zur engeren Wa geſtellt und zur perſönlichen Vor⸗ 
ſtellung aufgefordert worden. BEN 

CO Ans dem Kreiſe Flatow, 28. Auguſt. Geſtern in ſpäter 
Abendſtunde tobte in unſerer Gegend ein heftiges n Der 
Blitz entzündete in Straßforth zwei Gehöfte. Bei dem Beſitzer 
Herrn Radtke wurde nur die Scheune und bei dem Befitzer 
en Moeske das ganze Gehöft ein Raub der Flammen. 

etzterer Beſitzer war ſchwer krank und konnte nur mit Mühe 
gerettet werden. Es ſind alle Futtervorräthe nebſt dem todten 


Qubesiar verbraunt. — Der Kreis⸗Kriegerverein Flatow 
deabſichtigt fein Sedanfeſt den 8. d. Mts. auf dem ſogenannten 
„Schloßberg“ in der Kölpiner⸗Forſt zu feiern. — Herrn Lehrer 
Brauer⸗Krummenfließ iſt die Schulſtelle zu Grunau übertragen 
worden. 

Pr. Stargard, 26. Auguſt. Vom Regiments⸗Kommando 
des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments iſt dem Magiſtrat die Ge⸗ 
ſchichte des 1. und 2. Leibhuſaren⸗Regiments, betitelt „Schwarze 
Huſaren“, herausgegeben von dem derzeitigen Regiments⸗ 
Kommandeur Macke nſen, überreicht worden. Das Werk trägt 
nachſtehende Widmung: „Der Stadt Pr. Stargard zur Erinnerung 
an ihre Huſaren.“ Das aus zwei großen Prachtbänden beſtehende, 
prächtig gebundene Werk iſt mit vielen Illuſtrationen geſchmückt. 

rt Karthaus, 26. Auguſt. Das Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 36 wird am 28. d. Mts. Mittags in unſerem Kreiſe 
eine Scharfſchießübung vornehmen, und zwar wird von dem 
ſüdlich von Sullenſchin belegenen Höhenzuge in der Richtung 
nach Summin und dem Summiner See ſcharf geſchoſſen werden. 

* Dirſchau, 26. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zu Beiſitzern und Stellvertretern 

r die Ergänzungswahlen zur Stadtverorduetenverſammlung 

ie Stadtverordneten Neumann, v. Parpart, Wagner und chen 
gewählt. Für die Genoſſenſchaftsverſammlung der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde Stadtverordneter 
Rieſemaun zum Wahlmann ernannt. Die Anwendung der für 
die ſtaatlichen höheren Lehranſtalten getroffenen Anordnungen 
über die Tagegelder und Reiſekoſten der Kandidaten des höheren 
Schulamtes auf die an ſtädtiſche Anſtalten berufenen Hilfslehrer 
und Kandidaten ſoll auch für unſere Stadt angenommen 
werden. In betreff einer Gebührenordnung hat der Miniſter 
feinen Widerſpruch gegen eine Brau- und Schankkonſensſteuer 
aufgegeben. Dieſe ſowie eine Automatenſteuerordnung wurden 
einer Kommiſſion zur Ausarbeitung übergeben. Die ungedeckt 
bleibenden Koſten für die am 1. September zu veranſtaltende 
Feier des Tages von Sedan werden von der Stadtkaſſe über⸗ 
nommen werden. Einſtimmig angenommen wurden die Anträge 
des Stadtverordneten Profeſſor Holtz, unterſtützungsbedürftigen 
Invaliden oder Juvalidenwittwen am Sedantage Unterſtützungen 
im Geſammtbetrage von 150 Mk. zu gewähren und 100 Exem⸗ 
plare der Schrift von Wolter „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg“ 
für die oberen Volksſchulklaſſen anzuſchaffen. 


Zoppot, 26. Auguſt. In letzter Woche hat wieder ein 
ſtärkerer Fremdenzuzug von etwa 300 Perſonen ſtattgefunden, 
ſo daß die Zahl der Badegäſte ſich im Ganzen auf 7500 beläuft. 


Schöneck, 26. Auguſt. In der erſten Sitzung des hier 
kürzlich gegründeten Darlehnskaſſen⸗ Vereins wurden 
mehrere neue Mitglieder aufgenommen. In den nächſten Tagen 
werden die erſten Darlehne ausgegeben werden können. — Die 
Rebhühnerjagd verſpricht hier günſtigere Ergebniſſe, als man 
Anfangs erwartete. Die Völker treten in Menge und in be⸗ 
deutender Stärke auf. Die Entenjagd iſt weniger ergiebig, da 
in Folge der großen Hitze viele Brüche vollſtändig ausgetrocknet find. 


p Königsberg, 26. Auguſt. Unter den Mitgliedern des 
hieſigen Radfahrer: Vereins „Friſchauf“ Hat ſich dieſer Tage eine 
Vereinigung mit der Bezeichnung „Königsberg er freiwillige 
Sanitätskolonne“ gebildet, welche es ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat, Verunglückten bei dem augenbllcklichen Mangel eines Arztes 
die erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. Außerdem wollen ſich die 
Mitglieder der Vereinigung für den Fall einer Mobilmachung 
dem Sanitäts⸗Kommando zur Verfügung ſtellen. 


Kreis Oſterode, 26. Auguſt. Seitens des Amtsgerichts 
in Oſterode iſt bei dem Landrathsamte darüber Klage geführt 
worden, daß die Waiſenräthe anf dem Lande auf die richtige 
Auswahl der zur Führung der Vormundſchaft geeigneten 
Perſonen gar kein Gewicht legen und die ungeeignetſten Perſonen, 
auch ſolche, die im Weſten Arbeit ſuchen, zu Vormündern in 
Vorſchlag bringen. Es ſoll Abhilfe geſchafft werden. — Für 
das Etatsjahr 1895/96 find an Kreis abgaben 124617 Mark 
aufzubringen. 

* Johaunisburg, 26. Auguſt. Der Bäckergeſelle Biernat, 
gegen den bekanntlich ſeiner eigenen Angabe nach ein Raubmord⸗ 
verſuch begangen fein jollte, ſollte aus dem Lazareth zur gericht⸗ 
lichen Vernehmung geführt werden. Er gab dem ihn abholenden 
Gefangenaufjeher gegenüber vor, ſich nur die Stieſel holen zu 
wollen und verſchwand. Er irrte in der Umgebung der Stadt 
und des Dorfes Snopken längere Zeit umher. Da wurde am 
Sonnabend der Polizei die Nachricht überbracht, daß B. in 
einer Scheune in Snopken ſich aufhalte. Sofort begab ſich 
Polizei und Gendarmerie auf die Suche. B. lag im Stroh ver⸗ 
ſteckt, wurde hervorgeholt, hatte aber einen Revolver bei ſich 
und gab einen Schuß auf die Polizei ab, der glücklicher Weiſe 
Niemanden verletzte. Den zweiten Schuß, den er noch im 
Revolver hatte, ſchoß er ſich in die Schläfe und brach todt 
guſammen. Das Gericht fuhr darauf zur Leichenſchau hinaus. 
b. ſoll oft beſtraft fein. 

+ Nöffel, 26. August. Geſtern gegen Abend entlud ſich über 
A un und Umgegend ein heftiges Gewitter, das mehrere 

randſchäden verurſachte. So wurde in Niederhof eine ge⸗ 
füllte Scheune durch Blitzſchlag entzündet und eingeäſchert. 


* Saalſeld, 28. Auguſt. Die hieſige Schützengilde 
felerte ſchon geſtern in Gemeinſchaft mit ſämmtlichen Innungen 
den Sedantag. Nachmittags nahmen die Gilde und die 

unungen auf dem Marktplatz Aufſtellung. Nachdem ſämmtliche 
5 abgeholt waren, erſchienen, geführt von dem Bürger⸗ 
meiſter Herrn Lublewski, mehrere Kämpfer von 1870/71; 
der König und die Ritter der Gilde und ſchritten die Front ab. 
Als fie dann die bereit gehaltenen Eqnipagen beſtiegen hatten, 
begann der Umzug durch die reich geſchmückten Straßen. Gleich 
hinter der Muſik ritten der Major und Adjutant der Gilde, 
gefolgt von den Fleiſchern, ſämmtlich zu Pferde. Dann kamen 
die Wagen, worauf ſich die Gilde und Innungen auſchloſſen. 
Der Fahne wurden die Enbleme der vereinigten Schmiede, 
Schloſſer und Klempner, ſowie der vereinigten Tiſchler, Stell⸗ 
macher, Drechsler und Böttcher vorangetragen. Das darauf 
im Schützengarten veranſtaltete Konzert und Feuerwerk wurde 
leider durch den Regen geſtört. Ein Tanz beſchloß das ſchöne 
Feſt. — Am 2. September feiert der Krieger ve rein in 
Gemeinſchaft mit dem Turnverein das Sedanfeſt. 


Bromberg, 26. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
gegen den Materialwaarenhändler Auguſt Gluſchke von hier 
verhandelt. Im Jahre 1894 wollte G. von dem Kauſmann W. 
Waaren auf Kredit entnehmen. Da W. die Kreditirung ver⸗ 

eigerte, legte er einen von ihm fälſchlich angefertigten Schuld⸗ 
chein „Jullus Gluſchke“ unterſchrieben, über 800 Mk. lautend 
und vom 1. Mai 1894 batirt unter dem Vorgeben vor, daß fein 
Bruder Julius G. ihm den in dem Schein genannten Betrag 
ſchulde. Dadurch veranlaßte er den W., ihm Waaren und Dar⸗ 
lehne im Geſammtbetrage von 252 Mk. zu geben. Später hat 
der Angeklagte dieſen Schuldſchein über 800 Mk., ſowie einen 
ebenfalls von ihm angefertigten und mit der Namensunterſchrift 
„Gluſchke“ verſehenen Schuldſchein über 400 Mk. vom 1. Mai 1894 
an den Mehlhändler St. für 60 Mk. verpfändet. Der Angeklagte 
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — Mitte 
nächſten Monats veranſtaltet der hieſige Radfahrer⸗Verein 
ein Wettfahren und feiert gleichzeitig das Feſt ſeines zehnjährigen 
Peſtehens. 

Bromberg, 26. Auguſt. Dem hieſigen Landwehrverein 
find von einem hieſigen Bürger 100 Mark mit einem Schreiben 
überſandt worden, in dem der Abſender mittheilt, daß er vor 
25 Jahren leider nicht zum Militär ausgehoben worden ſei. 
So ſei er allen denen gegenüber, welche Kraft und Zeit dem 
Baterlande opferien, zeitlebens ein Schuldner geblieben. Jetzt 


wolle er mit der überſandten Summe, die für bedürftige Hinter⸗ 
bliebenen ſolcher ehemaliger Vereinsmitglieder, die an einem 
Kriege theilgenommen haben, beſtimmt ſei, einen Theil dieſer 
Schuld abtragen. 

Nakel, 26. Auguſt. Der ſeit einigen Tagen zum Beſuch 
hier anweſende, früher hier wohnhafte Händler Samuel aus 
New⸗York hat den hieſigen Armen 100 Mk. und dem Gymnaſium 
300 Mk. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schüler geſchenkt. 


C Poſen, 26. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 1500 Mk. zur 
Veranſtaltung von Schulfeſten und zur Vertheilung von 
Prämien an die Schulkinder am Sedanfeſte. Zur Ver⸗ 
theilung eines Ehrenſoldes an unbemittelte Veteranen 
aus den Kriegsjahren 1864, 1866 und 1870 wurden dem Land⸗ 
wehrverein einjtimmig 2.00 Mark zur Verfügung geſtellt. 
Weiter bewilligte die Verſammlung 20400 Mk. zur Neupflaſterung 
der Wieſenſtraße ſowie zur Verſorgung derſelben mit Gas und 
Waſſer. Wegen der Vorlagen zur Gewährung von Mitteln für 
eine würdige Sedanfeier und zur Ehrung der alten Krieger 
waren heute ſämmtliche polniſche Stadtverordneten 
der Sitzung fern geblieben. 

Nawitſch, 25. Anguft. (P. 8.) Zuverläſſigen Nachrichten 
zufolge hat das hieſige 50. Regiment, das z. Z. bei Beuthen 
in Oberſchleſien im Regimentsverbande übt, durch die Hitze der 
letzten Tage einen Todten zu beklagen, einen Unteroffizier 
der 7. Kompagnie. Der Verſtorbene war längere Zeit Küchen⸗ 
unteroffizier, ziemlich beleibt, er hatte die vor dem Ausrücken 
ins Manöver unternommenen Uebungsmärſche nicht mitgemacht 
und war wohl aus dieſem Grunde den Manöverſtrapazen 
gegenüber weniger widerſtandsfähig. So iſt er dem Hitz⸗ 
ſchlag erlegen. — Ein ſchwerer Unfall hat ſich bei 
einem Schulfeſt in Braunau zugetragen. Als die Frau 
eines Wurſt feilhaltenden Fleiſchers in den brennenden 
Spirituskocher des Wurſtkeſſels aus einer Flaſche Spiritus 
hinzugoß, explodirte die Flaſche und der breunende Inhalt 
übergoß drei in der Nähe ſtehende Mädchen, deren Kleider 
alsbald in Flammen ſtanden. Das eine Kind ſtand wie gelähmt 
ſtill und brannte wie eine Feuerſäule, die beiden anderen da⸗ 
gegen Tiefen wie wahnſinnig auf dem Vergnügungsplatze umher. 
Bedanerlicherweiſe waren die umſtehenden erwachſenen Perſonen 
vor Schreck kopflos und leiſteten nicht ſofort ſachgemäße Hilfe. 
Nachdem endlich die Flammen gelöſcht waren, wurden die Kinder, 
die alle drei ſehr ſchwere Brandwunden erlitten hatten, nach 
Seitſch gebracht und den grauen Schweſtern in Pflege gegeben. 
Ein Mädchen iſt geſtorben, auch bei den beiden anderen iſt wenig 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. 

Das Mörderpaar Mathilde Heintze und Oskar Heilmann 
aus Raw! ech, die bekanntlich unter Mitnahme des Kindes der 
H. nach Amerika entflohen waren und von den dortigen Be⸗ 
hörden ausgeliefert ſind, iſt mit dem Schnelldampfer „Lahn“ in 
Bremerhaven angekommen und von der Polizei ſofort in Empfang 
genommen worden, um nach Liſſa gebracht zu werden. Die beiden 
hatten den Ehemann der Heintze durch Gift ums Leben gebracht. 


+ Oſtrowo, 26. Auguſt. Der jüngſt vor der Strafkammer 
geführte Mixſtädter Schmuggelprozeß, der drei Tage lang 
gedauert und mit der Verurtheilung von zwei Hauptangeklagten 
zu je drei Jahren Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe ſowie 
zwel Paſchern wegen Beihilfe zu je neun Monaten Gefängniß 
geendet hat, wird, nachdem das Reichsgericht dieſer Tage die 
von der Vertheidigung eingelegte Reviſion für begründet erachtet 
hat, hier noch einmal zur Verhandlung gelangen. 

t Schueidemühl, 26. Auguſt. In Selgenau brannten 
geſtern Abend mehrere Scheunen ab. Die darin aufgeſpeicherten 
Erntevorräthe ſind gänzlich vernichtet. 


Strafkammer in Grandenz. 


1) Am 22. Auguſt wurde der Handlungsgehilfe und Reiſende 
Walter Valk aus Marienwerder wegen Sittlichkeitsverbrechens 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

2) Am ſelben Tage wurdeßder mehrmals beſtrafte Arbeiter 
Rudolf Quandt aus Graudenz, welcher im Sommer d. Js. vor 
dem hieſigen Polizeiburean von einer Frauensperſon Geld mit 
den Worten verlangte: „Wenn Du mir nicht Geld giebſt, haue 
ich Dir eins an die Ohren, daß Du zu Boden fällſt“, wegen 
verſuchter Erpreſſung mit vier Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt auf ein Jahr beſtraft. 

3) Am 26. Auguſt hatten ſich der Arbeiter Auguſt Bog ai 
und deſſen Ehefrau aus Alt Marſau wegen verſchiedener Straf- 
thaten zu verantworten. Die Angeklagten wurden wegen Dieb⸗ 
ſtahls an Kartoffeln vom Gut Gruppe am 8. März zu 50 Mk. 
Geldſtrafe oder zu 25 Tagen Gefänguiß verurtheilt. In dem 
dieſem Urtheile vorangegangenen Ermittelungsverſahren hatte der 
Inſpektor H. unter Zuziehung des Gemeindevorſtehers L. und 
des Gendarmen Z. bei Bogai in deſſen Abweſenheit eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten. Kurz danach erhielt H. von Vogai einen 
Brief, worin er beſchuldigt war, dem B. 200 Mk. aus dem 
Keller genommen zu haben, und aufgefordert wurde, binnen 24 
Stunden die 200 Mk. und 17 Zentner Kartoffeln, die ihm (dem B.) 
abgenommen ſeien, herauszugeben, widrigenfall® er (B.) ihn bei 
der Staatsanwaltſchaft wegen Diebſtahls anzeigen werde. Bogai 
und deſſen Ehefrau kamen nämlich am Schluſſe der Hausſuchung 
hinzu, und dabei ſagten beide: „Nun wollen wir einmal ſehen, 
ob ſie uns nicht das Geld geſtohlen haben“. Darauf bezog ſich 
der Brief des Bogai. Die Ehefran geſteht die Aeußerung zu, 
will ſie aber nicht ernſtlich gemeint haben, da ſie wußte, daß 
kein Geld im Haufe geweſen ſei, und will nur auf Anftiften ihres 
Ehemannes die Aeußerung gethan haben. Am 19. November 
v. Is. hielten die drei Männer nochmals bei den Angeklagten 
Hausſuchung ab, und auch jetzt ſagte Bogai, ihm ſeien 200 Mk. 
aus dem Keller geſtohlen, kein anderer habe ſie genommen, als 
der im Keller geweſen iſt. Dies war der Inſpektor 95 Dieſen 
bedrohte Bogai wieder mit Anzeigen. Am 24. November 
ging bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft thatſächlich eine Anzeige 
ein, worin er den H. des Diebſtahls von 200 Mk. und acht 
Zentner Kartoffeln beſchuldigte und deſſen Beſtrafung verlangte. 
Die darauf angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß ſeine 
Angaben ſämmtlich erfunden waren, und daß er keine 200 Mk. 
beſeſſen hat. Er hat ſelbſt noch in einer protokollariſchen Anzeige 
vom 14. Februar d. Is. ſeine Behauptungen näher dargelegt, 
die ſich nach weiteren Ermittelungen ſämmtlich als erfunden 
herausſtellten. Er hatte ſich deshalb wegen verſuchter Erpreſſung 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, ſeine Frau wegen 
Beleidigung zu verantworten. Er wurde zu zehn Monaten 
Sefüngui und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr, 
ſeine Frau zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

4) Der Kuhhirt Johann Gwiasdowski aus Rospitz, 
welcher von ſeinem Dienſtherrn, Gemeindevorſteher P., am 
16. Juli in ganz unverſchämter Weiſe ſeine Entlaſſung forderte, 
dabei ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig machte, für angeblich 
rückſtändigen Lohn ſich ein Paar Schuhe der Frau P. aneignete, 
den P. ſelbſt bedrohte und ſchließlich mit Steinen die Fenſter⸗ 
ſcheiben einwarf, wurde mit fünf Monaten Gefängniß beſtraft. 

5) Der Schäferknecht Jakob Koepke aus Gut Lalkau hatte 
am 16. Juli dafür, daß ſein Gutsiuſpektor einen Schäferhund 
vom Hofe jagte, den Inſpektor zur Rede geſtellt und dabei mit 
einer Dungforke einen wuchtigen Schlag nach ihm geführt; der 
Inſpektor wich mit einem ſchnellen Sprung aus, entriß ihm die 
Forke und verſetzte ihm einige Schläge. Nun lief der Angeklagte 
fort und warf dem Inſpektor einen Stein an den Fuß. Für 
dieſe Rohheit gegen ſeinen Vorgeſetzten erhielt der Angeklagte 
zwei Monat Gefangniß und vier Wochen Haft. 


[_ — on } 


Verſchiedenes, 


— Aus Anlaß des bevorſtehenden Sedantages hat die 
Firma Siemens und Halske in Charlottenburg, die über 
5000 Perſonen beſchäftigt, ihren Arbeitern bekannt gegeben, daß 
am Sedantage nicht gearbeitet wird, die Löhne für dieſen 
Tag jedoch bezahlt werden. Eine Anzahl kleinerer Fabriken iſt 
bereits dieſem lobenswerthen Beiſpiel gefolgt. 


— [Alter Veteran.] Bei Gelegenheit der Einweihung 
des Kriegerdenkmals zu Cölleda (Thüringen) war am letzten 
Sonntag außer den Veteranen von 1864, 1866, 1870 71 ein 
ſolcher aus den Freiheitskriegen mit Namen Kaufmann 
zugegen, der ein Alter von 102 Jahren erreicht hat. In 
einem mit Guirlauden geſchmückten Wagen wurde er im Feſtzuge 
gefahren; er war der Gegenſtand allgemeiner Huldigungen 
ſämmtlicher Feſttheilnehmer und der ganzen Bevölkerung. Er hat 
Napoleon, Blücher, Scharnhorft, Gneiſenau u. a. geſehen, iſt mit 
nach Rußland gezogen, hat den fürchterlichen Rückzug mitgemacht, 
hat bei Leipzig und Waterloo mitgekämpft und fünf Königen und 
Kaiſern gedient. 


— [Ritter des Eiſernen Kreuzes.] Durch die Rede 
des Kaiſers bei der Parade der Krieger auf dem Tempelhofer 
Felde iſt eine unter den Beſitzern des Eiſernen Krenzes offene 
Streitfrage endgiltig erledigt worden. Es giebt nicht „Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes“, ſondern die „Ritter des Eiſernen Kreuzes“ 
erhalten das vom Kaiſer geſtiftete ſilberne Eichenlaub mit der 
Jahreszahl 25. 


— [Der Fernſprecher und das Gewitter.] Die 
Beobachtungen über den Einfluß der Stadt⸗Fernſprechnetze 
auf das Verhalten der athmoſphäriſchen Elektrizität ſind auch 
während des vorjährigen Sommers nach weiterer Ausdehnung des 
Beobachtungsgebiets in 381 Orten mit Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
und in 792 ohne eine ſolche, fortgeſetzt worden. Durch die 
Beobachtungen hat die bereits früher gemachte Wahrnehmung, 
daß die Drahtnetze die Wirkung der Gewitter ab⸗ 
ſchwächen und die Blitzgefahr vermindern, von Neuem 
Beſtätigung gefunden. Nach dem Geſammtergebniß der letzt⸗ 
jährigen Gewitterbeobachtungen haben dieſe ebenjo wie in 
früheren Jahren die von der Reichs⸗Poſtverwaltung von jeher 
vertretene Anſicht beſtätigt: daß die Leitungsnetze der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen nicht allein die Gefahren für die Gebäude 
u. ſ. w., über welchen ſie ausgebreitet ſind, nicht erhöhen, ſondern 
dieſen ſogar einen weſentlichen Schutz gegen Blitzgefahr gewähren. 
Bei dem großen Jutereſſe, welches der Sache von allen Seiten 
entgegengebracht wird, hat die Reichs⸗Poſtverwaltung eine Fort⸗ 
ſetzung der Beobachtungen bis auf weiteres, und zwar in einem 
von Jahr zu Jahr zunehmenden Umfang, angeordnet. 


— Die Exploſion eines — Bierfaſſes durch Kohlen⸗ 
ſäuredruck hat dieſer Tage in Soldin in der Gaſtſtube eines 
Kleinkaufmanns ſtarke Zerſtörungen angerichtet. Dieſer Fall 
mag die Reſtaurateure aufs neue zur Vorſicht bei Verwendung 
von Kohlenſäure⸗Druckapparaten gemahnen. Im vergangenen 
Jahre wurde in Berlin ein Gaſtwirth, als er ſich überzeugen 
wollte, ob ſein Apparat in Ordnung ſei, bei einer in demſelben 
Augenblick erfolgten Erplofion des Bierfaſſes getödtet. 


— Aus dem Fenſter geſtürzt hat ſich in Berlin am 
Sonntag Abend gegen 11 Uhr die 64jährige Wäſcherin Wittwe 
Klara Wendt, geborene Schreiber, in der Grünſtraße. Sie 
blieb ſofort todt. 


— [Am eigenengahngebiß erſtickt.] Die in Sohr au 
(Oberſchl.) bedienſtete 46 Jahre alte Köchin Bertha Bun de 
war neulich bei voller Geſundheit zu Bett gegangen, früh wurde 
ſie auf ihrem Lager als Leiche aufgefunden. Wie die ärztliche 
Unterſuchung ergeben hat, iſt die Urſache des Todes das Ver⸗ 
ſchlucken des Zahngebiſſes, das die Köchin getragen hat. 
Das Gebiß hat ſich vor den Kehldeckel gelegt und dadurch den 
Erſtickungstod herbeigeführt. 

— [Trauriges Ende.] Vor nunmehr 42 Jahren wanderte 
aus dem Dorfe Friemar bei Gotha der durch verſchiedene Um⸗ 
ſtände verarmte Landwirth Kaspar Hempel nach Amerika 
aus. Vor ungefähr acht Tagen kehrte er von Sehnſucht nach 
der Heimath getrieben als 84 jähriger Greis, ärmer als er ge⸗ 
gangen war, nach feinem Geburtsdorfe wieder zurück. Am 

onntag fand man den Alten in der Nähe des Dorfes Kindleben 
an einem Baume erhängt vor. 


— [Rache an einem Wucherer.] In dem Dorfe 
Koſteſchty des Kreiſes Kiſchinew iſt, wie man dem „Geſelligen“ 
aus Odeſſa ſchreibt, der Wucherer Meriak oi achso ten 
worden. Meriakoi hatte feit Jahren fein ſchmutziges Gewerbe 
in rückſichtsloſeſter Weiſe betrieben, ſo daß er ganze Dörfer 
an den Bettelſtab brachte. Wiederholt bedrohte man ihn mit 
dem Tode, ohne daß ſich Meriakoi in ſeiner Habſucht gemäßigt 
hätte. Das Dorf Koſteſchty war ſein vollſtändiges Eigenthum. 
Der Wucherer hatte ſogar den Verkauf von 250 Deßjätinen 
Gemeindeland beantragt. Das brachte die verzweifelten 
Bauern zu dem Entſchluſſe, ſich des Peinigers zu entledigen. 
Die Gemein deverſammlung ſetzte 100 Ru bel Belohnung 
für den Mörder aus. Schon am andern Tage wurde dann 
auch Meriakoi von einem Vanern erſchoſſen. 


— [Ein ausgeradelter Millionär.) In Lyon werden 
nächſtens Baroneſſe Emma von Sattender und Miß Amy 
Ever im dortigen Velodrom auf Tricyeles um die Wette fahren 
und auf dieſe Weiſe die zwiſchen ihnen ſeit Langem ſchwebende 
Frage löſen, welcher von beiden die Hand eines Millionärs — 
es ſoll ein Deutſcher Namens Albert Meller ſein — zufallen 
ſoll. Das lebende Preisobjekt hat ſich angeblich auch verpflichtet, 
die Gewinnerin ſofort zum Standes amt zu führen. Alſo eine 
Heirath per Dreirad. 

— [Immer bei's Geſchäft.] Aron (zu feinem Sohne, 
der bei der Militärſtellung geweſen): „Sag', Moritzleben, haben 
fie dich acceptirt?“ — Sohn: „Prolongiert haben ſie mich 
auf ein Jahr“. 


— Bei einem ſog. Kombin ationspatent, bei welchem 
die Erfindung darin beſteht, daß mehrere einer ſelbſtſtändigen 
Wirkung fähige Elemente in ihrer Zuſammenſetzung ein neues 
techniſches Ergebniß liefern, iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 17. Januar 1895, nur dieſes geſchützt, während 
die Elemente, für welche beſonders ein Patentſchutz nicht er⸗ 
theilt iſt, für ſich dieſen Schutz nicht genießen. Das gewerbs⸗ 
mäßige Feilhalten der nicht geſchützten Elemente für 
ſich iſt nur dann ſtrafbar, wenn der Verkäufer weiß, daß die 
Käufer derſelben dieſe nicht lediglich in ihrem Privatintereſſe, 
ſondern zum gewerbsmäßigen Gebrauch zuſammenſetzen und 
benutzen wollen. 


— Den Eltern oder ſonſtigen Aſcendenten ſteht ein Renten⸗ 
anſpruch wegen eines Betriebsunfalles ihres Sohnes bezw. 
Deſcendenten nach dem Unfallverſicherungsgeſetz nur dann zu, 
wenn letzterer ihr „einziger Ernährer“ geweſen iſt. Zum 
Nachweiſe, daß dieſe Vorausſetzung zutrifft, iſt es laut Entſcheidung 
des Reichs verſicherungsamtes nicht nöthig, daß der Ver⸗ 
unglückte ſeit langer Zeit der einzige Ernährer der Mutter oder 
des Vaters war, vielmehr genügt die Feſtſtellung, daß dies zur 
Zeit des Unfalles der Fall geweſen iſt. 

— Ein Bücher⸗Reviſor, ſoweit er nicht als gericht⸗ 
licher Bücher⸗Reviſor oder als Angeſtellter anderer Gewerbe⸗ 
treibenden fungirt, ſondern die Reviſion kaufmänniſcher Bücher 
als ſelbſtſtändigen Erwerbszweig mit der Abſicht der 
Gewinnerzielung für eigene Rechnung ausübt, betreibt, nach 
einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 
20. Dezember 1894, ein ſteuerpflichtiges Gewerbe im Sinne 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891. 


Bekaunimgchung. 
168791 Für das Gelände zwiſchen der 
Culmerſtraße, der Kalinkerſtraße und 
dem Weichſelufer, von der Uferſtraße 
bis zur Felt arkſchulſtraße iſt ein 
Iluchtlini⸗ neu aufgeſtellt und 
zwar: 
a. für di. . erſtraße 
b. für die Kalinkerſtraße 
o. für, drei Verbindungsſtraßen 
zwiichen den Straßenzügen a 
und b 
d. für drei Verbindungsſtraßen 
zwiſchen der Culmerſtraße und 
der Kalinkerſtraße 
e. für eine Verbindungsſtraße 
3 zwei der Straßenzüge 
zu d. 

Der Plan wird in der Zeit vom 29. 
Auguſt bis 7. September im Bureau V 
ä des Rathhauſes offen ge⸗ 

egt werden, zur Einſichtnahme fir 
Jedermgun. Einwendungen gegen den 
Plann ſind bis zum 5. Oktober bei uns 
anzubringen. 


Graudenz, den 24 Auguſt 189. 
Der Magiſtrat. 


Stedbriefserledignng. 


16898] Der von mir hinter dem Ar- 
beiter Joſef Lewandowski aus Thorn, 
Mellienſtraße Nr. 61, unterm 7. Mai 
1895 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
III. J. 139/95. 
Thorn, den 24. Auguſt 1895. 
Der Unlerſuchungs richter 
bei dem Königlichen Laudgericht. 


Waldverkauf. 


16910} Die auf dem Anſiedelungsgute 
Dembowalonka, Kreis Briefen, 
Weſtpreußen, in vier Parzellen ge⸗ 
theilten Holzflächen des Buchenwaldes 
und der Lobdowo'er Stangen mit ge⸗ 
miſchten Beſtänden, in Größe von 
66,44,59 ha und einer geſchätzten Derb⸗ 
bolzmaſſe von 17471 fm ſollen im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebotes, zum Ab⸗ 
triebe durch den Käufer, verkauft werden. 

Die Gebote können ſowohl auf alle 
vier Parzellen zuſammen, als auch für 
jede Parzelle einzeln abgegeben werden. 

Die Verkaufsbedingüngen, die Holz⸗ 
maſſen⸗ und Werthberechnungen ſowie 
die Beſtandskarten können bei der Guts⸗ 
verwaltung in Dembowalonka ein⸗ 

eſehen, oder Pa RN gegen Er 
tattung der Schreibgebühren im Be⸗ 
trage von 5 Mark von dem Bureau 
der Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
in Poſen bezogen werden, auch wird 
der Holzbeſtand den eventl. Käufern 
örtlich durch den Gutsverwalter Nickel 
zu Dembowalonka vorgezeigt werden. 

Die auf volle Zehner von Mark ab⸗ 
zurundenden Gebote ſind mit der aus⸗ 
drücklichen Verſicherung, daß ſich der 
Bieter den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft, portofrei, ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„„Holzofferte Wald Dembowolonka“ 
ſpäteſtens bis zum 15. Oktober d. J. 
an mich zu richten. 

Die Entſcheidung über den Zuſchlag, 
den ich mir vorbehalte, erfolgt bis zum 
22. Oktober d. J. 


Poſen, den 17. Auguſt 1896. 


Der Präſident 
der Auen n emden. 


Steinicke. pe 
16901] Sämmtliche Polizei⸗Behörden 
werden erſucht mir von dem Aufenthalt 
des Müllergeſellen Kienitz, welcher 
1894 in Myſchlewitz er bat, 
Mittheilung zu machen, da er als Zeuge 
vernommen werden ſoll. 
E. Drawert II. Gr. Brudzaw, 
bei Gr. Kruſchin. 
16855] Der 


Lehrling Valentin 
Fexer geboren zu Orle iſt mir heute 
aus der Lehre gegangen, ich bitte ihm 
keinen Aufenthalt zu gewähren, da ich 
bereits jeine Zurückführung durch die 
Polizei⸗Verwaltung e 

Grandenz, im Auguſt 1895. 

Fr. Sellin, Böttchermeiſter. 


> Auctionen. 


und U * 
02 (2 

DeffentliheBerfeigerung. 

[6947] Mittwoch, den 28. Auguſt 
d. 38., Vorm. 10 ühr werde i 
Unterthornerſtr. 14, Hof „zum jungen 
Löwen“ folgende daſelbſt hingeſchaffte 
Gegenſtände: 


18 Stücke Kammgaru⸗ 
Stoffe 


zwangsweiſe verſteigern. 
sch, 
Gerichtsvollzieher. 


16581] An dem 


am 13. September 1895 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Hotel „Deutſches Haus“ zu Garn⸗ 
ſee ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


kommen aus dem ganzen Revier zum 
Ausgebot: 
ichen: ca. 520 rm Kloben, 70 rm 
Knüppel, 202 rm Stubben, 160 
rm Reifer; 

Buchen: ca. 95 rm Kloben, 30 rm 
Knüppel, 176 rm Stubben, 980 
rm Reiſer; 

Anderes Laubholz: ca. 235 rm Kloben, 
35 rm Knüppel, 26 rm Stubben, 
60 rm Reiſer; 

Nadelholz: ca. 2900 rm Kloben, 1700 
rm Knüppel, 2460 rm Stubben, 

ee ge ba, 1 ds 

außerdem ca. „ uchen⸗/ 
39 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 26. Auguſt 1895. 
Der Forſimeiſter. 


Verloren. gefunden 


gestohlen. EN, 


Ein Schwein ag 
(tragende Sau] hat ſich eingefunden u. 
kaun gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten in Empfang genommen 
werden. 6900 
Lobdowo, den 25 Auguſt 1895. 

Der Gemeindevorſteher. 


e =. Heiratksgesuche. 2 


Ein Madchen 


22 Jahre alt, Beſitzerin eines 100 Mrg. 
gr. Grundſtück nebſt ſchön. Flußwieſe, 
ut. Roggenboden, mit neuen maſſiven 
Wohn⸗ ü. Wirthſchaftsgeb., will ſich auf 
das Grundſtück verheirathen. Junge 
Herren m. einem Verm. v. 3000.—4500 
Mark, die 225 find, eine gut. Barth. 
zu machen, woll. Off. unt. 6841 an die 
Exped. d. Geſelligen einſenden. 


Hieirath. 


Ich b. Kaufm., Auf. 40 er, ſ. viel Jahr. 
a. d. Kompt. e. d. größt. Fabrik⸗Etabl. 
Norddeutſchl. i. ſich Lebensſtell. u. möchte 
m. endl. verheir. Dam, d. a. dies ernſt⸗ 
gem. Geſ. teilett., w. gebeten, ihre Adr., 
wenn mögl. mit Bhotogr., der. ſofortige 
Zurückſendung verſichert wird, ver⸗ 
trauensvoll an Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Berlin S. W. 19 unter W. J. 773 
zur Weiterbeförderung einzuſ. [6905] 
Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 
Landwirth, von angenehmem Aeußern, 
39 Jahre, evang., Rheinländer, jetzt 
Beſitzer eines ca. 500 Mrg. groß. Gutes 
in Poſen, Klee⸗ u. Nübenboden, in ans 
genehmer deutſcher Umgebung, ſucht 
wegen Mangel an Damenhekanntſchaft 
eine Lebensgefährtin. 
Damen im Alter von 21—36 Jahren, 
mit ſanftem Gemüthe, häuslichem Sinn 
nebſt Vermög., k. ein angenehm. Leben 
gebot. werden. Off. m. Bhotogr. w. u. Nr. 
6936 d. d. Exp. d. Gef. erb. Diskr. Ehren‘. 
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Sämereien und 
Futter artikel. 


[6419] Zur Saat offerire 400 Zentner 


krieurten Eypweizen 


& 160 Mark per Tonne. 
Flemming, Kl. Malſen b. Rukoſchin. 


Nordſtrandweizen 


zur Saat, winterfeſt und ſehr ertrag⸗ 

reich, mit 7,00 Mk. pro Zentner frei 

Oſtaszewo, verkäuflich in 

[6305] Roſenberg v. Thorn. 
5696] Dom. Gr. Gardinen Sſtpr. 

(Poſtort) verkauft Chrestensen’s 


Nieſen⸗Roggen 


zur Saat, unter 10 Ztr. 7 9 
6,50 Mk. pro Ztr. Ergiebigſte Roggen⸗ 
Sorte, Aehren bis 20 Zentim, Stroh 
boch und ſtark, überwinkert vorzüglich, 
blüht ſpät, weshalb Froſtſchäden ſelten. 
Stets reine n eee ee 
5 von Geschäfts-Büchern 
Einrichten Fortführen solcher, Ab- 
schluss. Korrespondenz etc. besorgt 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. 


Sombor⸗Noggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch feine 
D Winterfeſtigkeit au 
und hohen Ertrag bei langem Stroh 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 1 
Albrecht, Suzemin 
bei Pr. Stargard, 

Ferner verkäuflich: Schlanſledter 
Beizen Epp⸗Weizen, Square head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 

Proben und Preis auf Wunſch. 


16380] Affüim, Gr. Safraner 
Winterrogge u 


über 20 Jahre ohne Sagtwechſel mit 
oft über Erwarten gutem Dreſchreſultat 
auch in Jahren mit abnorm. Witterz. 
angeb., mit laug. Stroh u. fang. Aehren, 
offer. pro Tak 7 Mk. frei m. Bahnhof. 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau Oſtpr. 


Sandwicken 


offerirt [6825] 
Joseph Salomon, 
Zantenburg Weſtpr. 


Schlanſtetter Roggen 


zur Saat 
hat abzugeben . 
Gawlowitz bei Rehden. 


400 Ztr. Hen 


auch in kleineren Poſten, verkauft 
16782] H. Montua, Marienwerder. 


& Viehverkäufe. 
h ! 


[6896] Ein 5 jähriger brauner 


Wallach 


ohne Abzeichen, 3 Zoll hoch, elegante 

Figur, ohne Fehler, als Reit⸗ u. Wagen⸗ 

pferd zu benutzen, ſowie ein kräftiger 
Bernhardiner 

1 Jahr alt, ve mit rothen Platten, 


ſtehen preiswerth zum Verkauf auf 
om. Orlandshof. Poſt Wiſſek. 


. Reityferd 
8 Wallach, 


ahre, 6 Zoll, fehler⸗ 

los, komplett geritten, auch gefahren, 
verkäuflich für 600 Mark. 166301 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


162191 150 Stück engl. 


Lämmer 


7 Monate alt, zur Maſt 

geeignet, ſtehen zum Ver⸗ 

kauf in Döh lau Oſtur. 

Der Verkauf von Böcken aus 
meiner 1264 


Oxfordſhiredowu 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 
[6911 Aus der 


Kambonilel⸗Staumheerde 


Dembowalonka 
ſind noch ſehr gute, 


Böcke 


zu Preiſen von 75 u. 50 Mk. abzugeben. 
Die Guts verwaltung. 


x 17 


Künigl. Domäne Casimirsbur g 


b. Baſt, Kr. Köslin, Prov. Pommern. 


Auktion 


Dienſtag, den 17. September 1895, 
Mittags 1 Uhr 
über ca. 45 Stück ſprungfähige 


Nambouillet⸗Vollhlut⸗Vöſke 


welche äußerſt ee: von 75,00 
Mark aufwärts eingeſchätzt ſind. Gleich⸗ 
zeitig ſtelle 


10 Holländer Sterken 


ur Auktion. Wagen zur Abholung 
dahnhof Köslin. 8 
Kayser. Königl. Domäuenpächter. 


3¼ J., Velten 
1 + ihön, 2 ſchw. 
e br. Stuten Ef 


: muſlich i ſehr edel und 

gängig, verkäuflich in 

Lktorbwo bei Rehden Wyr. 

10 Ferkel 

der weißen engl. Raſle, aus geſundem 

Stall und geſunder Ortſchaft, verkauft 
Lokuſchewsky, Groß Roſainen 
[6843] b. Neudörfchen. 


6800] Königl. Domaine 
Papan bei Wrotzlawken, 
Kreis Culm Weſtpr. vers 
kauft zur Maſt ca. 100 ge⸗ 
ſunde, ſchöne 


Läuferſchweine 


45—100 Pfund ſchwer, im Ganzen oder 
auch in getheilten Poſten, nach Wahl 
des Käufers. Preis per Zentuer 40 Mk. 


Meißner Eber 
und San⸗Ferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 145371 
Knappſtaedt bei Culmſee 


[6034] 1, 2 neudeutſche kurzh. 
Welpen 
4 Monate alt, braun, ſchöne Figuren, 


find à 30 Mk. abzugeben. 
Hermannsrühe b. Wrotzk Weſtpr. 
„... uneı" 3 = ud ah 


Zu kaufen geſucht: 


1. Zwei tadelloſe Wagenpferde, 
am liebſten Stuten, ca. 4 Zoll groß; 
2. ein Reitpferd, flott aber dabei 
ruhig, 1 Zoll groß: 
3. ein Paar flotte Ponnies. 
[6612] C. Abramowski, Löbau Wp. 


— — — De 


Heugſt. 


uche älteren bewährten Deckheugſt 
(Warmblüter) für mäßig. Preis. Pferd 
darf keine erblichen Fehler haben und 
ſoll nur 2—3 Jahre 10 Stuten decken. 
Der Heugſt kommt in gut. Stall, auch 
verpflichtet ſich Käufer, das Pferd nicht 
zu veräußern. Offerten briefl. unt. Nr. 


6411 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und 0 
Packtungen 


» 


Eine Bäckerei 
ſeit 12 Jahren im Betriebe, iſt von ſo⸗ 
fort er Verkauf. ie werd. briefl. 
mit Aufichriit Nr. 36 d. die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


In Brieſen Weſtpr. iſt eine 


.. E 
große Bäckerei 
fofort zu vermiethen, auch billig zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Auſchr. 

Nr. 6811 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


—.— Die in meinem Hauſe am 
arkte hierſelbſt belegene, im beſten 
Betriebe befindliche 


.. 9 
Bäckerei 
iſt vom 1. November d. Is. an einen 


ſtrebſamen, ſoliven Bäcker zu verpachten. 
J. B. Meyer, Mewe 


In eiuer größeren Garnifonftabt 
Weſtpr. iſt eine am Markt gelegene, ſeit 
50 Jahren im beſten Betriebe ſtehende 


12 2 
% 
Bäckerei 
mit auch ohne Land, krankheitshalber 
und vorgerückten Alters wegen zu ver⸗ 


kaufen. Meld. werden briefl. unter Nr. 
6397 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Gute Frodſtelle für Wurſimacher. 


— Ein ſeit 15 Jahren im guten 
Betriebe befindl. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft will ich wegen Uebernahme 
meines väterlichen Grundſtücks ſoſort 
übergeben. F. Kuklinski, Lötzen. 
16443] Reſtaurant und Konditorei. 
Ein neu erb. grüß. Grundſtück, in einer 
Provinzialſtadt, 50000 Einw. u. bedeut. 
Garniſon, i. ſchönſt. Schadtthl., Promen. 
bel., Gart., Winterkegelb., Billard, 5 zu⸗ 
ſammenh. Reſtaurationszim., eleg. Eiur., 
vollſt. Konzeſſ, für Wohng., Kegelbahn, 
Billard ca. 5000 Mk. b. Einn., krankh. 
I. verk. Anz. ca. 20000 Mk., g. Hypoth., 
Off. poſtl. Bromberg, u. S. No. 111. 
16935] Neues großes, maſſives 
Gaſthaus 
mit Tanzſaal u. gr. Gaſtſtall, dazu 8 
Morg. Weizenbod., in einem gr. Dorfe, 
z. 3. kein Kouſens, Käufer erhält denſ., 
iſt billig hei kl. Anzahl. zu verkaufen. 
Joſeph Beyer, Nikolaiken Weſtpr., 
Vahnſtation. 
[6503] Eine Reſtauration 
mit u. ohne Inventarium, von ſof. oder 
1. Oktbr. zu verpachten. Nähere Ausk. 


ertheilt Oskar Loedtke, Bromberg, 
Bahnhofſtraße Nr. 54. 


Ein gutgehendes Kolonialwaar.⸗ 
u. Schaukgeſchäft, dicht am Markt, 
mit Ausſpaunung, mit aut einge⸗ 
führter Bierftube, in eine Kreis⸗ 
ſtadt, iſt ander. Unternehmg. halb. 
billig zu verkanſen bei einer Au⸗ 
zahlung von 9000 Mark. Meldung. 
werden Brierlich mit Aufſchrift Nr. 6556 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
16677) Wegen Todesfall ſoll ein 


ausgrundſtück 
am Markte nebſt ca. 90 Mg. Acker und 
Wieſe, mit vorzügl. Torfſtich, voller 
Ernte, kompl. lebendem u. todtem In⸗ 
ventar, ſchleunigſt verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
R. En skat, Gilgen burg. 
16684} Wir beabſichtigen unſere 
Waſſermühle 
mit 4 Gängen, 20 Morgen gute Wieſen, 
70 Morgen gut. Ackerland, gut. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und Inventar behufs 
Auseinanderſetz. günſtig z. verkaufen. 
Anzahlung 13000—14 000 Mk. 
Geryszewo b. Kwieciſchewo, den 
21. 8. 1895. Gebrüder Zukowski. 


Handelsmühle 


mit neuem Gewerk, Een To. Leiſt., 
nahe lebhafter Kreisſtadt mit Bahn u. 
Gymmnaſium, in guter Getreidegegend 
Weſtpr. gelegen, iſt zu verk. Meld. werd. 
briefl. u. Nr. 6848 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


BES” Ginftiger Ankauf! am 
16779] Ein Grundftäd v. 1½ Hufen 
mit 6000 Mk. Anzahl., ein Grundſtüg 
mit 20 culm. Morgen mit 2000 Mk. 
Anzahlung, ein Grundſtüc mit 13 
culm. Morgen mit 1200 Mk. Anzohl., 
ein Gaſthaus mit Auffahrt u. Speicher 
(Stadt) mit 1500 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen durch 

L. Michalowitz, Marienburg. 


Heine Veſitzung 


beft. aus 200 Morgen, kleef. Boden, ausr. 
Wieſen u. Torfſt., m. e. herrſchaftl. maſſ. 
Wohnh., maſſ Scheune u. 2 maſſ. Schupp., 
einem maſſ. Gaſthauſe, m. vollſt. todtem 
u. lebenden Juventar u. voll. Einschnitt 
bin ich Willens zu verkaufen. 6678] 

Die Beſitzung ft 1 Kilometer von 
der Cbauſſee und 6 Kil. vom Bahnhof 
und Kreisſtadt entfernt. 

Graywen b. Loetzen, im Auguſt 1895. 

Fr. Brom m, Beſitzer. 


16633] In Schoen wieſe 1 p. Altfelde 
wird ein 


Wohngebände 


nebſt Stallung, Garten ꝛc. am 1. 
Oktober cr. pachtfrei. 


Neuten⸗Gilet 


in Rlsenau bei Bäreuspalde Wpr. 
find noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
[9792] Die Gutsverwaltung. 

Ein im Kreiſe Bromberg, 7 Kilom. 
von der Bahn entfernt gelegenes 
256 Hekt. großes 


Gut 


deſſen Gebände in gut baulichem Zu⸗ 
ſtande, iſt mit voller Ernte und Juven⸗ 
tarium, ſogleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 20 bis 15000 Mk. und 
Reſthypotheken auf viele Jahre nach 
Wunſch feſt, vreiswerth zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5401 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Die Parzellirung 


meines Grundſtücks in Lautenburg 

findet weiter ſtatt, und können fich 

Käufer täglich melden. leber. 
Kabitz, Gutsbeſitzer. 


Renlenguls- Parzellen 


ſind von dem Freiſchulzengute Königl. 
Neudorf Wpr., Bahuſt. Gottersſeld u. 
Brieſen n abzugeben. Auskunft er⸗ 
theilt [6912] Die Eutsverwallung. 


Pachl⸗Zeſſion. 


Wegen Krankheit des jetzigen Pichters 
iſt eine Domaine in Weſtpreuzen mit 
voller Ernte zu zediren auf 17 Jahre. 

Dieſelbe liegt 6 km von der Oſtbahn. 
hat gute Gebäude. Inventar reichlich 
vorhanden. Größe 480 ha. Vorzüg⸗ 
liches Wieſenverhältniß. 

Zur Uebernahme ſind ca. 90000 Mk. 
erforderlich. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6490 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Parzellirung! 


14243] Das dem Herrn Weinschenok 
e Gut Grzywna, etw. 3 Kilom. 
hauſſee von Zuckerf. Culmſee entf., ſoll 
in mittlere und auch kleinere Stellen 
(auch in Reutengutsſiellen) auf 
getheilt, ebenſo ein Reſtiaut ca. 235 
Morg. mit guten Gebänden, Ins 
ventar zc. ꝛc., vergeben werden. 

Die Einzelparz. ſind R ver⸗ 
meſſen und können gh en 
werden. Bei der vorzügl. Bodenbeſchaff. 
der beſond. güuft. Lage der Einzelſtell. 
— zwiſchen 60, 40, 20 bis 10 Morgen 
groß — bin ich in der Lage, ſehr 
mäßige, den Zeitverhältn. entſprechende 
Preiſe, mit ½ bis ¼ Anz. und auf 
Wunſch regelrecht winterl. Beſtellg. den 
Neflekt. zu gewähren. 

Etwa gewünſchte Ausbauten bleiben 
beſond. Vereinbarung vorbehalten. 

Zur zen von Verhandlungen 
werde i 


— 1.7 

Sonntag, 25. Ang. 1895, 
bon 8 Uhr früh ab 

auf dem Gutshöfe des Herrn Weinſchenck 

anweſend ſein. 

VBoraumelv. bezw. Auswahl der 
Parzellen können jederzeit bei Herrn 
Weinſchenck⸗Grzywng beſtellt werden, 
welcher jede gew. Auskunft ertheil. wird. 

Bromberg, den 8. Auguſt 1895. 


Siegfried Cohn. 


Parzellirung. 


Von meinem Rittergut Friedeck 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Weitpr., 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen verr 
bunden, find noch 500 Morgen nu⸗ 
guter Boden zu verkaufen. Die Par⸗ 
zellen werden in Rentengüter oder frei 
händig aufgetheilt und mit Ernte und 
Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit nenen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebänden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abſatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 15745] 


J. Moses, 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Centre. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
— gute Gebände, 33 Pferde, 80 
paupt Rindvieh, 100 Schweine preis- 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385900 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exned. d. Geſell. Graudenz erbeten, 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung. 


16795] Meine Beſitzung Kolonie Leh⸗ 
mgui, Poſt Wiltmannsdorf, Kreiſes 
Oſterode, wird in Reutengütern von 
20—50 Morgen aufgetheilt. Die meiſten 
Parzellen grenzen an den Kownakker 
See. Zn jeder Parzelle wird Torfſtich 
zugegeben. Der Preis pro Morgen 
reſp. die Rente pro Jahr ſtellt ſich bei 
allen Parzellen 1 Mark billiger als 
die ſeit 40 Jahren von den 1 
Koloniſten gezahlte Pacht. Auf jeder 
Parzelle ſind Gebäude vorhanden und 
wird Baumaterial zur Vergrößerung 
reſp. Inſtandſetzung der Gehöfte aus 
anderen, an Ort und Stelle ſtehenden 
Baulichkeiten, billig verabfolgt. Termin 
zur Auftheilung wird auf den 1. Sep⸗ 
tember, von Morgens 8 Uhr ab, und 
an den barauf folgenden drei Soun⸗ 
tagen, in der „Förſterei Lehman“ 
anberaumt. Die Grundſtücke liegen 
1 km von der Ehanfjee Kownatken⸗ 
Neidenburg entfernt. Kaufluſtige können 
ſich täglich zur Beſichtigung bei dem 
Gutsvorſteher der Kolonſe Lehmani 
melden. Bei Abſchluß iſt die geſetzliche 
Anzahlung zu leiſten. 
Kolonie Lehmaui, 
den 25. Auguſt 1895. 


Holzhändler 9. Zimmermeiſler 


für Sägewerk mit Waſſerbetrieb, in der 
Stadt, holzreiche Geg., Fluß u. Bahn, 
m. 70008000 Mk., welche ſicher geſtellt 
werden, ſofort geſucht. Off. u. 6934 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


[6683] Eine nachweislich gut rentable 
Leihbibliothek 

nebſt Muſikalienauleihe od. eine Papier⸗ 

handlung w. u. günſt. Bed. zu kaufen 

geſucht. Gefl. Offerten unter 6683 an 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pachtung 
mit 4—500 Morgen gutem Boden von 
ſofort geſucht. Off. u. 6682 a. d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus 


auf dem Lande, ſucht zu pachten oder 
bei geringer Anzahlung de kaufen. Off. 
unter 100 poſtl. Roſenderg. 6849 
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A 16376] Heute 11¼ Uhr Vor⸗ 
mittags ſtarb nach längerem 


Zwangs berſteigerung. 
55 ſchweren Leiden mein innig⸗ 


11115933] Das im 8 iche von Borken 
eliebter Mann, unſer guter 


12 5 785 ER ABER: 2 8 e 2 = ö f 3 . ER u 4 

1 a 

Band I Blatt 18 Artikel 16 auf den | — — 5 

Namen des Bejibers Carl Goertz zu = b 55 

ater, Schwieger⸗ und Groß⸗ Borken eingetragene, zu Borken be⸗ 5 Bu“ EL N 


755 vater, der Gaſthofbeſitzer tlegene Grundſtück ſoll auf den Antrag 


5 der Gaſthauspächter Auguſt und Anna 4 N 
5 Hugo Krueger Eoriſtine, geb. Goertz, Fiſcher ſchen Ehe- Das Möbella er 
im 74. Lebensjahre. Dieſes leute zu Scharneſe zum Zwecke der | 


zeigt, um ftilles Beileid bittend, Auseinauderſetzuug unter den Mit- | 23 


7 


in Namen der trauernden eigenthümern aus der M Richard Schulzschen Konkursmasse i in Bromberg muss bis 
erg am 14, Oktober 1895, 1. Oktober di. A} „verkauft sein, daher offeriren zu jedem nur 
Ne Don x Vormittags 11 Uhr Su = 
Mathilde Krueger. vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer o 
Sie Beerdigung Mader an; Ne. Auanssheile vereinen: Werben; | annehmbaren Preise: 
23.0. Nts., Nachm 3 Uhr, vom 8 mit 5,11 Tie Arena And eint na tete Speisetische div. Stühle 
Mr Tranerbauſe aus, — Flac von 1.8.80 Hektar zur Grund. Salon- Schränke Trumeau- Spiegel Polstermöbel in allen 
N 2 Das Arche über die Ertheilung des F Vertikows Sopha- Spiegel Küchenmöbel. 
BE Zuſchlags wird Sophatische Schreibtische [6834] 


> 6859] Heute ſtarb nach kurzem 8 i x EEE a Sie 
dei ei am 15. Oktober 1895 Der Verkauf findet von Mittwoch, den 28. d. M., an täglich in der Zeit von 
8 aer e we Vormittags 11 Uhr 0 Uhr vorm. u. von 2—7 Uhr nachm. Bahnhofstrasse 95 statt. 0 


5 Wilhelm Kaminski „ ö 23 W. Fabian, ram 


15 Culm, den 19. Auguſt 1893. 
ö e War ſtets Königliches Amtsgericht. . 


ein muſtergiltiger, höchſt ehren⸗ 


> wache feinem Andenken. 2 Gebrauchtes Geldſyind \ N N N — 


Neuenburg, d. 26. 8. 95. aut erhalten, wird zu kaufen geſucht. \ 
I. oköck, 785 Pflerken unter Nr. 6858 an die Exped. N 
Zimmermeiſter. des Geſelligen erbeten. 


ra 5 N ur N 
X Rein Durch egnen mehr 
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ER Wohlthat 


für Jeden Grundbesitzer, welcher 


Gebäude mil Papp- oder Metalldachung 


at, ist das Reparaturverfahren mit 


Dachpix D. R.-Patent. 


= 


16881] Die Geburt eines Sohnes 


— 9 . 
2 
zeigen an 
Kreſſau bei Melno, 
M 


* 


5 

N Silligfe e 

Heinrich von Mane ferlige Bellen N 
N 


u. Frau Charlotte geb. Hambreok. ö und Feder u. 


Neue Federn, Pfd. 35 Pf., 


8 
\ 
\ 
\ 
N 


SSS gl 
ar ö dalbdaunen, 17 65 eder Auskunft, Prospekte 4 Kein Ablaufen im Sommer! 
IE ee bee e 9 2d weine ease hf . orineröachpix-Fahrinp Vortheile: Sin rg f fh e 
ein ra n Pak H H F 
docherfreut an en delgen Kine 25 Berliner Bachpix-Fahrik en Dia aaa Habe Doch 


7 5.9 2 
Forh. Waldhaus, reine i Pfd. 


den 26. Auguft 1895, ‚80, 2,00 ME, 


* 9 
\ fertige Bezüge, Einimiiten N 


Klemann & Co, 


Gestrich und Frau. und Laken Win Waterloo- Ufer 10 Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 
zu ſehr billigen Preiſen. N N e b N — —— —— 
Seeeeeeeee 9 Biund-Padete gegen Nach. N — — nn 
oo re ed e Ein gebrauchtes Zweirad 


5 (Rover), dan be erhalten, ſteht billig 
u e 
5 1088 Aufl Lohrk e, Culmſee. 


[6887] Die Geburt eines ſtrammen 

Sohnes zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 26. Auguſt 1895. 
Amtsrichter Otto Jacobi 

und Frau Alice geb. Danielowski. 


x 8, Neumann X 
Monk (N 


4 
S 


Landwirthſchaftliche Schule zu Joppol. 


, Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. Js. 1. Unterer Kurſus 
Winterſchule, für junge Landwirthe, die nur ae en beſitzen). 2 
erer Kurſus, verbünden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorſum 

und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgebildete, Inſpektoren, Ver⸗ E% 
walter 2c. Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
endet und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt — 
91881 der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


m ＋ 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstall 
Görbersdorf Schles. in Segen enden. betenden f 
Winter⸗ glage Terrain, u n eigenen TE 
u. Sommer⸗Kur. n Pera, e Dutch lep 
Nur für 25 Gäſte. Fran eat pinteitung zur 100 | BR 
Proſpekte durch Dr. Weicker. einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


ARRRRRRNRR RM 
„Nordstern“ „Nordstern® 


Lebens Verſicherungs⸗Altien⸗ Unfall- u. Altersverſichergs.⸗ 
Geſellſchaft Aktien⸗Geſellſchaft 


Berlin W., Kaiſerhofſtraße Ar. 3. 


16904] Wir ſuchen unter günſtigen Bedingungen einen kautionsfähigen 


Geueral⸗Agenten 


für unſeren Bezirk 0 der, mit Domizil Danzig. 


Das echte Butzke'“ene 


Gasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solidles Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen, 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 
} gratis und franco. 
Aktiengesellschaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht [2906] 
Ritterstrasse 12. BERLIN S. Ritterstrasse 12. 


AUT Vermielhungen 
® Pensionsanzeigen. 


Bi 90 eis 5 1. 1 
eine Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern. 
2 Juſtizrath Schmidt. 


Meine Wohnung 

BR | Oberbergitraße 17, 1 Treppe, 4 Zimmer, 
Zubehör, Waſchküche, Hofraum, Garten» 
a Deet, iſt Verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermiethen. — 300 Mk. 
146784] G 


5 Eine Wohnung a 
von gleich zu vermieth. und zu bezieh. 
A 40 ir Leopold Pian Er. 
Herde Wegen Verſetzung eines Bahr 
beamten iſt eine 
Wohnung 
von 2 Zim. mit 8 v. jogt. zu ver⸗ 
| mieth. bei Kraufe, Schlachthoffkr 9. _ 
Wohn f. 63 Mk. zu hab. Kirchenſtr. 7. 
6852] Eine Wohnung, 2 Zimmer, zu 
haben bei E. Flindt. 
40 u. 50 Thlr. 
Wohnungen ji krhirun 


16854] g. Kraufe, Schlachthofſtr. 


Jie Ein Laden 
Eleganter Halbrenner auch als Wohnr. benutzbar, nebit zwei 
(Dürtom), 12 kg ſchwer, Umſtände | geräumigen Simmern, großer Küche u. 


7 
Dampf⸗Dreſchmaſchine alber ſofort billig qu verkaufen. An⸗ Zubehör vom 1. Oktober, möblirt oder 
1 


15 gut erhaltene, gebrauchte Mar- ſicht täglich Vorm. Trinkeſtr. 5, part., l. Unmöblirt, zu vermiethen. 


16423] Eine ganz neue Lenig kk ſche 


Meere ee Ghggeuiehl | RE kt 
tehen auch zu n bereit bei homaomeh Großes Ladenlokal 


Kessel. Moder 7 
bei Thorn. Kainit und Wohnung fofort zu vermiethen. 


In 8 Lage en el, Ri erfr. = 
Neue Preisselheeren 


ewerber, welche ſich über gute Erfolge ausweiſen können, 
werden gebeten, ihre Offerten mit ausführlichem Lebenslauf und 
Angabe der bisher erzielten Erfolge, ſowie Aufgabe von Referenzen 
bei uns einreichen. 
Strengſte Diskretion wird zugeſichert. 


874 D. Schendel, Alteſtraße 


Fupe rphosphat 16765] Möbl. Wöbmung, 2 a. 3 Zim, 


zu vermiethen. Marienwerderſtr. 50. 


BERRRERHERERE 


KLERAEARARUNERR 


erti 111 öbl. Zi verm. L . 13, 

:: ß . ene el gl. gitter unn See 

Aachener und Münchener Woblgeſchmack u. Aroma, offericen P empfiehlt unter Gehaltsgarantie fronko 1 Tr. Daſeleſt bill. Klavleruntekeicht. 

(> Lindner & Comp. Nachf, ? Station und ab Speicher 15471 6785] Wertitätte nebit Hofwohnung 

ſeuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft See. 15 one. 

6 ) N yall. 3 - ax tel. gem Som e dub 

3 S rinnen de Uh. terſchule im 

16922] Nachdem der Kaufmann Herr Adolf Schmidt in Tuchel die 7 Flügel — = Alter von 9-12 Jahren liebevolle Auf⸗ 
Verwaltung der dortigen Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt und dieſelbe 


nahme bei Frau r e Ah, 


iſt preiswerth zu verkaufen in Mlinsk Oberthornerſtr. Nr. 19, 


Herr W. Ciliax in Tuchel bei Kornatowo. 


Abernommen hat, bitten wir ergebenft, ſich hinfort in allen betreffenden Ver⸗ 


eee eee [61027  Tuchel, 
ſicherungs⸗Angelegenheiten an den letztgenannten Herrn wenden zu wollen, Es iſt ein Vergnügen 


| Ss Geldverkehr. o&=% 
7 II 
Königsberg, im Auguſt 1895. . Ein Laden 


Die General-Agentur der Geſellſchaft. zehn E an, 34 ff erat. 3000 Mark n bann er b Se 
8 Hempel. ya berühmte "jAmeroftillende 1 auf fi. Stelle vom 1. Oktober er. Dr gg e ſtraße if 
N V Marten and. Di 


wolle zur iejelbe vertreibt ſowie 4500 Mark v. 1. Januar 1896. Der Laden eignet ſich für jedes Ge 


jeben Zahnſchmerz augenblitich, iſt in Meld. werd. briefl, m. d. Aufſchr. Nr. ſchäft. S. Hohenſtein, Tuchel. 
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cher. Man nehme nichts zweiten Stelle werden auf ein ſtädtiſches Damen nden frei 
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Graudenz, Mittwoch] 128. Auguſt 1895. 


37. Fort. Der Doppelgänger. Nachdr. verb. Briefkaſten. 
Noman von Karl Ed. Klopfer. W. A. 1) Nein. 2) Die nächſtgelegene Unteroffizlervorſchule i 
f 5 2 Zt. Schl . 3) Wẽ̃ Unt v ule 
„Und was mir dieſer Iwan, der fremde junge Burſche F See de 
7 Sammtrode in Bere ſtellte, 5 f. gar nicht ein, , nach Stellen 115 erfot 9557 N in Der 
als ein fo großes Verbrechen,“ ſagte Koloff, als er in egel nach vollendetem 15. ensjahre im ober 
i a f f April j. Is. d Vermittelung des Bezirkskommandos. Die⸗ 
Vienſt yes » a re = 8 8 welche 160 Jahre alt geworden ſind, ohne 
* * * 


1 eis n einberufen worden zu fein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen. 
einem — Falſchſpieler etwas von dem unehrlich gewonnenen 
Gelde abzunehmen.“ 


Der für eine Unteroffiziervorſchule ſich meldende junge Mann mu 
„Wie, Ludeskoy ein Falſchſpieler?“ 


ſich in Begleitung ſeines Vaters oder Vormundes perſönki 
5 De gi e — — 3 
oder ei dem Kommando einer Untero U * . 
1 — weiß — 1 was an dieſer Behauptung Ee F vorfulf 8 
ahres war. er er ſchien ſeinen Mann, ſowie den Or der Konfirmationsichein, c. ein Unbeſcho 5 
1 hit treff! f 2 Polizei⸗Obrigkeit, d. etwa vorhandene Schulzeugniſſe, e. eine 
unſerer Arbeit trefflich zu kennen. Ich habe erſt hinterher amttlche Bescheinigung über ie bisherige Veſchaftigungsweiſe, 
durch jenen Zeitungsbericht, der mir in Sweuzjanij in die über früher überſtandene Krankheiten und etwafge erbliche Be⸗ 
Hände kam, den Namen des Ermordeten erfahren. — Am dene 1 Die Ausbildung in den Unteroffizlervorſchulen dauert 10 
dritten Abend nach meiner erſten Zuſammenkunft mit Swan eg De art dees dei besonderen Iren 355 det e ine 
n 8 2 . der ich f bei, nderer Brauchbarkeit zwei 5 
erſchien dieſer endlich wieder an jener Bank, auf der 5) Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine — 
ihn zuerſt getroffen. „Heute iſt die eee 255 eee eee 5 3 uten Stiele 5 uub — 
er, „wir werden ungeſtört ſein; der Diener in dem Haufe neuen Hemden, ſowie mi „ur Beſchaffung des erfordeclichen 
hat für dieſe Nacht Urlaub bekommen — beſſer können dale in e alt 
3 * 77 1 * 3 7 7 2 1 2 
wir es nicht treffen.“ Und wir begaben uns ſofort nach Not Neri wird sunentgeltiic netwäbzk „Die Aufnahme begründet 
Ludeskoys Wohnung. Es war kurz nach Mitternacht. m ern 5 75 42 J 4 1 a ede eee 
J don ar k ; 15 5 
e e bie e Heber -— de w Feine nee te lerdneeten und fie jeden gelen 
. > 5 eſtimmte Unterofſtzierſchule überzutreten un r jeden vollen 
ihn nur ſchlechtweg den Falſchſpieler — pflegte jede Nacht oder auch nur begonnenen Monat des Aufenthalts in der Unter⸗ 
pünktlich eine Viertelſtunde nach Ein Uhr heimzukommen, offiziervorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienftpflicht 
- : 3 5 inaus im aktiven Heere zu dienen; für den Fall aber, daß ein 
eine Kaſſette bei ſich tragend, in welcher er die Beute des ögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht im vollen 
letzten Abends heimſchleppte. Es wurde ausgemacht, daß 5 nachkommen ſollte, die auf ihn Nane Koſten, 
wir über das Gartengitter klettern und im Garten warten 465 Mk., für jedes 8 Unter Ralerooriegn e zugebrachte Jahr 
ſollten, bis oben im Schlafzimmer das Licht erloſchen und ſofort zu erſtatten. Wird ein, ing als zum Unteroffizier 
' 7 ungeeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur 
anzunehmen ſei, daß der Mann ſchlafe. — So geſchah es Erſtattung der Koſten nicht verpflichtet. 6) Wenden Sie ſich an 
anch. Es machte uns nicht die geringſte Schwierigkeit, von 
der menſchenleeren Villenſtraße in den Garten zu gelangen. 
Und wirklich — keine zwanzig Minuten vergingen, da ſahen 
wir in den offenen Fenſtern des Stockwerkes, die nach dem 
Garten herausſahen, ein Licht erſcheinen. Ludeskoy durch⸗ 
ſchritt mit der breunenden Kerze das eine Gemach und 
begab ſich in das anſtoßeude Zimmer. Dort ſchloß er die 
Fenſter und nach einiger Zeit erloſch das Licht. Nun holte 
Iwan aus einem Verſteck im Garten eine Leiter. 


den Kreisausſchuß Ihres Kreiſes. 

H. Anfragen, welche nicht volle Namensunterſchrift tragen 

und denen die Abonnements⸗Quittung nicht beigefügt iſt, werden 

nicht beantwortet. 

N. G. 20. 1) Des beſſeren Avancements wegen empfehlen wir 

Ihnen, ſich bei einem Infanterie⸗, Feld⸗ oder Fußartillerie⸗ 

Truppentheil als Zweijährig⸗Freiwilliger zu melden. 2) Ein be⸗ 

ſtimmter Zeitraum iſt nicht vorgeſchrieben. In der Regel nach 

15—20 jähriger Dienſtzeit. Hierbei wird angenommen, daß die 

betreffende Perſönlichkeit im ſechſten oder ſiebenten Dienſtjahre 

um Gdpalt, ſon . worden . 85 Die en erogeld⸗ 

7 7 8 3 * ei . ein Gehalt, ſondern Löhnung, und zwar Sergeanten oder Feld⸗ 

T... . e ce de e e a0, pe 

’ Je D a e 

da zu meinem Erſtaunen ſweit unbeholfener zeige, als ich 3 ER Aurüclegung Saen l gungen 

1 1 N . . eit in U „ 7 1 edingungen 

nach 3 W Auftreten 1 855 2 30 für die Zulaſſung als Zahlmeiſter⸗Applikant. 6) Unſeres Erachtens 

mußte ihn ſtützen, indem ich ihm im Rücken folgte: ich nach werden Sie troß Ihrer Kurzſichtigteit vorausſichtlich für 
glaube, ihm ſchwindelte. Dabei begann auch mir wieder 
ſchwül zu werden. Ich hatte Mühe, meine Sinne bei⸗ 
ſammen zu halten; ich hielt dieſe Anwandlung jedoch für 
bloße Feigheit und redete mir Muth zu, indem ich mir zu 
beweiſen ſuchte, daß ja Alles glatt vor ſich gehen und mir eine 
reichliche Beute zufallen werde. Ich ſollte draußen im 
Speiſezimmer Wache ſtehen, während ſich Iwan in die 
Schlafſtube ſchleichen wollte, um die Geldkaſſette heraus⸗ 
zuholen, die Ludeskoy neben ſich auf dem Nachtkäſtchen 
haben ſollte. Es war mir, als müſſe ich mit zuſammen⸗ 
gebiſſenen Zähnen durch eine Hölle lauſen. — Wir ſtiegen 
ein. Das Mondlicht geſtattete uns nur ſchwer, uns zurecht⸗ 
Di Wir mußten Zoll um Zoll vorſchreiten, um nur 


meiner Zunge eine Weile Freiheit, dann unterbrach er mich 
plötzlich mit einem teufliſchen Auflachen. Es ſchien nun 
gerade, als ob ſich der Unmenſch gefreut hätte, daß es ſo 
gekommen war! — „Hätte ich uns erwiſchen laſſen ſollen, 
Du Dummkopf?!“ raunte er mir hierauf zu. „Was nützt 
jetzt das Gezeter? Beruhige Dein Knabengewiſſen, Schwäch⸗ 
ling; was geſchehen iſt, das nehme ich auf mich!“ — 
„Glauben Sie deun, daß der Mann todt iſt?“ fragte ich 
nun. — „Es ſcheint ſo“, war die gelaſſene Antwort. „Du 
ſollſt übrigens nicht zu Schaden kommen, Freundchen! Ich 
eutſchädige Dich wie ein Kavalier für die gehabte Mühe 
und Deinen Schrecken. Da, nimm das; es wird genügen, 
Dir noch vor Tagesanbruch davon zu helfen, über die Grenze 
wohin Du willſt! Und jetzt leb' wohl auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen!“ — Ich fühlte ein Papierpäckchen in meinen Fingern, 
Iwan war im Augenblick verſchwunden. Ich ſah ein, daß 
ich nicht bleiben durfte. Jetzt prüfte ich erſt das Geſchenk, 
das er mir in die Hand gedrückt hatte — es waren zehn 
Hundert⸗Rubelſcheine. Mir graute vor dem Gelde, aber — 
was konnte ich thun? Ich wußte, daß der früheſte Zug 
des Tages der nach Warſchau war. Alſo vorwärts! Und 
ſo ſchleppte ich, hundertmal an Prellſteinen und Häuſer⸗ 
geſimſen raſtend, meine erſchöpften Glieder den weiten Weg 
nach dem Warſchauer Bahnhof. — Das Uebrige iſt Ihnen 
bekannt, Oskar Gawrilowitſch. Wir fuhren da anfangs 
ſogar in demſelben Wagerabtheil. In der Gaſthof-Dachſtube zu 
Swenzjanij erfuhr ich daun aus dem Zeitungsberichte erſt, 
daß jene Villa auf der Apothekerinſel von einem Grafen 
Fedor Davidowitſch Ludeskoy bewohnt worden ſei, daß der 
Mann wirklich toit war, daß Sie der Fremde waren, den 
ich an der Thine niedergeworfen hatte und daß ich mich 
um meine Sicherheit nicht länger zu ängſtigen brauchte, weil 
die Behörden und Sie ſelber in Ihnen den Thäter erblickten.“ 

Koloff ſchwieg, und auch Olfers ſagte noch lange kein 
Wort. Das Vernommene hatte ihn zu mächtig ergriffen: 
das Licht der endlich enthüllten Wahrheit war zu plötzlich 
vor ihm aufgegangen. 

Ein mächtiger, tiefer Athemzug aus Oskars Bruſt löſte 
endlich den Bann des Schweigens. 

„Ich dauke Ihnen, Gregor Dmitrijewitſch!“ 

„Wie, Sie danken mir?“ rief Koloff, „mir, dem Sie 
doch doppelt und dreifach fluchen ſollten?“ 

„Nein, es hat fo fein ſollen, es hat fo ſein müſſen! 
Ohne Ihr Geſtändniß hätte ich ja doch niemals die Wahr⸗ 
heit ergründet. Und dafür bin ich Ihnen doch heißen Dank 
ſchuldig. Sie handelten im Grunde genommen ſtets nur 
menſchlich. Was hätte Sie gehindert, das Geheimniß für 
ewig zu bewahren, und damit ſogar nach dem neuen ver⸗ 
lockenden Glück zu haſchen, das Ihnen gerade durch meinen 
Mund in Ausſicht geſtellt wurde ...“ 

„O, ſprechen Sie nicht weiter!“ fiel ihm da Koloff in's 
Wort. „Die Zeit, wo ich mein Gewiſſen durch die Trug⸗ 
ſchlüſſe der Selbſtſucht einlullte, iſt vorbei. Was ich Ihnen 
da geſtand, das ſollte Ihnen in erſter Linie endlich die 
Aufklärung bringen, warum es mir für immer unmöglich 
gemacht iſt, mich der Fürſtin Murawin auders denn als 
Gefalleuer zu nähern. Die eigentliche Schuld gegen Sie, 
Oskar Gawrilowitſch, die kaun ich nur durch ein Geſtäudniß 
vor dem Polizeimeiſter abtragen. Und dies ſoll geſchehen 
— noch heute, wenn Sie wollen!“ 

„Das wären Sie wirklich imſtande?“ 

„Iſt das jetzt nicht ſelbſtverſtändlich? Es muß doch 
geſchehen!“ 

„Nein, lieber Freund, vorläufig wenigſtens muß ich mir 
daran genügen laſſen, daß ich mich ſelber von jener Blut⸗ 
ſchuld freiſprechen darf“, ſagte Olfers nach längerem Ueber⸗ 
legen. „Ich habe überdies der Frau, der ich meine Frei⸗ 
heit verdanke, ſelbſtloſe Wahrung ihrer Intereſſen gelobt; 
und es hieße ihr ſchlecht danken, wenn ich varein willigen 
wollte, daß ſich der Mann ihrer Liebe an den Pranger ſtellt.“ 

„Oskar Gawrilowitſch, ich bitte Sie — nichts mehr von 
der Fürſtin!“ ſagte Koloff ſchmerzlich. „Ich darf an ſie 
nicht denken, es iſt am beſten, wenn wir den Namen Olga 
Petrownas zwiſchen uns ... ausſtreichen.“ (Bortj. folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Die koloniale Wehrmacht Deutſchlands zerfällt 
in eine Schutztruppe und in eine Polizeitruppe. Die 
erſtere beſteht aus 12 Kompagnien zu je etwa 150 Mann. 
Jede dieſer Kompagnien hat an europäiſchem Perſonal einen 
Kompagnieführer, zwei Offiziere, einen Feldwebel, einen 
Sergeanten, acht Unteroffiziere; an farbigem Perſonal einen 
Offizier, zehn Unteroffiziere. Zu der Schutztruppe kommt die 
Polizeitruppe, vertheilt auf acht Bezirke. Sie zählt 
245 Mann ſchwarze Poliziſten. Zu jedem Bezirk gehören ein 
bis zwei Offiziere und zwei bis drei Unteroffiziere. Dem 
Kommando der Polizeitruppe find außerdem einige Offiziere, 
Aerzte und Beamte zugetheilt. Die Polizeitruppe iſt vor allem 
zur Erhaltung von Ordnung, Sicherheit und Ruhe im Lande, 
ſowie zur Ueberwachung und Kontrole der Häfen und Küſten⸗ 
plätze und der Küſtenſchifffahrt beſtimmt. An Artillerie⸗ und 
Geſchützmaterial ſtehen der Schutztruppe zur Verfügung: fünf 
italieniſche Berggeſchütze, eine Maxim⸗Kanone, ein Nordenfelt⸗ 
geſchütz, fünf Revolverkanonen, acht Schnellfeuerkanonen und 
vier Mörſer, fünf Landungskanonen, ſieben leichte Feldgeſchütze 
und ſechs Maſchinengewehre. Bei der Polizeitruppe ſind vor⸗ 
handen 13 leichte Feldgeſchütze, eine Revolverkanone und zwei 
italieniſche Berggeſchütze. 

Das Exerzieren der Truppe geſchieht nach dem deutſchen 
Reglement mit geringfügigen Abänderungen und nach deutſchem 
Kommando. Eine Abrichtung des Mannes geſchieht hier nicht, 
doch werden die Leute ſehr viel einzeln exerzirt, und die Hand» 
habung des Gewehrs wird ſorgfältig mit ihnen betrieben. In 
richtiger Würdigung des Mannſchaftsmaterials wie des Zweckes 
Pen die Fr 1 1 1 * ee 1 

ertigkeitiſt allerdings gering. ie Mannſchaft afer loco 115—125. sbe £ 

ali nn Ki der beiten Sta, u 5 ſelbnten Faß 70er 36,60, V 
raglich, ob man beſonders mit oſtafrikaniſchen Negerſoldaten R 

Venture wird beſſere Reſultate erzielen können. Von einigen 5 593 e e exel 
Seiten iſt der Gedanke ausgeſprochen worden, die Schwarzen im 88% Rendement ——, neue 9,50-9,65, Nachprodukte excl. 75% 
Bajonettfechten auszubilden, und als Grund dafür wurde ange⸗]Rendement 6.757,35. Ruhig. 

führt, daß ſie im Nahkampf ihrem mit Speer ausgerüſteten 
Gegner nicht gewachſen ſeien, deren Angriff oft zu ſchnell erfolge, 
um nach dem erſten Schuß wieder laden zu können. Was den 
Erſatz der Mannſchaft betrifft, ſo haben ſich bisher die 
Su daneſen bewährt; auch andere Stämme find neuerdings 
zum Dienſt in der Schutztruppe angeworben worden. Beiſpiels⸗ | 


tauglich befunden werden. 
— me — TA BEER HE ——— —— 
Bromberg, 26. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen N Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
132 Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 
102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—115 Mk., Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100-108 Mk. — Spiritus 
70er 37,00 Mk. 
Poſen, 26. Auguſt. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 13,50—14,40, Roggen 10,30 —10,50, Gerſte 10, 
bis 12,50, Hafer 11,00 —12.20. 
Berliner Produktenmarkt vom 26. Auguſt. 
nirgends anzuſtoßen und Lärm zu machen. Iwan ſtellte 197.50 488.20 t. beg, Stebr. FE Hie dez, Sam. 
mich vor eine Thür den Fenſtern gegenüber; fie ſollte in 142—139,50 Mk. bez. Dezember 143,75—141,50 Mk. bez., Mai 
den . eu hier 1 0 ich a eng a Wen e n e Ze 
einer Gefahr Iwan ein Zeichen geben, während er die — audi 311350. 0 Septenber HERE 
Hauptarbeit im Schlafzimmer beſorgen wollte. Wir waren 518014705 1 5 Pttober 1165014350 Per. 550 
aber kaum in der Nähe dieſer Thür, da ſchreckte uns ein November 118,50—117,50 ME. bez., Dezember 120,50— 110,50 Mk. 
Geräuſch von draußen, und ehe wir nur begreifen konnten, bez., Mai 1896 125—124 Mk bez, Juni 126,25—125,25 Mk. bez. 
% : f „Sofort hörte ich hinter Gerſte loco ver 1000 Kilo 108-156 Mk. na Qualität gef. 
was geſchah, flog die Thüre auf rt hö er Hafer loco 120—152 Pit. per 1000 Kilo nach Qualität gef 
mir Iwan einen ſchwachen Wuthſchrei ausſtoßen. Weiß mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121—136 Mk. X 
Gott, was mir durch den Kopf ſchoß! Ich war in dieſem Erbien, Kochwgare 136—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
Augenblick völlig von Sinnen, und ſtürzte mich blindlings u 100 A n 48 NE n 02 
auf den Eindringling. Ich hielt ihn für einen Diener. Er Petroleum locg 208 Mk. bez September 20,7—20,6 
brach zuſammen, ſchlug im Niederfallen den Kopf an Mk. bez., Oktober 208 Mt. bez, November 21,1 Mk. Lbez., 
irgend einer Möbelkante in der Nähe an, und da warf ſich 
mit einem Male auch Iwan über ihn, um ihm die Piſtole 
aus der Hand zu reißen, die ich erſt jetzt bemerkte. — Sie 
hätten ſonſt wohl auf uns geſchoſſen, Oskar Gawrilowitſch! 
— Ich dachte im erſten Schreck nicht anders, als Iwan 
wolle den unerwarteten Widerſacher kalt machen. „Um 
Himmelswillen, thun Sie ihm nichts!“ ſchrie ich. Ich wollte 
fort, hinaus, ſo raſch als möglich — bei meiner armen 
Seele, ich ſchwöre es Ihnen, ich wollte jetzt von dem 
Diebſtahl nichts mehr wiſſen! Das Wort war mir kaum 
über die Lippen gegangen, da öffnet ſich drüben, an der 
Seitenwand, die andere Thüre, und ein Mann in langer 
weißer Gewandung — ich dachte in dem Augenblick wahr⸗ 
haſtig au ein Geſpeuſt — tauchte auf, und „Ha, was giebt's 
da?“ dröhnt uns ſeine Stimme in die Ohren. Ich fühlte 
es eiskalt über meinen Rücken rieſeln, kann mich nicht von 
der Stelle rühren, kann keinen Laut hervorbringen und 
begreife uur das Eine: daß wir verloren ſind, daß wir in 


Dezember 21,4 Mk. bez., Januar 21,6 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
den nächſten Minuten ergriffen ſein werden. Da — dicht 
an meinem Ohr plötzlich ein ſcharfer Knall — und zugleich 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
ſehe ich den weißen Mann da drüben fallen — auf ein 


Fleisch. Ründſleſsch 38 02 Kalbſte Den 20. Bet: 1895. 
elſch. Rindfleiſch 33—62, Kalbfleiſch 38—65, Hammelflei 
480 Ccheinefteiſd 4758. r ver 100 Pfand. ee 
Schinken, geräuchert, 6095, Speck 50—54 Big. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten 0,60 —1,10, Hühner, alte 
0,80 1,10, junge 0,50—0,50, Tauben 0,25—0,35 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gäuſe per Stück 2,00—3,30, do. per Ya Kilogr. 
0,45, Enten 0,75—1,20, Hühner, alte, 0,65 —1,00, junge 0,20 0,40, 
Tauben 0,25 Mk. per Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 51—75, Zander 66— 74, Barſche 59, 
Karpfen 80—85, Schleie 105—111, Bleie 55, bunte Fiſche 41—59, 
Möbel hin, das er mit ſich zu Boden reißt. Ich bin be⸗ 
täubt; ich höre, ich ſehe zwar, wie das Alles geſchieht, aber 
ich vermag es nicht zu faſſen. Erſt ein Laut dieſes ent⸗ 
ſetzlichen Iwan hinter mir — er kam mir wie ein Triumph⸗ 
ſchrei vor — belehrt mich, von woher dieſer fürchterliche 
Kuall gekommen iſt — ich ſehe, wie er die Piſtole fallen 
läßt — und fühle mich von ihm am Arme gepackt und mit 
fortgezogen mit den Worten: „Jetzt raſch davon — oder uns 
nimmt der Satan beim Kragen!“ — — — Ich weiß heute noch 
nicht, wie ich hinauskam. Iwan ſtürzte auch wirklich in der 
17 Höhe, die wir hinabzuſteigen hatten, pe aber ſo⸗ 
e 


Tilſiter 12-60 Mk. per 50 
Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50—1,60, lange 
2,25—2,75, blaue 2,00 —2,25, runde 1,75— 2,00 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 10,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.00 —2,00, Salat per Schock 6,75—1,25, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,05, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,04 —0,08, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr 0,06—0,10, Wirſingkohl 
per Schock 2,50 — 5,50, Weißkohl per Schock 4,006, 00, Rothko 1 
per Schock 4,00 — 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,75—3,00 Mk. 
Stettin, 26. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unver., loco 133—137, per Septbr.⸗Oktbr. 137,00, per 
Oktober⸗November 139,00. — Roggen loco unver, 113—116 
per Septbr.⸗Oktbr. 113, per Oktober⸗November 115,00. — Pomm 


Aale 54—100, Wels 42 Mk. ver 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110, Lachsforellen 54-69, 
Hechte 25—40, Zander 48—75, Varſche 26—30, Schleie 44, Bleie 
20—24, bunte iſche (Plöze) 1020, Aale 38—70 Mk. per 30 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 —1,20, Stör 1,00 Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 0,60 —4,50 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 110—115, 
IIa end. geringere Hofbutter 90—100, Landbutter 80—90 Pfg. 
per Pfund. 
Käſe. Ser as r 30-65, Limburger 25—38, 
lo. 

ort auf, ich folgte ihm; ohne daß dabei eine Silbe zwiſchen 
uns gewechſelt worden wäre, ſchleppten wir die Leiter, die 
unſere Wege verrathen hätte, ein Stück in den Garten 
hinaus, ehe wir fie hinwarfen und dann ſchwangen wir 
uns über das Gitter und gingen auf und davon. Endlich 
blieb Iwan ſtehen und faßte meinen Arm. „Es iſt miß⸗ 
lungen“, murmelte er zornig in ſich hinein: „wir wurden 
überraſcht!“ Ich vermochte endlich Athem zu ſchöpfen und 
erging mich nun in den leidenſchaftlichſten Vorwürfen gegen 
den Burſchen; hatte er mir doch von Anfang an geloben 
müſſen, daß es ohne Blutvergießen abgehen ſollte. Er lien 


d 1 Harmonika te man 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtyr 
empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Nauchtaban v 
B. Becker i. Seeien d. 2: a, ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel fco. SM 


weiſe hat man es mit dem Waniamweſi, den Waſſukuma und 
Mgniema in Reih und Glied verſucht. 


. 


Vieia villosa 


kauft und erbittet bemuſterte 


Offerten 16833] 
Rudolph Zawadzki 
Bromberg. 


Brangerſte 


kauft in größeren Poſten 466671 
Wolf 1 Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


Arbeifsmarkl. 


BE ertionspreises zühle man“ — 
#11 Silben gleich einer Zeile 


13452] Empf. koſtenfr. 3. ſof. Antritt 
W. 1. Okthr. er. tüch. jüng. u. ältere 
Gehilfen d. Manujalt., Materials, 
Deſtillat.⸗ und Eiſen⸗ Brauche. 

Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100. 


Ein Buchhalter 


mit ſämmtl. Komptoirarbeiten vertraut, 
ſucht dauernde Stellung in einem größ. 
Fabrikgeſchäft. Gefl. Off. unt. 6939 
durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

16940) Ein tüchtiger Materialiſt, mit 
guten Zeugniſſen, beider Landesſprach. 
mächtig, ſucht von ſofort oder vom 
1. Oktober er. Stellg. als jünger. Ber- 
käufer. Gefl. Offert. bitte unt. A. B. 10 
poſtlag. Rosko bei Filehne. 


16909) Ein anſtänd., ſolid., jung. 

5 D Materialiſt UM . 
vom Lande, flotter Expedient, der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, noch in ungekündigter; 
Stellung, dem es darum zu thun 
iſt, ſich eine dauernde Broditelle © 
zu verſchaffen, wünſcht v. 1. Oktbr. 
oder auch ſpäter in ähnlichem, aber 
größerem Geſchäft, oder auch in 
einer größeren Deſtillation als; 
Expedient Stellung anzunehmen. 


Kaution, wenn erforderlich, iſt 
vorhanden. Gefl. DOfierten sub 


= W. 6712 beförd. die Annoncen- 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 3 


67581 Suche v. 1. Okt. für ein. tücht. 
pflichttreuen, gebildeten jungen Laud⸗ 
wirth Stellung direkt unter Leitun 
des Nite Nähere Auskunft erth. 
fert, Kl. Kunterſtein. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, tüchtig, 
nüchtern und zuverläſſig, mit Rübenbau, 
Zrillkult., dopp. Buchführung, Guts⸗ 
ſchreiberel 2c. vertraut, 26 Jahr alt, 
7 J. thätig, ſucht, geitübt a. gute Zeugn. 
anderw. dauernde Stellg. z. 1. Oktbr. cr. 
Gefl. Off. w. u. Nr. 6702 durch d. Exped. 
d. Gejell. erbeten. Vermittler verbet. 


[6561] Ein praktiſch u. theoretiſch 
gebildeter, energiſch, nücht., ehren⸗ 
werther, deutſcher 
Wirthſchafts⸗Jnſpektor 
36 Jahre alt, evang., unverb., mit 
allen Wirthſchaftslagen, Buch⸗ 
führung und Gutsvorſtand ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf ſehr gute 
langjähr. Zeugn. u. Empfehlungen 
ſofort od. ſpäter bs en od. 
unt. Leitung des Prinzipals 
Stellung, welche ihm bei großen 
Fleiß und ehrenwerther Führun 
dauernd iſt. Gefl. Off. unt. D. F. 
e Marienwerder Weſtpr. 
erbeten. 


16547] Ein junger Landwirth ſucht 
Stellung auf e. Gute, welch. er ſpäter 
durch Pacht od. Kauf übern k. Off. u. 
100 poſtl. Mieltſchin, Kr. Wittkowo, e. 


Ein älterer Landwirth ſucht Ber 
ſchäftigung in einer Zuckerfabrik als 
Wiegemeiſter oder Aufſeher. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6875 durch die 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


16932] Ein gebildeter, älterer, ſolider 


Juſpeftor 
volniſch ſprechend, erfahren, umſichtig, 
ſucht ſofort bei 360 — 400 Mark p. a. 
dauernde Stellung. Offerten erbittet 
Inſpektor 8, bei Kühnert, Lippehne. 


Landwirth 
mit ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und einfacher Buchführung 
vertraut, 38 Jahre alt, evangel,, ſucht 
zu Martini Stellung als Wirthſchafter 
oder Hofmeiſter. Angebote D. C. 105 
voſtl. Dirſchau. [6878] 


Tücht. prakt. Landwirth 
ſucht, geſt. a. g. Zeugn., zum 1. Oktbr. 
Stellung, am liebſt. u. d. direkt Leit. 
d. Prinzipals. 25 J. alt, ev. militär⸗ 
frei, 11 J. in d. Landwirthſchaft thät., 
2 J. auf gr. Gut. Habe a. Kurſus in 
einf. und dopp. landw. Buchführung, d. 
Guts⸗ u. Steuergeſchäfte in der landw. 
Lehranſtalt in Stettin theilgenommen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6933 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Deutscher Tnspektoren-Verein 


weiſt den Herren Beſitzern jederzeit 
tüchtige Beamte für beide Theile 
koſtenfrei nach. 157991 
A. Richter, Königsberg I. Fr. 
Prinzenſtr. 20. 


1 jüngerer. Müllergeſelle 


der mit Wind⸗ und Waſſermühlen ver⸗ 
traut iſt, ſucht von a ſpäter 
Stellung. . Off. mit Aufſchrift 
A. K. voftl. enwerder erb. 16827 


1Maſchinenſchloſſer 


ſucht baldigſt Stellung als Maſchiniſt 
auf ee Gute oder einer Fabrik 
auf dem Lande. 1868311 
„Derſelbe kann jede Reparatur 1 5 
ſtändig und gut ausführen, würde 
auch jede Schloſſerarbeit übernehmen. 
Gefl. Offerten unter F. A. 100 a. d. 
Inſer.⸗Ann. d. Geſelligen Bromberg. 


KN *. N50 5e 8 808 
21 Mäh lewerkfährerz 


in den 30 er J. evan., in jeder 1 
22 Branche d. Müllerei ſowie m 23 
Dampfmaſchinen betraut, ſtets 

nüchtern u. fleißig, ſucht, auf 7 
1 langjähr. Zeugn. geſtützt, ſof. % 
v. ſpät. dauernde Stell. Gefl. 
Off. u. 6853 d. d. Exp. d. Geſ. 


KERRMIAREREN 


'[5424) Füng., afademiih geprüfter 
Zuschneider 
mit einf. Buchführg., militärfr., ſucht z. 
15. Sptbr. od. 1. Oftbr. cr. Stellg. Zeugn. 
u. Photogr. z. Dienft. Gefl. Off. erb. 
Kempf, Berlin, Teltowerſtr. 61. 


Bierbrauer 


in der Herſtellung obergähriger 
ſowie untergähriger Biere und der 
ale — — vertraut, ſucht in 
mittlerer Brauerei bald. Stellun 

Gefl. Off. u. 6674 d. d. Exp. d. Geſ. 


. 2 

[6438] Ein unverh. Gärtner ſucht 3 
1. Oktober Stellung auf einem Gute. 
Meldungen bei 

G. R. Schreiber, Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, Neumark 2 
Daſelbſt kann ein Lehrling ſofort 

oder ſpäter eintreten. 

6435] Verh. 32 jähr. Mann, mit ölen 

raxis in Dampf⸗ und Waſſermühlen⸗ 
betrieb, in Soly u. Schirrarbeiten hew., 
der poln. und deutſch. Sprache mächtig, 
mit ſchöner Handſchrift u. Schulbildung, 
ucht Stellung als Mühlen beſcheider, 
Werkführer oder auch als Depntat- 
müller auf einem Gute. Gute, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und Referenzen ſtehen 
u Dienſten. Off, find an Sonnen⸗ 
erg, Neue Mühle bei Königsberg 
(Neumark) zu richten. 
Ein Mühlen⸗Werkführer 
Mahl» u. Schneidemüller, Anf. 30. un⸗ 
verh., in jed. Branche d. Müllerei⸗ und 
Dampfmaſchinen d. Neuzeit vertr., ſtets 
nücht. u. fleiß., ſucht vom 15. September 
od. 1. Oktober dauernde Stell. in einer 
Geſchäfts⸗, Land⸗ od. Gutsmühle. Gelb, 
führt jetzt eine Dampfſchneide⸗ u. Mah!- 
mühle ſelbſtſt. Kleinere Reparat. werd. 
durch eigenes Werkzeug ausgef. Kaut. 
kann geſtellt werd. Empfeh, ſtehen zur 
zur Seite. Offert. u. Nr. 6752 an die 
xped. des Geſelligen erbeten. 

Ein Meier 

d. in Guts⸗ u. Genoſſenſch.⸗Molkerei m. 
beſchränkt. u. unbeſchränkt Betr. ſelbſtſt. 
gearb. hat, m. Herſtellg. f. Tafelbut ter, 
ſow. m. Fabrik. verſchied. Sort. Fett⸗ u. 
Magerkäſe vertr. iſt u. ſämmtl. Maſchin. 
kennt, ſucht z. 1. Sept od. ſpät. dauernde 
Stell. in Guts⸗ od. Genoſſenſch.⸗Molk. 
Off. m. Ang. d. Geh. an Obermeier u. 
Käſer M. S., Molk. Biſchofswerder Wpr. 


Jung. evang. Mann 
Anfanger 20 er, mit beſten Zeugn., ſucht 
vom 1. Okt. d. Beſch. als Diener o. dergl. 
Off. u. H. G. 100 poſtl. Bergenthal. 

Suche für meinen Sohn, der 21/3 J. 
in größerem Manufakturw.⸗Geſchäft 
thätig geweſen in ebenſolchem Geſchäft 


Volontärſtelle. 


Offerten unter Nr. 6777 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


16778] Die Brenner⸗Stelle 
in Brafnpönen ift bereits 
beſetzt. 


— — — ——— — —ä—— — 
[6309] Für 2 Knaben im Alter v. 9 u. 
10 J., wird ein akademiſch gebildeter 


Hauslehrer 


von ſofort od. 1. Oktober geincht, Meld. 
mit Abſchrift der Zeugn. bitte einzuf. 
an Gutsbeſitzer Gabriel, Wroblewo 
bei Gr. Schönbrück. 


Hoher Verdienſt! 
Für den Verkauf meiner hochfeinen 


echt ruſſ. Zigaretten 

ſuche ich Wiederverkäufer und tüchtige 
gewandte Agenten. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 6040 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Geg. Fixum bis Mk. 3300 ſtellt 
e. kalt. ſolid. Hamburg. Haus allerorts 
Agenten an z. Verk. ihr. renom. idr. 
garren a. Private, Reſtaur. ic. Adr. 
u. B. 40 an Heinr. Eisler, Hamburg. 
16801] Suche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 

Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig, p. For. 
od. ſpäter. Schriftliche und perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Franz Sieg, Dirſch au. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und Deli- 
e ſuche zum 1. September 
er. einen älteren, tüchtigen und 


umſichtigen Expedienten. 
Selbiger muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
9500 riften, Gehalts ⸗Anſprüche und 
Photographie beizufügen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6814 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Jen cee ef 108 Pier 1 Bean 
einen tüchtigen, foliven, der polnischen 
Sprache und Schrift mächtigen 


Expedienten 


Jüngere Polen haben den Vorzug. 
H. Graetz, Bromberg. 
Folonialwaaren und Deſtillation. 


(67291 In meinem Hauſe findet ein 
junger, chriſtlicher 
Eiſenhändler 
der die Branche beherrſcht und polniſ 
ſpricht, am 1. Oktober als Expedien 
285 Sarob Quihowst 
akob Luſcho 2 
Eiſenwagren⸗ und Stabeifen »Geichäft, 
Gleiwitz, Oberſchleſien. 
[6890] Für mein Speditions⸗Geſchäft 
ſuche ich zum möglichſt ſofortigen Antritt 


einen tüchtigen Komptoriſten 


und einen Lehrling. 
Eduard Roſenberg, Inowrazlaw. 


Tüchtiger Dekorateur 
der gleichzeitig flotter Verkäufer ſein 
muß) findet ſofort Stelle. Bewerber 
wollen Photographie, Zeugniſſe mit An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſpr. b. u. fr. Station einreichen. 16903] 

M. Kariel, Wilhelmshaven 

Herren⸗Konfektiou. Herren⸗Artikel. 
16883] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Damen ⸗Konfektionsgeſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
moſ., d. polniſchen Sprache vollſt. mächtig, 
per ſofort oder 15. Septbr., den Be⸗ 
werbungen ſind Gehaltsanſprüche ſowie 
Zeugnißkopien beizufügen. 
Firma: Eruſtine Aſcher, Crone a. B. 
[6893] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. September einen jüngeren 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt). Offerten mit Zeugnißabſchr., 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. erb. 
Bruno Hoenig, Heilsberg Opr. 
6637] Suche zum ſofortigen Eintritt 
inen jünger n, flotten 
Verkäufer 
für mein Maunfaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft. Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. j 
J. B. Fuerſt, Braunsberg Dpr. 
[6622] Suche zum 1. September er. 
für mein Material⸗, Schank⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen 8 
tüchtigen Verkäufer 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbittet 
A. Neumann, Neuwedell. 
16822] Für mein Manufakturgeſchäft 
ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station 
J. Israel, Wirſitz. 
16891] Für mein Mauufaktur⸗Waaren 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. September cr. einen . 
tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch. Angenehme und dauernde 
Stellung. Offert. mit Gehaltsauſpr. an 
J. Bieſenthal, Thorn. 
16882] Suche per ſofort reſp. 1. Ge 
tember cr. für mein Manufaktur⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


ein. jüng., tüchtig. Verkäufer 


einen Volontair. 


Beide müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig und moſaiſch ſein. 8 
„fferten nebſt Zeugniß⸗Abſchriften 
get entgegen 
oritz Neumann, Culmſee Weſtpr. 
16846] Für die Abtheilung Herren⸗ 
Konfektion ſuchen per ſofort einen 


jüngeren Verkäufer 


der die polniſche Sprache perfekt ſpricht. 
Offerten mit Photographie und Salair⸗ 
anſprüchen an 
Verkaufshaus Gusdorf & Wolff, 
Schalke. 
167281 Für mein Kolonfalwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen beſcheidenen 
jungen Maun 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet, ſowie 


einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonn⸗ und Feſttage geſchloſſen. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie und Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüche vorher einzuſenden. [6728] 
S. V. Bluhm, Bruß Weſtpr. 


Einen jungen Maun 
a fowie . 
einen Lehrling 

ſuche für mein Manufaktur und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Der Erſtere muß der 
polnischen Sprache mächtig und auch im 
Dekoriren der Schaufenſter bewandert 
ſein. 166171 

L. Friedländer, Oſterode Opr. 


Junger Mann 


für Materialien Beriwaltung und 
Expedition zum baldigen Antritt 
geſucht. 168761 


Angebote mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung 
erbittet 
Ernſt Hildebrandt, Dampfſägewerk, 

Für meine Material und Kolonial⸗ 
waarenhandlung ſuche 3. 1. Okt. einen 


jungen Mann 

der mit der Deſtillation gut vertraut 
iſt. Gehalt 35—40 Mark pro Monat. 

Gleichzeitig finden auch 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, Söhne an⸗ 
ſtändiger Eltern, Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. Offerten unt. Nr. 
6621 befördert die Exped. des Geſelligen. 
16631] Zum 1. Oktober ſuchen einen 
jungen, tüchtigen, gewandten, beider 
Landesſprachen mächtigen 1663117 
Kommis. 
Schnarewski & Schön, Bromberg, 
Kolonialwaaren⸗Handlung. 

Ein jüngerer Kommis 
der Kolonial- und Eiſenbranche, ange⸗ 
nehmer Verkäufer, findet am 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober ex. Stellung bei 

Emil Doepner, Heiligenbeil, 


der Delikateß Branche, 
Bewerber, wollen ſich melden. 6732 


der Delikateß⸗ 
Branche, ſowie 


2 flotte Verkäufer 
1 tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mä 
Modewaaren⸗ Handlung 


g, ſuche per 1. Oktober für meine Tuch⸗ und 
168851 


Jacob Bergmann, Lissa 1. Posen. 


Suche zum 1. Oktober cr. für meine 
Wein⸗ und Bierhandlung nebſt Aus⸗ 
ſchank einen ſoliden, häuslichen 

jungen Mann 
gelernten Materialiſten. Marke verb. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6303 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 
166511 Suche für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Oktober einen 
jungen, tüchtigen 5 
Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig. Relig. 
A P vi a 

J. Paulowski, Gr. Falkenau 

bei Pelplin. 


16531] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Könfektions⸗Geſchäft 


einen Kommis 


der polnischen Sprache mächtig, mof. 
Konf., und 


einen Lehrling. 


Offerten bitte mit Gehaltsanſprüchen 
und b an 


Heimann, Eul m. 


Ein tüchtiger Kommis 
und eine 
tüchtige Verkänferin 
nur ſolche 


A. Chriſten, Bromberg. 
166151 Für mein Getreide⸗ u. Saaten⸗ 


1 ſuche per 15. September oder 


ktober einen tüchtigen 


jüngeren Gehilfen 


der mit der doppelten Buchführung ver⸗ 
traut iſt. 
S. Jakubowski, Sandberg (Poſen). 


16381] Ein jüngerer 


Polu. Sprache erforderlich. 


tüchtiger Gehilſe 


findet in meinem Kolonialwgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und Deſtillation dauernde Stellg. 
per 1. Oktober. 


H. Pihlmann, Inowrazlaw. 


16908] Suche für mein Material⸗ u. 
Schaukgeſchäft zum ſofortigen Eintritt 


einen jüngeren 


Gehilfen. 


J. Wichert, Mehlſack. 


Gehilſe 
und Kolonialwaaren⸗ 


ein Lehrling 


fiuden von ſof, od. 1. Oktober Stellung. 
ai mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
a 


chriften befördert sub R. B. 80 
die Expedition des „Tageblatſg 9 


Allenſtein. 


16780] Für mein Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Oktbr. eventl. 
früher einen älteren erſten 


Derſelbe muß ein tüchtiger, flotter 


Gehilfen. | 


und umſichtiger Expedient, kath. 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ein. Salair Mart 600-800 pro 
uno bei freier Station. 
2 Max Janicki, Danzig. 
Offerten nebit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. 


[6653] Einen gut empfohlenen 


tüchtigen Deſtillateur 
der felbftftändig arbeiten kann, ſucht 
per 1. Oktober er. 
Max Barczinski, Allenſtein Oſtpr. 


„„...... T. 
Ein des Polniſchen mächtiger und im 

Notariat bewanderter 

Vureauvorſteher 

wird zu baldigem Antritt für das An⸗ 

waltsbureau einer mit Gymmaſium ver⸗ 

ſehenen Amtsgerichtsſtadt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 

Nr. 6726 an die Exv. d. Geſelligen erb. 


E. gewandter Bureaugehilfe 
welcher auch die Regiſtratur⸗Geſchäfte 
zu übernehmen hat, wird für das 
Bureau eines Rechtsanwalts geſucht. 
Anfangs⸗Gehalt 40 Mk. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6748 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Von ſogleich findet ein junger, tüch⸗ 
tiger und nüchterner . 

Braugehilſe 
dauernde Beſchäftig., ebendaſelbſt können 
zwei Lehrlinge 

ſogleich eintreten. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6647 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

16393] Ein tüchtiger, jüngerer 
Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten in 

F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei, Oſterode Opr. 
166101 Suche einen jüngeren, ordent⸗ 
lichen, Thätigen € 
Buchbindergehilfen 
von ſofort 
W. Kodatſch, Gilgenburg 


[6903] Suche von ſogleich 92 
1—2 Malergehilfen 
für dauernd gegen hohen Lohn. 
Ru d. Knorr, Biſchofs burg. 


Ein Malergehilfe 


kann von ſofort eintreten. 168371 


Malergehilfen! 
Malergehilfen ſtellt ein 169161 
E. Deſſonneck. 


E. Mauerhoff, Malermſtr., Berent Wpr. 


Zwei Malergehilfen 


ſucht von ſofort, Reiſegeld vergütet 
J. Raſtemborski, Malermeiſter, 
16753] Hohenſtein Opr. 


Tüchtiger Wagenlackirer 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
von ſofort Beſchäftigung. 64731 
W. Spaencke, Wagenfabrik, 
Grandenz. 


Ein Konditorgehilfe 
der im Backen u. Garniven bewandert 
iſt, findet ſogleich Stellung in 

.Gillmeiſter's Konditorei, 
[6655] Schwetz a. d. Weichſel. 


Ein Barbiergehilfe 


kann ern 
Zrust Dautert, Elbi 
108991 5 
Kürſchnergehilſen 
ſelbſtſtändige, eigene Arbeiter auf Ga⸗ 
lauterie⸗ u. Futteraxbeit, find,. dauernde 
Beſchäftigung. Reiſe vergütet. 
16905 O. Scharf, Thorn. 
Tüchtiger Friſeurgehilfe 
findet dauernde Stellung. 16123 
2. Gaedife, Bromberg. Bottftr. L 
[ 6808] Ein 
Sattlergehilſe 
tüchtig. Polſterer findet ſof. dauernde 
Beſchäftigung. 
adgiehn, Hoben ſtein Dftpr. 
16823] Zwei tüchtige . 
Tapeziergehilfen 
für beſſere Polſterarbeit 
dauernde Beſchäftigung. 
Scharnitzky, Marienburg Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
u. 1 Lehrling verlangt 168561 
E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 
Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Th. Makowski, Tiſchlermeiſter, 
Liſſewo Wpr. 


Manrergeſellen 


um Kaſernen⸗Umbau finden noch Bes 


finden 


Ein jüngerer, ſolider, zuverläſſiger ſchaßtigung bei 


Maurermeiſter Paul Münchau, 
16629] Br. Stargard. 


Tüchtige Bauſchloſſer 
und Ornamentarbeiter 
werden verlangt. 166231 


St. Meclewski, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw, Thornerſtraße Nr. 77. 


2 tüchtige Schmiedegeſellen 
für Wagenbau, 


2 tüchtige Schmiedegeſellen 
für Pflugbau, können eintreten bei 
16794] Mertins, Bialla Opr. 
[6691] Ein verheiratheter 

Schmied 
der die Führung einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine gründlich verſteht, wird zum 

1. Oktober geſucht. 

Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


1008! Ein Schmied 
verheirathet, der mit Führung einer 
Dampfdreſchmaſchiue vertraut iſt, findet 
von Martini d. Is. bei gutem Lohn 
Stellung in Friedenau b. Oſtaszewo, 
Kreis Thorn. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 


16774] Einen flüchtigen, erfahrenen 
Schmiedegeſellen 

der im Hufbeſchlag die Lehrſchmiede 

beſucht hat, ſucht von ſofort 

Wwe. Manhold, Münſterwalde Wpr. 


Tüchtige Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


beſonders Verſtemmmer und Nieter 

werdgtthen⸗Gejellchoft ö. Pau 
Aktien⸗Geſe a . au 

[6480] Landsberg a. W. ; 


Zwei Schmiedegeſellen 
können ſofort eintreten Marienwerder 
ſtraße 19. Daſelbſt ein gebr. Spazien 
wagen billig zu verkaufen. 16873 


Ein Alaſchnn 


zur Dreſchmaſchine kann ſogleich ein⸗ 
treten bei 

Kunz, Maſchinenbeſitzer, Schöndorf 
16830 b. Bromberg. 

16913] Suche ſofort evangel, jungen, 
tüchtigen 


Branergeſellen. 
Zenguiſſe oder perſönliche Vorſtellung. 
G. Adam, Dampf⸗ Bierbrauerei 
Birubaum Prov. Poſen. 


Ein veth. Stellmacher 
wird zu Martini geſucht von Kan 
Gutsbeſiger Haeger in Sandhof 
bei Marienburg. 


mel füchtige Seileraefellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 6518 
Franz Mieretzki, Seilermeiſter, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


findet p. ſofort dauernde Beſchäftſoung 
bei R. Nogatzky. Niederzehren. 


Free. 


a 


rl 


joung 
u. 


16894] Ein j ordentlicher 

nüchterner Müllergeſelle 

al Schärfer, kann ſich zum jofortigen 
le 8 Lautenburg. Bahnſtat. 

1 * . 

lonewo. Heyn, Werkführer. 
* [77 * 1 * 

Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort eintreten bei 168041 
Jakob Tuchel, Jungfer b. Tiegenhof. 

16673] Ein tüchtiger Müllergeſelle, 
der gut Steine ſchärft und nüchtern ift, 
ann vom 1. September eintreten in 
Mühle Kl. Heyde bei Dt. Eylau. 
zolniiie Sprache ſowie perſönliche 

orſtellung erwünſcht. 
Der Mühlenwerkführer. 

6892 Suche ver ſofort oder zum 10, 
nächſten Monats einen tüchtigen 
| Müllergeſellen 
für meine Windmühle. 

Mühlenbeſitzer Hermann Schwartz, 
Zechendorf b. Bublitz. 


Elin junger Müllergeſelle 
ſofort geſucht. 16923] 
Mühle Klodtken b. Graudenz. 


16620] Ein nüchterner zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der guter Schärfer ſein muß, findet von 
ſogleich Stellung. 
F. Tafelski, Mühle Zlotterie 
Thorn. 


Tüchtige Dachdeckergeſellen 
die in in Stein⸗ und Pappdach bewand⸗ 
ſind, können ſofort eintreten bei 

A. Kadau, Dachdeckermeiſter, 

167911 Brieſen Wpr. 


— u — 


Arbeiter: 
Annahme. 


* 
Die dirsjährige Campagur 


unſerer Zucerfaarik beginnt am 


Dienstag, den 17. Erptember 
und werden Arbeiter, nicht unter 
16 Jahren, für dieſelbe am 


Sonntag, den 1. Septeuber 
hier auf der Fabrik angenommen. 
Jaucder Arbeitet muß im Befike 
von Arbeitspapieren und det 
Suval,= n. Altersverſicherungs⸗ 
Karte fein. [6187] 


Unſere Campagne be⸗ 
giunt am 16889] 


Siensiag d. r. Stpteuber 


Die Auuahme der 


Arbeiter 


ſindet am Montag, den 
16. September, morg. 
S Uhr ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie 
die Karten für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung find mitzubringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 
weiſen. 


Zuckerfahrik Culmsee. 


[6723] E. zuverl., nücht. Milchfahrer 
wird vom 1. Oktobr. cr. reſp. 11. Novbr. 
von Fr. Witt, Saspe Wpr. geſucht. 

Daſelbſt kann ſich ein verh. Pferde⸗ 
Tnecht mit Scharwerker melden. 
16780] Zum 1. Oktober geſucht ein 
junger anſtelliger 


Hausknecht 
der gleichzeitig den Heizerpoſten ver⸗ 
chen ol Guter Lohn und freie 
Station. Meldungen an 
Dampfmolkerei Garnſee. 
e851] Ein zuverläſſiger ordentlicher 
Hausmann 
kann ſofort eintreten bei 
J. Mathey. Bäckermeiſter, 
Langeſtraße 4. 


Ein Hausdiener 
kann ſich melden [6880] 
Schützenhaus. 
16352] Ein tücht. Hausmann und ein 


anfburſche können ſich for. meld, bei 
8 ieh ach, e 24. 


16570] Suche zum jofortigen Antritt 

einen ach welten Beamten. 

8 — 400 Mark nach den 

Zeiſtungen. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 

wendig. Hugo Mueller, Kittnau 
bei Melno Weſtpr. 


Ein unverhelra „einfacher 
Wirthſchafter 
wird zum 1. Oktober geſucht bei Mark 


300—400 Gehalt. Off. nebſt Zeugn 
abſchriften unt. 6783 d. d. Exped. des 


Geſelligen erbeten. 
6802] Ein zweiter, unverbeiratbeter, 
nüchterner, tüchtiger 
Wirthſchaftsbeamter 
zum baldigen Antritt 0 Gehalt 
nach Uebereinkunft. Dom. Grünfelde 
b. Frögenau Oſtpr. 
[6796] Ein unverheſratheter einfacher 


Wirthſchafter 
der ſelbſtſtändig * und jüen 
kann, findet bei beſcheidenen Auſprüchen 
von ſofort Stellung in Czarlinen bei 
Berent. Perſönl. Vorſtellung erforder! 

16216] Ein energischer, nüchterner 
Hof⸗ u. Speicherverwalter 
der mit Buchführung vertraut iſt, findet 
zum 1. Seplember Stellung bei 400 Mk. 
Gehalt in Döhlan Oſtpr. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

[6793] Auf Dom. Gr. Golmkau pr. 
Sobbowitz Weſtpreußen wird zum 
ſofortigen Antritt ein energiſcher und 
pflichttreuer 


Hof: und Speicher⸗, ſowie 
Geſpaun⸗ u. Feld⸗Inſpektor 


geſucht. Bewerber nur mit guten 
Zeugniſſen über Führung und ſonſtige 
Qualifikation mögen ſich verſönlich vor⸗ 
ſtellen und Zeugnißabſchriften einſenden. 
16805] Suche i. A. per 1. Oktober einen 
möglichſt erfahrenen, gebildeten 
Hofverwalter. 
Anfangsgehalt 360 Mk., ſteigend bis 
600 Mark. Böhrer, Danzig. 
16217] Einen energiſchen, nüchternen 
Kämmerer 
für ein Vorwerk von 1000 Morgen, der 
ſelbſt Hand anlegt, ſucht vom 1. Oktober 
oder Martini Döhlau Oſtyr. Vor⸗ 
ſtellung nebſt Zeugniſſen erwünſcht. 
[6797] Einen verheiratheten evangel. 
Kuhmeiſter 
mit zwei Knechten ſucht zu Martini d. 
Is. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Dom. Neudorf per Dt. Eylau Weitpr. 
16864] Ein zuverläſſiger 
Kuhmeiſter 
findet zu 60 Kühen bei gutem Lohn u. 
Deputat Stellung. 
Dom. Bietowo, Kr. Pr. Stargard, 
Bahnhof Hoch⸗Stüblau. 
16395] Einen verheiratheten 
2 x 
Kuhmeiſter 
mit zwei Knechten ſucht bei hohem 
Lohn, Deputat und Tantieme zu 
Martini d. Is. 
Dominium Frögenau Opr. 
16668] Suche zum 1. September 
2 Unterſchweizer 
ite Melker. M. Weißenhorn, 
Brunau bei Culmſee Wpr. 
16801] Suche für 27 Morgen (kulmiſch) 
einen Rübenunternehmer 
um Ausnehmen der Zuckerrüben. Der⸗ 
gelbe kann ſich melden bei Frau Auguſte 
Wannow, Güttland b. Hohenstein Mpr, 


16601] Suche x 
einen Lehrling 
für meine Eiſen⸗, Stahl, Kurz⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren-Handlung. 
Otto Beckmann, Deutſch Krone. 


107251 Ein Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, findet in 
meinem Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Stellung. Sonnabends u. 
Feiertage geſchloſſen. 

Leſſer Levy, Nakel, am Markt. 


Lehrling (Chriſt) 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, der polnischen Sprache mächtig, 
ſucht zum baldigen Eintritt gegen monat» 
liche Vergütigung für ſein Herren-, 
u, Knaben ⸗Garderob.⸗ u. Maaß⸗Geſchäft. 

[6405] L. Neumann, Schwetz a. W. 
16733] Für unſer Eiſenwaarengeſchäft 
verb. mit Hans⸗ und Küchengeräthen 
ſuchen einen & 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung. 


Caspari Herrmanns Söhne, 
Pr. Friedland. 


Junger Dann 
aus angeſehener Familie, findet zum 1. 
Oktbr. Aufnahme als Apotheker⸗Eleve. 
Meldungen erbittet 16514 
W. Caspary, Verwalter der Laub⸗ 
meyer'ſchen Apotheke, Raſtenburg Opr. 


Lehrling 


aus achtbarer Familie mit genügender 
Schulbildung, evtl. auch ſolcher, der 
ſchon gelernt und ſich in ſeiner Lehre 
vervolltommen will, findet in meinem 
Kolonjalwagren-pp.⸗Geſchäft in Königs⸗ 
berg i. P. Stellung. Off. sub V. 6711 
beförd. d. Annonc.⸗Exp. v. Haſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. P. 


Lehrſtelle oſſen 
in einer Drogen handlung. Bewerber 
mit Branuchevorkenntniſſen bevorzugt. 
Offerten briefl. unter Nr. 6600 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


A, Lehrling. 
[6470] Für eh dar e 


Hut-, Stiefel⸗, Wäſche⸗ ꝛc. ſowie Maaß⸗ 
Geſchäft Jae ſogleich reip. 1. Okt. cr. 
einen Lehrling. (Sonnabend und 


Feiertage g en). 
S Apen, Schneidemühl. 
15766] In meinem Srlouialwaarene 


und Delikateſſen⸗Geſchäft findet vom 
1. Oktober er. 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 
Poln. Sprache erw., a. nicht erford. 
Otto Peters, Culm a. W. 


15378] 2 Lehrlinge am 
zur Gelbgießerei können of. eintreten 
i Ad. Kunz, Thorn. 


1 Mr Frauen und 
ö Mädchen. 


* 3 7 * 
Eine tüchtige Meierin 
mit Zentrif. f. Butterbereitung u. Wirth⸗ 
ſchaft vertraut, ſucht zum 1. September 


oder ſpäter Stellung; zu erfragen bei 
Frau Kinder in Lauck 
16845] 


bei Pr. Holland Oſtpreußen. 
Geb. Fräulein (Waiſe) 
evang., Mitte 30er, ſucht Stellung zur 
Führung eines kl. Haushalts bei einem 
älteren Herrn. Auch würde ſie gerne 
die Erz. mutterl. Kinder übern. Beſte 
Empfebl. ſtehen zur Seite. Güt. Off. 
unt. 6839 d. d. Exped. d. Geh. erbeten. 


Tüchtiges Mädchen 
ſucht zum 1. Oktober Stellung im 
Schankgeſchäft. Gefl. Offert. werd. u. 
Nr. 6844 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 

Suche zum 1. Oktober oder früher 
Stellung als 
Wirthin EM - 
bin 25 Jahre alt, ev., auf groß. Gütern 
thätig geweſen. Gefl. Off, werd. unt. 
Nr. 6836 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
[6810] Ein landwirtbſchaftl. Beamter 
ſucht für feine 17jährige, kräftige 
Tochter 
um Oktober Stellung in einem feinen 
auſe zur Erlernung der Wirthſchaft 
und feinen Küche bei Familienanſchluß. 
Offerten erb. unter R. F. Rieſenburg 
poſtlagernd. 
16838] Ein anſtänd., in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrenes 
Wirthſchaftsfräulein 
ſucht vom 15. September 1895 oder 


Ein J. anſt. Mädchen aus achtbarer 
Familie, 16 8 0 


Kurz- u. Weißw.⸗Geſchäft v. jo; od. ſpät. 
Off. erb. u. Nr. 6942 d. d. Exp. d. Geſell. 
Gebildete Dame wünſcht die Häus⸗ 
lichkeit eines älteren Ehepaares oder 
einzeln ſtehender Dame zu theilen 
gegen entſprechende Penſionszahlung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6937 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

0 Ni iSrael., ſucht z. ſelbſtſt. 
J. Wittwe Führung eines 7 
haltes Stellung. Offerken unter F. A. 
poſtlag. Gneſen erbeten. [6941] 


Ein anländ. jnuges Madchen 
der polnischen Sprache mächti put 
per 1. Okt. Stellung als Verkäuferin 
in einem Bäckerladen durch 16872] 
Frau Czarkowski, Langeftr. 3. 
Ein Fräulein mit beſten Zeugniſſen 
ſucht Stellung als 
Wirthſchafterin 
am liebſten ſelbſtſtändig. Gefl. Offert. 
w. u. Nr. 6754 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


16826] Eine ev., geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 

für 2 Died. von 10 u. 7 Jahren, und 
1 Knab. v. 8 Jahren wird b. 300 Mk. 
Gehalt in der Nähe Dirſchau's geſucht. 
Offert. nebſt Zeugniß⸗Abſchriften unter 
O. 1000 poſtl. Dirſchau erbeten 
16888] Suche 3. 15. Oktober für m. 
13jähr. Tochter eine evangel., gepr., 


anſpruchsloſe Erzieherin. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugniſſe zu ſenden: 
Gutsbeſ. R. S. poſtlag. Soßnow Weſtpr. 
16785] Eine geprüfte 
evang. Erzieherin 

wird zum 1. Oktober er. für 3 Kinder, 
7, 8 und 11 Jahre alt, bei beſcheidenen 
Auſprüchen unter inſendung von 
Zengnikabichriften, welche nicht zurück⸗ 
ee werden, geſucht. Gehalt 300 
tarf pro anno, Ei Woyein 
bei Bartſchin, Regbz. Bromberg. 


16821) Zum 1. November d. Is. ſuche 
ich für meine drei Kinder im Alter von 
10, 8 und 2¾ Jahren 


eine Kindergärtnerin 1. Kl. 


welche befähigt iſt, den Elementarunter⸗ 
richt zu ertheilen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Photographie nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften bitte einzuſenden. Fran 
Diſtrikts⸗Kommiſſar v. Hartmann, 
Weißenhöhe a. Oſtbahn. 


[6867] Suche zum 1. Oktober für meine 
ſechsjährige Tochter A R 
eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe mit guten Zeugniſſen, die be⸗ 
rechtigt iſt, den erſten Unterricht zu er- 
theilen. Abſchrift der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an Fran Amtsrath 
Gohlke, Unis law, Kreis Culm, Poſt⸗ 
und Bahnitation. . 


16832] Für meine Stud- u. Kunſtſtein⸗ 
Fabrik, Tapeten⸗ u. Linoleum⸗Handlung 
ſuche ſofort ein junges gewandtes 

a 


Sr als 8 
Buchhalterin 
dasſelbe muß auch in meinem Linoleum⸗ 
und Tapeten⸗Geſchäft als Verkäuferin 

thätig fein, 
Auch wäünſche einen nicht 


zu jungen Maun 


welcher die Bau⸗Kundſchaft beſuchen 
muß und kleine Kiſten zu machen hat. 
Derſelbe muß auch der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig ſein. 
Offerten mit Lebenslauf, Gehalts⸗ 
gen an 
Otto Trennert, Bromberg. 


ür ein Putz⸗Geſchäft einer Brovinziat« 
ſtadt wird ſofort eine 


gewandte Direktrice 

bei dauernder Stellung geſucht. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6869 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten.. 
15925] Für unſer Schuhwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuchen für bald 
oder 1. Oktober eine 


tüchtige Verkänferin und 


einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
m. Photographie u. Zeugniſſen an 
Bergmaun & Co., Gneſen. 


SSedeꝛseesss 
Bei hohem Salair 


ſuchen wir per 1. oder 15. 
255 September 16863] 2 


2 tüchtige 


® „e 
J Verkäuferinnen 


welche mit der Kurz⸗, Weiß⸗ 
N) und ee 

genau vertraut ſind. Off. 
6 mit Photogr. Zeugn. und ® 

Gehaltsanſprüchen an 


& Max 46% 4 bo, Collins. © 
Sees: 


Tuchtige Verkäuferin 
mit der Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche vertraut, ſucht 

Berliner Wagrenhaus R. Wolff, 
[6609 Schlawe i. Pom. 

Eine in allen Zweigen der Meierei 
und Hauswirthſchaft durchaus erfahrene 
Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft zum 1. Oktober geſucht. 
Meld. m. gr en u. eb 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 6861 

d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kräftig. Mädchen (Meierin) 
zur Verarbeitung der Milch v. 20 Kühen 
mittelſt Alfa⸗Separator und Viktoria⸗ 
Hand⸗Butterfaß, wird zum 1. Oktober 
d. Is. geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. [6642] 

Gut Stutthof, friſche Nehrung. 

' Thyben, Gutspächter. 


Geſucht zum 1. Oktober eine nicht 

zu junge, 2 R 
tüchtige Wirthin 

welche die Küche und Federviehhaltung 
zu übernehmen hat. Gehalt 300 Mark. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nx. 6627 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

16871] Wirth. Köch. und Stuben⸗ 
mächden ſucht und junge Mädchen 
für Alles empfiehlt per 1. Oktober 

Frau Czarkowski, 
Langeſtr. 3. 

16868] Zum ſofortigen Antritt reſp. 
zum 1. Oktober wird für ein Rittergut 
in der Mark eine, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft wie auch in feiner 
Küche und Bäckerei wohl erfahrene 

ältere Wirthſchafterin 
geſucht. Gehalt 300 Mk. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und Bbotograp ie 
unt. L. S. 13 poftL Croſſen a. Od. erb. 


168051 Sum, 1. Oktober findet eine 
ſelbſtthätige, in ſämmtlichen Arbeiten 
des ländlichen Haushaltes 
* 1 Nord 

erfahrene Wirthin 
evangeliſcher Konfeſſton, Stellung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie erbeten. 

Sennecke, Rittergutsbeſitzer, 
Alt⸗Pruſſi bei Gotthelp Weſtpreußen. 
16877] Wirthinnen, Stubenmädch., 
Köchinnen u. Mädchen für Alles er⸗ 
halten ſehr gute Stellen zum 1. Oktbr. 
durch Frau Koslowska. 


16855] Wirthinnen mit⸗gut. Zeugn., 
Köchin., 1. und 2. Stuben mädchen, 
Kinderfrauen Kindermädchen und 
Mädchen für lieh, ſucht noch ver 1. 
Oktober für recht gute Stellen 

rau Lina Schäfer, 
Unterthornerſtr. 26. 


Wirthin 


16727] 
mit guten Zeugniſſen, welche die feine 
Küche und Aufzucht von Federvieh, 
Kälbern pp. verſtehen muß, zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Gehalt 180 Mk. 
Königliche Oberförſterei Plieknitz 
bei Kramske Wpr. 

16408] Suche per September für 
ein Reſtaurant eine tüchtige 


Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Leitung der 
Küche und Haushalt bei autem 
Gehalt. Zengnißabſchr. erwünſcht. 
Franz Sireuber. Inowrazlaw, 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
ev., welches ſelbſtſtändig gut kochen kann, 
find. als Stütze z. 1. Sept. gute Stellg. 


Auguſte Scharf, Thorn, 
169431 Breiteſtr. 5. 


All., um ſof. Einſendung v. J rg 
ertſtr. 7. 


16606] Eine auſtändige 


alleinſtehende Fran 
oder Mädchen, kinderlieb, welche ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, feruer eine 
Kindergärtnerin 3, Kl. 
ober beſſeres Kindermädchen zu 
vier kleinen Kindern, werden z. Martim, 
eventl. ſchon früher, geſucht. Gute Be⸗ 
handlung beiden zugeſſchert. Adr. nebſt 
Ge r erbitte unt. Nr. 100 
N. N. poſtl. Dt. Eylau einzuſenden. 
16589] Zum 1. Oktober cr. wird eine 
Wirthin 
geſucht, die Kochen kann, etwas Hand⸗ 
arbeiten macht und in der Hauswirth⸗ 
ſchaft, Federpiehzucht Beſcheid weiß. 
Frau ul „Bielawken 


war, in Küche und 
erfahren iſt. 


8 


6954] Zur Führung meines Haus- 


halts suche ich eine gebildete, 
evang., nicht zu Junge 


Dame 


die auch zeitweise im Geschäft thätig 
sein muss. 
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen 
baldigst erbeten. 

Buchhändler Oscar Kauffmann, 


Gefl. Offerten mit kurzen 


Graudenz. 


Ein Lehrmädchen 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
yer ſofoxt oder 15. September für mein 

urgz⸗ 
Geſchäft. Station frei. Of 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6817 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein auffändiges Mädchen 
welches ff. und bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, für 4 Perſonen, in Handarbeit, 
Ausb i 

Gut zum 1. Oktober geſucht. 
nebſt Photographie und Zeugniſſe werd. 
brieflich unter Nr. 6775 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗ 
Offerten wer⸗ 


eſſern bewandert iſt, wird für ein 
Meldungen 


E16352]_ Ich ſuche per bald ein mo]. 


junges Mädchen 


welches das Manufaktur waaren⸗Geſchäft 
erlernen will. 


J. M. Scheye, Lobſens. 


Ein junges 


beſcheidenes Mädchen“ 


welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu 
erlernen und ſich nicht jchent alle Ar⸗ 
7841 zu verxichten, findet von ſogleich 
gegen 
Offerten werden brieflich mit Nufſchri 
Nr. 6065 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


ein kleines Gehalt fe 


[6792] Beſcheidenes, junges 
Mädchen 


evangeliſch, mit entſpr. Schulbildung, 
zur gründlichen f 
Verſehen von Kindern im Alter von 
1—12 Jahren, ſowie Ausführung aller 
ſonſtigen Hausarbeiten, bei 
handlung alsbald gewüuſcht. Eingehende 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen 


Hilfe im Haushalt, 


guter Be⸗ 


Frau Maurermeiſter Langner, 
Inowrazlaw. 


16860] Beſcheidenes, junges 


Mädchen 


welches ſich zur Verkäuferin ausbilden 
will, kann eintreten in 


Franz Nelſon's 
Buch⸗ und Papierhandlung, 
Neuenburg Wpr. 
[6913] Ein anſpruchloſes 


junges Mädchen 


(moſ.), in der Küche und Wirthſchaft er⸗ 
ſahren, kaun ſich unter Beifügung der 


Gehaltsanſprüche melden bei 
Rehfeld & Goldſchmiedt, 
Elbing. 


16818] Suche per gleich. ein 
jüdiſches Mädchen 
zur Stütze, das berelts in Stellung 
Wirthſchaft gut 
Emilie Meyer, Biſchofſtein Opr. 
16866] Ein anſtändiges, ſauberes 
Hausmädchen 
und eine Geſindeköchin 


evangeliſcher Konfeſſion, werden zum 
1. Oktober gegen hohen Lohn geſucht. 
Sennecke, Alt⸗Pruſſi 
bei Gotthelp Weſtpr. 
[6680] Suche von ſofort ein junges 
Mädchen, welche ſelbſtſtändig guten 
Putz arbeiten kann, auch gut deutſch u. 
polnisch ſpricht. Off. mit Gehaltsaug. 
u. Photog. u. 650 poſtl. Erin erbeten. 


16407 Zur Stütze der Hausfran ſuche 


per fofort oder jpäter ein 


gebildetes Mädchen 
moj., das im Kochen erfahren iſt und 
die Wirthſchaft u führen verſteht. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen find 
zu richten an 
Hermann Schuſter, Konitz Wyr. 


168%] Für Geſchäft und Laushalt 
wird eln jüdisches kräftiges 
Mädchen 
beider Landesſprachen mächtig, per 
1. Oktober cx. geſucht. 
Solche, die ſchon in ähnlicher Stellg. 
waren, werden bevorzugt. 
B. Sandberger, B . (Prov. Poſen), 
Manufaktur⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
£ Handlung. 
Daſelbſt kann ſich auch a 
1 Lehrling (moſaiſch) 
Sohn achtbarer Eltern melden. 
16533] Suche zum 1. Oktober ein aus 
ſtändiges, einfaches * 
Stuben mädchen 
das mit der Wäſche und Plätterei voll 
ſtändig vertraut iſt, auch Maſchine 
nähen kann. Lohn 50 Thaler. Nur 
Mädchen mit guten Zengnijjen werden 
berückſichtigt. 
Fran Rittergutsbeſitzer Gohlke 
auf Gernheim bei Nakel (Netze). 


leres! Geſucht 
für ſofort ein Dienſtmädchen, welches 
im Kochen und Plätten bewandert iſt. 
Frau Oberförſter Lange, 
Lautenburg. 


Eine geſunde, kräft. Amme 
kann ſich ſogleich melden Thorn, 
Brombergerſtraße 66. 

3 Amtsrichter Jacobi. 
7 Anime "Ba 
ſucht ſofort [6829] 

Frau Buchhändler Schwalm, 
Rieſenburg. 
Aufwärterin 
ſucht A. Ediger, 
169171 Oberthornerſtraße Nr. 37. 
6951] Eine ſaub. Anfwartefrau E 5 
meld. b. Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
[6928] Aufwärterin 1. Septb 
geſucht. Untectbornerſtruße 28, ur” 


la Apfelwein 
2 1893er u. 94er 
owie Beeren: und monſſirende 
eine und verſendet Preiskourante 
gratis und franko [6292] 
Die erſte Weſipreußiſche Des. . 
Beeren⸗, und Schaumwein⸗Kellerei 


G. Leistikow, Neuhof 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbet', Unterbett, wei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guftav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
lifte tofenitet, Bas“ Diele Auerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


4 Hoffmann 


1 ist das 
” rationellste 


icht der Jetztzeit! 


Wir stellen fest: 


108 25 0 D Alle von dersogenannten Konkurrenz in den Handel gebrachten Glühkörper sind s 
eee 1 Binderwerthig gegenüber den von uns verkauften echten Auer'schen Glühkörpern. o 
5 5 laser c * 2) Alle die von der sogen. Konkurrenz hergestellten Glübkörper — gleichviel für welche Be- 2 
. 1 20 2 4 N 2 leuchtungszwecke sie benutzt werden — verstossen nach den Feststellungen hervorragender Sach- er) 
Ine Preleerhöhung, auswärt 2 verständiger gegen die Auer'schen Patente. — 
kt. Een 1 Beugn Mt) 2 3) Gegen alle diese minderwerthigen und patentverletzenden Fabrikate werden wir, soweit dies nicht schon 2 
BerlinSW.19, Jerusalomerstr.d_ | © geschehen, die Hülfe des Gerichts anrufen, um zu gleicher Zeit unser Interesse wie das des Publikums zu schützen 2 
5 ® 2 N E 
0 tt⸗ i 8 
Tilſiter Fe 7 2 des Publikums erlauben wir uns, Nachstehendes zu bemerken) 3 
.. — 2 
Minger-Häje- 2 
ur I er⸗ 11 E 8 1) Es ist unwahr, dass die von uns angestrengten Patentverletzungsklagen bereits, und zwar zu unseren Ungunsten * 
2 die „ entschleden worden sind. Das Landgericht hat nur den Erlass einer schleunigen, einstweiligen 
I ſteine Verfügung. nach welcher die Verklagten gehalten sein sollten, Sofort jede Fabrikation und jeden Verkauf 
empfiehlt von Gasglühlichtkörpern einzustellen, abgelehnt, dagegen in unseren Klagen gegen alle Patentverletzer Beweissbeschluss 


gefasst. Der Austrag der Sache wird von unserer Seite naeh Möglichkeit beschleunigt. Wir hoffen, dass das Patentamt 
schon in kurzer Zeit sein Urtheil fällen wird, je Iünger aber die Entscheidung aussteht, desto höher wird im Falle unseres 
Obsiegens der von den unterliegenden Firmen zu leistende Schadenersatz zu bemessen sein. 


2) Es ist unwahr, duss von uns bisher überhaupt eine Klage wegen Regressnahme anhängig gemacht worden — 
demnach ist es auch, unwahr, dass eine solche Klage abgewiesen worden ist. 


Nur echt zu beziehen in Graudenz durch die 


Städtische Gasanstalt. 
RS DEUTSCHE GASGLÜHLICHT AGTIENGESELLSCHAFT. 


— —üʒä˖äũä rn 
l Vertreter in allen deutschen Städten. 1 ER 


G. Leistikow, Neuhof 


per Neukirch, Kreis Elbing. 


Böhm. geltfedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weißenberg 

Berlin N.0., Lands bergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach ⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gewicht, füllleräftiger Bettfedern das Pfund 
Pf. und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiſt.böhm. Rupf 
das Pfund Mk. 2 und Me 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 

das Pfund Mk. 2.85. 

Von dleſ. Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
berbett, 1Pfd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich. 


. Ei Nö lren⸗Dampfkeſſel - F 
— — — 0 u 
Marienquelle in Röhren⸗Dampfkeſſel Marienburger Pferde-Lotterie. 
teinfcier Eauerbrunen, vorzüglich aal derben, A aller Agel daß Bee ert rer | bung 105 ee eee 1510 Pure 
Brunnen-Zeriwaltung Oftromete, | 052] J. Moses, Bromberg. | $auptgewinne: kleg. Cguipagen 5 awelipännige 121 Pferde. 


Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pf., empfiehlt 


Wnffermangel, 3 Vollgatter Carl Heintze, knl-Ii 


mit Walzenvorſchub, ganz Eiſen, befter Konſtruktion, von 50, 60 und 80 cm 


brate in Ane en n ball hen e N ee, eine dazu paſſende Lokomobile von ca. 16 Pferdeſt., verkauft 9 5 Berlin Wi unter den Linden 3. 
trieben, bieten Wolf'ſche Lokomo⸗ illig n Graudenz zu haben bei Eugen Sommerfeldt. 
mobilen mit nee Röh- 155261 J. Moses, Bromberg. - : = 8 


0 + 
„Saxonia Normal“ 
nach Küſter's Anforderungen. Modell 1895 mit pat. Verbeſſerungen. 


Düngerstreumaschinen 


Patent Schlör 


\ unerreicht vollkommene Konſtruktion für alle Düngerarten 
Hauptprüſung Cöln, 27. u. 28. Mai 1895, I. Preis (Mk. 600) iS 


Zweireibige Original-Rübenheber 


renkeſſeln. Diejelben find von 
gab reichen. Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorräthi 

[9186] 


Fair 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen u. koulanteſten Zahlungsbedingungen 


ud. Sack ss neueſte Schubrad⸗rillmaſchinen 


für Ebene und Bergland (einfachiter und leichteſter Drill). 


\ Bud. Sack s Tiefluſtur⸗ 
und Univerſalpflüge 


oder im Bau bei 


. Wolf. 


Magdeburg ⸗Buckau. 


ac x 
Dillgurken 
in Gebinden von ca. 9 Schock verjendet |} 
zum billigſten a 

[4791] F. W. Knorr, Culm. 


1 


bahn es ven Banıroattnpal HR N e ee au enten Are 
. Rud. Sack’s ute zwei, und dttiſcharige W. Siedersleben & Co., 
Geleiſe, Kippwagen, Rüben⸗ Saat⸗ und Schälpfläge. BERNBURG. 


transport⸗ u. audere Wagen, 
Drehſcheiben ze. billig ab⸗ 
zugeben. 163601 

Meldungen erbeten unt. Chiffre 
J. O. 6046 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. ; 


Sämmtliche Original Rud. marke verſehen, worauf be⸗ 
Sack’ihen, Maſchinen und ſonders zu achten bitten. 
Geräthe ſind mit deſſen Schutz⸗ 


General⸗Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


HR 


Ferner offeriren alle ſonſtigen 


landwirthschaftl, Maschinen u. Gerälhe 


als: 
ſtählerne „Giant“ Cultivatoren, Pflüge aller Art, 
Normalpflüge, Eggen, Walzen, Roßwerke, Dreſch⸗ 
naſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Windfegen, 
Trieurs, Häckſelmaſchinen, Patent⸗Rapid⸗Schrotmühlen, 
Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Viehwaagen ꝛc. 2C, 


zu billigſten Preiſen. 

Kataloge und Preisliſten gratis und franko. EU 
Superphosphate aller Art 
gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 


Thomas⸗ Phet een eie Mahlung 5 

m er Citra eit, Fi ede 8 

Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2-3% Phosphor- her neuen Falzhering Rum. Kopf, 1 
5 * 


äure, inſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks > 
ar e billigsten Preiſen 2 Gehalisgarantie bi in zarter fetter Waare, wie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. Inden Ste e 10 runb-Bn 1 0. Chauſſirungs⸗Sttine 


Carl Beermann’s Schubwalzen- 
Drillmaschine 


iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abſolut 
genauer Ausſaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene. 


Herr Wenski, Gutsbeſitzer in Wilhelmsort, jagt darüber: 


Auf Ihre Anfrage * mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
jebr korrekt zu dirigiren. Trotzdem ſie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
eichte Pferde auf meinem konpirten Boden dieſelbe, ohne daß ich die 
Pferde wechſeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
von 2 Pferden leicht gezogen werden können 

Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
und Wick⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebenſo 
auch der Zuckerrübenſamen 20.2... 

„Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schubwalzen⸗ 
Drillmaſchine zufrieden und habe ſie auch all meinen Freunden und 
Bekannten beſtens empfohlen. 8 [2 

Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 


Carl Beermann, Bromberg. 


eee eee, Er 
Gummi-Waaren. 
16365] Intereſſante Brochüre gegen 


50 Pfg. in Marken. $ 
J. Schoeppner, Berlin W. 57. 


„Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen landwirthschafts Gesellschaft. 
iz KONIGSBERG J PR.1892. 
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HABE 


 LIGENZ-INHABER: 


INOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 na 


Brotzen, Heringsſalzerei, 
Greifswald a. Oſtſee. 


L. liefert 
[4029] Sengler, Hartowitzb. Montowo Vor. 


Do! 


erſcheln 


und be 
Inſertie 
für alle 
Verantw. 
de id 
Brief? 


IN 
für 75 
von d 

N 
tember 


von K 
am ein 


— 
— m 


Hee 
Die 


wegen 
gipfeln 
1 


beginne 
erſchein 
II. 


und un 
abzuwe 
ſpeziell 
beitrag: 

Hie 
v. Köll 

Di 
Provie 
und z 
neuen 
Provie 
begin 
haben 
Auftre 
Erute 
Inten 
mit de 
einigen 
Aka 


Aber 
Preiſe 
Preiſe 
der au 
keine 

Di 
daß ei 
bis 50 
Mark 
findet, 
Hamb 
hierdu 
verw 
die Pr 
die w 


bringe 

0 
Rogg 
Mon 
16 Ari 
zu ger 
kann. 
das 9 
mögl 
auch 
Maga 
Maßg 
$ Zt. 


unkte 
esſelb 
Wi 
Wind 
und hi 
IP köm 
een 
werden 
4 5 
eſitze 
— — 
Aufkäu 
notirun 
wahrſck 
Roggen 


mie JA 


